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Die Saarfrage als Bölkerproblem .

Der Saarbevollmächtigle Bürckel vor der Saarpresje / Keule Ueberlragung der Rede im Deulschlandsender.
Heute abend von 1 9—20 Uhr wird im Deutsch -

land send er eine . Ansprache wiederholt , die der Saar -
bevollmächtigte Josef Bürckel gestern abend in
Kaiserslautern vor den Vertretern der saarländischen
Presse gehalten hat . Die Rede , in der das Saarpro -
d l e m nach allen Seiten beleuchtet wird , bewegte sich
in folgenden Gedankengängen :

W . K . Kaiserslautern , 19. Oktober .
Mitte November wird der V ö l k e r b u n d s r a t in

Genf eine Tagung abhalten , die sich ausschließlich mit der
Saarfrage befaßt . Die Saardenkschrift des so jäh ums Leben
gekommenen Herrn Barthou sowie dessen Ausführungen vor
dem Völkerbundsrat stellen in der Hauptsache die Materie dar
zu der Diskussion in Genf . Wir sind an einer gerechten und
endgültigen Lösung des Saarproblems interessiert , weil sie die
Voraussetzung ist für die Bereinigung einer Reihe anderer
Fragen , die zwischen Deutschland und Frankreich stehen —
Fragen , die gelöst werden müssen im Interesse der beiden Län -
der , im Interesse der beiden Völker , im Interesse einer end -

8 . London , ig . Okt . lEigeuer Drahtbericht der Badischeu
Presse .) Das Panzerschiff „Deutschland " ist gestern auf der
Reede von Leith eingetroffen und von der Batterie des Schlosses
Edinbourgh .mit Salutschüssen empfangen worden , nachdem zu -
vor die Deutichland beim Vorbeifahren an der Insel Jnchkeith
Salutschüsse abgegeben hatte . Die Bevölkerung der schönen schot-
tischen Hauptstadt nimmt an diesem ersten deutschen Kriegs -
schiffbesuch seit über zwanzig Jahren lebhaften Anteil .

Konteradmiral Carl ging von der „Deutschland "
, die sein

Flaggschiff ist , an Land , um Konteradmiral Jones , dem be -
sehlshabenden Offizier der schottländischen Küste , in Rosyth seine
Aufwartung zu machen . Konteradmiral Carl , der Komman -
dant der „Deutschland "

, von Fische l , und der Marineattache
bei der deutschen Botschaft in London , Kapitän zur See Waß -
n e r , nahmen mit diesem und seinem Stabe das Frühstück ein .
Am Donnerstag abend waren die deutschen Offiziere Gäste des
deutschen Konsuls Dr . Becker . Heute findet nach dem Gegenbesuch
der britischen Offiziere auf der „ Deutschland " zu ihren Ehren
ein Frühstück statt . Botschaftsrat Fürst von Bismarck von
der deutschen Botschaft in London trifft am Samstag zum Be -
such auf der „Deutschland " ein . Am Samstag und Sonntag
vormittag wird die „Deutschland " für Gruppen deutscher Be -
sucher zur Besichtigung freigegeben . Sonntag nachmittag steht
das Schiff zur allgemeinen Besichtigung zur Verfügung .

Starker Eindruck i« der Londoner Presse .
Der Besuch der „Deutschland " findet in der Londoner Presse

starke Beachtung . Der Marine - Korrespondent der „ Mor -
ningpost " bringt einen langen Artikel über das Schiff , der ans
der Bewunderung über diese große deutsche Leistung keinen
Hehl macht . Der Korrespondent beschreibt eingehend die Aus -
rüstung und ist aufs höchste erstaunt , daß alle diese Dinge in
einem Zehntausendtonnenschiff untergebracht werden konnten ,

Im Schwarzwald hat das heftige Schneetreiben am Donners -
tag aufgehört , nachdem seit Wochenbeginn etwa 30—40 Stunden
lang wechselnd starkes Gestöber vorgeherrscht hat . In den Früh -
stunden des Donnerstag lag auf den Bergkämmen des südlichen
Schwarzwaldes eine Schneeinasse von durchschnittlich 40 Zenti -
Meter , vereinzelt — so im Abschnitt Herzogenhorn —Grafenmatt
— erreichte die totale Schneehöhe sogar rund einen halben Me -
ter , eine für die frühe Jahreszeit ungewöhnliche Höhe .

Feldberg und Neichen hatten vormittags —4 bis — 6 Grad
Kälte , der hohe Nordschwarzwald etiva —2 Grad Kälte bei IS
bis 20 Zentimeter Schneelage in den obersten Gebirgsgegenden .
Die Fahrstraße vom Hebelhos zum Feldbergerhof mußte gebahnt
werden , auch in Richtung des Caritasheimes liegen über 25 Zen¬
timeter Schnee . Im Laufe des Donnerstag ist eine Milderung
der Temperatur und Tauwetter bis auf etwa 1000 Meter Höhe
aufwärts eingetreten . Hingegen besteht in der obersten Zone
des Gebirges der tiefwinterliche Charakter noch fort .

Die Schönwetterperiode , die mit kurzen Unierbrechinigen
bis in den Oktober hinein angehalten hat , scheint nunmehr end¬

gültigen politischen und wirtschaftlichen Gesundung Europas —
nicht zuletzt im Interesse des Weltfriedens überhaupt .

Doume,gue konlra Barthou .
Die Aeußerungeu Doumergues geben uns die Hoff -

Utting , daß ehrlicher Friedenswille hüben und drüben , daß ehr -
liche Ablehnung aller Versuche , sich in innerpolitische Verhält -
nisse anderer Staaten einzumischen — auch nicht auf Umwegen
—, daß dieser ehrliche Wille zweier großer Nationen und Völ -
ker endlich zur Grundlage einer anständigen und ehrenvollen
Verständigung wird . Mit einem Schlag wird nun auch das
Saarproblem aufgehört haben , ein Hindernis der Verständi -
gitng zu sein , wenn die Grundsätze des französischen Minister -
Präsidenten zur Grundlage der französischen Saarpolitik ge -
macht werden . Zwischen den Grundsätzen Doumergues und der
französischen Saar -Denkschrist bestehen eindeutig feststellbare
Gegensätze . Doumergue will keine Einmischung ,
die Denkschrift aber versucht , durch Einmischung in innerdent -
sche Angelegenheiten die Saarabstimmung zu beeinflussen . So

ohne die Sicherheit durch Panzerung usw . in irgend einer er -
kennbaren Weise zu schmälern . Das Schiff sei durchaus nicht
eine Blechbüchse , wie manche englischen Schiffe , deren Tonnage
durch den Londoner Flottenvertrag beschränkt worden fei.

Einen ganz besonderen Eindruck macht auch hier
wieder genau so wie seinerzeit beim deutschen Kreuzerbesuch in
Portsmonth aus die englischen Fachleute das Aussehen und
Auftreten der deutschen Seeleute . Die Besatzung ,
so schreibt die „ Biorning Post " scheint glücklich und zufrieden
zu sein . Ueberall sieht man diese bemerkenswerten jungen
Leute der neuen deutschen Flotte mit ihrem Naziabzeichen an
der Mütze freundlich lächeln . Ich beobachtete , wie das Schiff
vor Anker ging . Das ging mit einer Fixigkeit von statten , die
deutlich für die Leistungsfähigkeit der Schiffe spricht . Ich sah ,
wie die Boote in schlechtem Wetter und unruhigem Wasser ge -
handhabt wurden . Ich sprach mit einigen von deutschen See -
leuten und fühlte ihreu Stolz auf das Schiff und ihren Dienst .
Der Artikel schließt mit folgenden Worten : „Man wird damit
überzeugt , daß die Tradition der alten kaiserlichen Flotte noch
lebt ."

Die „Schleswig -Holstein " in Amsterdam .
A Amsterdam, 19. Okt . Das Linienschiff „Schleswig -Hol -

stein " traf am Donnerstag mittag zu einem fünftägigen inoffi -
ziellen Besuche ein , Der Einfahrt in den Hafen wohnte eine
große Zuschauermenge bei , unter der sich auch marxistische Ele -
mente befanden . Die Polizei war jedoch zahlreich zur Stelle
und sorgte dafür , daß sich keine Zwischenfälle ereigneten . Das
Hafengebiet ist unter verschärfte polizeiliche Ueberwachung ge -
stellt worden . Bald nach der Ankunft der „Schleswig -Holstein "
begab sich der Kommandant Kapitän zur See Schuster au
Land , um dem Bürgermeister von Amsterdam , Dr . de V l n g t,
einen Besuch abzustatten .

gültig ihr Ende gefunden zu haben . In den letzten Tagen hat
in ganz Deutschland ausgesprochen winterliches Wetter eingesetzt .
Sturm , Regen und starker Temperaturrückgang kennzeichnen
die derzeitige Wetterlage . In den deutschen Bergen ist vielfach
sogar Schnee gefallen und in den höheren Lagen herrscht Frost .

Besonders eindringlich hat sich der hereinbrechende Winter
auch in den bayerischen Bergen bemerkbar gemacht . Aus
Garmisch und dem Kemptener Gebiet werden regelrechte Schnee -
gestöber gemeldet . Im oberen Allgäu bildete sich eine zukam -
menhängende Schneedecke . Daß der Schnee in den Bergen schon
liegen bleibt , glaubt man allerdings nicht . Immerhin mnß
mit einem frühen Winter gerechnet werden , zumal selbst in
München bereits leichter Schneefall einsetzte .

Schneefälle und Frost werden auch aus den s ch l e s i s cki e u
Bergen gemeldet . Ebenso sind die T a u n u 3 h ö h e n von einer
Schneedecke bei etwa ' /- Grad unter Null bedeckt und auch im
Westerwald ist starkes Schneegestöber zu verzeichnui .

Aehuliche Nachrichten liegen auch aus dem Ausland vor ,
insbesondere aus England , ivo es bei einem plötzlichen Tempe -
ratursturz sowohl in Schottland als auch in No .-dengland heftig
geschneit hat .

zu beeinflussen , wie es allein im Interesse der Status - quo -
Anhänger liegt .

Bevor ich den Beweis für diese Tatsachen antrete , möchte
ich ausdrücklich feststellen , daß , für die Zukunft gesehen , weder
Frankreich noch das Saargebiet selbst von einem
S t a t n s - q n o -S a a r g e b i e t Vorteil haben werben .

Im Gegenteil :
Die natioualpolitischen Juteresse « Deutschlands und
Frankreichs verlangen eine « Frieden aus lauge Sicht ,
verlangen Entspannung der Atmosphäre , verlange «
gemeinsame Arbeit am Wiederausba « der Welt , » er -

langen europäische Solidarität .
Ein Status - quo - Saargebiet schließt jede Solidarität aus ,

weil ein Status - quo -Saargebiet ein bleibendes Unrecht an
Deutschland wäre . Ein Status - quo -Saargebiet
bliebe ein Pfahl im Fleisch der Völker , bliebe das
ewige Hindernis für die großen europäischen Aufgaben , die
ohne Frankreich genau so unlösbar sind w.ie sie es ohne Deutsch -
land sind . Der Status -quo - Gedauke , so wie er jetzt propagiert
wird , gehört zu jenen Vorstellungen imperialistischer Gewalt -
Politik , die nicht mehr mit wahrhaft neuen und modernen poli -
tischen Grundsätzen in Einklang gebracht werden können . Seit
dem ersten Tag jener Verhandlungen in Versailles , bei welchem
das Saarproblem von der französischen Friedensdelegation in
die Debatte geworfen wurde , gibt es nur zwei Standpunkte in
dieser Frage , nämlich den deutschen Standpunkt und den sran -
zösischen .

Der deutsche Standpunkt .
ist der einfachste , denn er geht von den Grundsätzen des inter -
nationalen Völkerrechts , von den Grundsätzen des Selbstbestim -
mungSrechtes der Völker und nicht zuletzt von dem Sinn und
Inhalt des Saarstatus aus . Da es eindeutig als erwiesen gilt ,
daß an der Saar nur deutsche Menschen wohnen , daß es also
an der Saar keinerlei nationale Minderheiten im Sinne des
Selbstbestimmungsrechts der Völker gibt , und da außerdem auch
sämtliche Voraussetzungen für ein irgendwie geartetes und
regiertes autonomes Saargebiet fehlen , ist für Deutschland die
bedingunglose Rückgliederung des deutschen Saarlands eine
nackte Selbstverständlichkeit .

Wesentlich komplizierter war und ist
der französische Standpunkt

gegenüber diesem Saarproblem . Frankreich ist ja durch Cle -
meneeaus irrtümliche Feststellung der nicht vorhandenen
130 000 Saarsranzosen der eigentliche Urheber des Problems .
Hinter dieser Erfindung verbargen sich gewisse wirtschafte
imperialistische Interessen . Der französische Standpunkt löste
naturnotwendig in den Kreisen französischer Politiker den
Wunsch aus , mit allen Mitteln die Wiedervereinigung der Saar
mit Deutschland zu verhindern . Auf These und Anti¬
these gebracht :

Deutschland und das deutsche Saarland forder « die
Rückgliederung , Frankreich wünscht dies zu verhindern .

Frankreichs Taktik .
In den ersten Jahren nach der Errichtung des Saargebiets ,

das als Mandatsgebiet des Völkerbunds in die französischen
Zollschranken einbezogen wurde , unternahm Frankreich den
selbstverständlichen Versuch , mit allen möglichen Mitteln Stim -
mung für den Anschluß des Saargebiets an Frankreich zu
machen .

Frankreich gegen Deutschland ! Wer will zu Frankreich ?
Wer will zu Deutschland ? Klare Fronten also , die jede inner -
politische Deutung des Volksenscheids ausschlössen , und die jeden
Abstimmenden moralisch und uationalpolitisch an die Wahr -
heit des völkischen und geschichtlichen Tatbestands banden . Die
deutsche oder die französische Mutter entschied . Wer sich als
Sohn einer deutschen Mutter für Frankreich , wer sich als Soyn
einer französischen Mutter für Deutschland entschieden hätte ,
würde in jedem Falle eindeutig als Abtrünniger gelten , bei
uns wie auch bei den Franzosen . Denn Vaterlandsverrat wird
hierzulande wie auch in Paris nach den gleichen moralischen
und völkerrechtlichen Grundsätzen , nach dem naturgewordenen
Gesetz einer jeden gesunden und lebendigen Nation verurteilt .

So mußten denn auch naturnotwendig alle Versuche , die
deutschen Saarländer zu Franzosen zu machen , so mußten alle
diese Versuche der französischen Propaganda scheitern an der
nationalen Zuverlässigkeit dieser retu deut -
scheu Bevölkerung , die einen stillen , aber heroischen
Kamps auf sich nahm und den Beweis erbrachte , daß die angev -
lich zu schützende französische Minderheit überhaupt nicht vor -
Händen war .

Inzwischen hat es die französische Politik für richtig gehal -
ten , die innerpolitifche Entwicklung Deutschlands dazu zu be -
nutzen , ihrer Saarpolitik eine andere Richtung zu geben . Ohne
Berücksichtigung der längst als Jrtnm festgestellten völkischen
Voraussetzungen des Saarstatuts wurde die französische Propa ^
ganda zugunsten eines Anschlusses an Frankreich völlig einge -
stellt , aber gleichzeitig aus die Errichtung des endgültigen staius
quo konzentriert . Diese Methode steht in unleugbarem Gegen -
satz zu den letzten Ausführungen des französischen Minister -
Präsidenten , denn sie bedeutet nicht nur eine Beeinflussung der

England bestaunt die „Deulscvland".
Dom Besuch des deutschen Panzerschiffes in Edinburgh / Pioniere des Deutschtums.

Die Schneelage im 5zvchfchwarzwald <
Stellenweise 50 Zentimeter Schneedecke / Schneefälle im Reich und Ausland.
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Abstimmung , sondern eine unzweifelbare Einmischung In rein
innerpolitische , innerdeutsche Angelegenheiten .
Wer setzt sich für den status quo ein ?
Dafür kämpfen Leute , die sich ausdrücklich als Deutsche , ja
oft genug als daS „bessere Deutschland " bezeichnen . Sie kämp-
fen nicht gegen Deutschland , sondern gegen die deutsche Regie -
rung , verfälschen also den Sinn der Abstimmung , indem sie
diese Abstimmung zu einer Abstimmung über innerdeutsche Ver¬
hältnisse zu machen suchen , zu einer Abstimmung über das
gegenwärtige deutsche Regterungssystem . Gerade diese Tatsachen
sind der einzige Grund für die Auswüchse und für die Leiden -
schaftlichkeit des Kampfes .

Klare Fronten allein könnten einen fairen Kampf garan -
tteren . Da aber nur deutsche Gegner der deutschen Regierung ,
da vor allem deutsche Emigranten und die Reste der
marxistischen Parteien das Saarstututs für ihre egoi-
stischen und durchsichtigen Pläne mißbrauchen möchten, um alS
Unruhestifter in einem völkischen Niemandsland ihr Völker-
feindliches Handwerk zu üben , müssen die besten Absichten, Neu -
tralität zu wahren , vor die Hunde gehen . In den Ausrufen
der sogenannten Freiheitsfront , in den Aufrufen der saarlan -
dischen Marxisten und Kommunisten vom Juni d . Js . steht
ausdrücklich zu lesen , daß sich die Vertreter des status - quo -Ge -
dankens samt und sonders als Deutsche bezeichnen , und daß sie
die Rückkehr zu Deutschland lediglich von einer Veränderung
der innerpolitischen Machtverhältnisse in Deutschlano abhängig
gemacht wissen wollen . Unumstößliche Tatsache , die auch dein
blindesten Fanatiker beweisen müssen , daß ein flatus quo auf
solcher Grundlage nur als eine eklatante Verletzung
des Völkerrechts , des Selbstbestimmungsrechts , des Saar -
statuts und damit des Versailler Vertrags gedeutet werden
könnte . Sinn und Charakter der Abstimmung liegen vokumen -
tarisch fest und können unmöglich in dieser Weise umgefälscht
werben .

Die Sinnwidrigkeit der gegenwärtigen status - quo -Deutung
wird von Tag zu Tag durchsichtiger . Um überhaupt noch von
den eigenen Anhängern ernst genommen zu werden , verlangt
die n . Internationale , verlangen die status - quo - Parteien

die sogenannte zweite Abstimmung
Die Anhänger des flatus quo verlangen diese Möglichkeit einer
zweiten Abstimmung in der offen zugegebenen Absicht , sich nach
der Aenderung des gegenwärtigen deutschen Regierungssystems
für den Anschluß an Deutschland zu erklären .

DiesranzösischeSaardenkschrist läßt deutlich fpü -
ren , daß ihr Verfasser diese gefährliche Klippe , der französischen
Saarpolitik mit allen ihren Konsequenzen steht, denn er fordert
diese zweite Wahlmöglichkeit keineswegs offen , aber er formu -
liert die angeblichen Wünsche der französischen Regierung , die
„angeblichen Wünsche der Bevölkerung " zu respektieren , so, daß
die status - quo - Anhänger eine zweite Wahl bereits als gesichert
hinstellen .

Eine zweite Abstimmung aber widerspricht dem Vertrag ,
widerspricht im Grunde sogar den französischen Absichten und
wird niemals möglich sein . Jeder , der von der Möglichkeit einer
zweiten Abstimmung ernstlich spricht, und .sie sogar als garan -
tiert hinstellt , der spricht wissentlich die Unwahrheit .

Jede Unterstützung der Forderung nach einer zweiten Ab-
stimmung ist ein faktischer Eingriff in innerdeutsche Angelegen -
heiten . Entweder gibt es im Saarland eine ausreichende
Gruppe von Anhängern des flatus quo , die für immer unter
einer landfremden Regierung und die für immer von Deutsch-
land getrennt bleiben wollen — dann wäre jede Diskussion
vor der Abstimmung über die spätere Regelung überflüssig , weil
dann der „gegenwärtige Zustand " einfach bestehen bliebe —
oder aber es gibt im Saarland eine für die Auswertung der
Abstimmung nnd für die Entscheidung des Völkerbundes völlig
sinnlose innerpolitische Opposition , die nur einen
vorübergehenden status quo , also eine im Saarstatut nicht
vorgesehene Lösung anstrebt und die eine Wiedervereinigung
mit Deutschland lediglich von der innerpolitischen Situation
Deutschlands abhängig macht ; dann kann rechtlich und nach
den Grundsätzen des Selbstbestimmungsrechts nur eine be -
dingungslose und vertraglich gesicherte Rückkehr zu Deutsch-
land in Frage kommen , denn jedes Regime eines Landes
setzt eine Oppostion voraus .

Eine Aenderung des Saar - Statuts vor der Abstimmung
also wäre theoretisch nur möglich , wenn man mit Zustimmung
Deutschlands eine vierte Frage zu den im Saarstatut vorgefehe -
nen drei Fragen hinzufügen würde , nämlich die Frage : Wer
wünscht den Anschluß an Deutschland erst dann , wenn Hitler
die Macht an eine andere deutsche Regierung abgetreten hat ?

Die deutsche Saarbevölkerung hat praktisch dies« vierte
Frage dadurch gelöst, daß sie alle Parteischrauken nieder-
riß und sich in der Deutsche» Front zu einer völkischen
Schickfalsgemeiufchaft zusammenschloß, nur das eine Ziel

im Auge , die Rückkehr zum Reich .
Mau könnte Clemencean , man könnte Wilson , man könnte

jeden, der bei der Sinngebung und Abfassung des Saarstatnts
zugegen war , zum Zeugen anrufen : Niemals war es die Ab -

ficht der Versailler Konferenz , die Zukunft des Saar -
gcbiets vou der zufälligen innerpolitischen Situation in
Deutschland oder in Frankreich abhängig zu machen .

Unabhängig davon , ob und wie der Völkerbund zur sranzö -
fischen Saardenkschrift Stellung nehmen sollte : Deutschland
erwartet vom Völkerbund , der seine Hauptaufgaben in der Si -
cherung der Vertrage sieht , eine eindeutige Klarstellung des Be -
griffS statu « quo , eine Klarstellung , die jede Verschiebung der
Fragestellung auf ein innerpolittsches Geleise ausschließt und
die gleichzeitig jedem Abstimmenden zur Kenntnis bringt , daß
diese Abstimmung ein für alle Mal endgültig i st,
daß also eine zweite Abstimmung niemals in Frage kommen
kann , weil eine zweite Abstimmung gegen den Versailler Ver -
trag verstößt und theoretisch eine unendliche Kette von Abstim-
mungen zur Folge haben müßte .

Würde man eine zweite Abstimmung zulassen , die von
innerdeutschen Verhältnissen abhängig wäre , so würde diese bei
einem Wechsel des Systems in Deutschland eine dritte nach sich
ziehen usw . und wir kämen zu einem Abstim mungs -
Perpetuum mobile .
Die Polizeifrage ,
nach Meinung der Saarregierung immer » och ungelöst , wirft ein
charakteristisches Schlaglicht auf die ganze Situation . Die Suche
nach neutralen Polizisten ist gleichbedeutend mit der Suche nach
Menschen , die es auf der Welt überhaupt nicht gibt nnd nie
gegeben hat . Jeder Mensch, der als Polizist im Saargebiet tätig
ist. könnte sehr leicht neutral sein in bezug auf Deutschland und
in bezug auf die deutsche Saarbevölkerung , gleichzeitig in bezug
auf Frankreich und in bezug auf eine französische Minderheit im

Saargebiet . Es ist aber unvorstellbar , daß sich ein solcher Mensch
als Saarpolizist neutral verhalten könnte gegenüber einer welt¬
anschaulichen Auseinandersetzung , bei welcher sich lediglich deutsche
Menschen gegenüberstehen . I e d e r M e n s ch in der Welt , ganz
gleichgültig welcher Nation er angehört , mutz Stellungneh -
men zu der Frage : Nationalsozialismus oder
Kommunismus , Demokratie oder Faschismus , Führerprin -
zip oder Liberalismus . Mit anderen Worten : Er ist nicht in der
Lage zu behaupten , er sei in diesem Punkte neutral .

Die Gegner der Rückgliederung an Deutschland möchten
jeden , der zu Deutschland will , also jeden , der in der Deutsch - »
Front steht, nur als parteipolitischen Gegner behandelt wissen,
während es dem wahren Sinne des Selbstbestimmungsrechts ent -
spricht, wenn jeder deutsche Mensch im Saargebiet , gleichgültig zu
welcher politischen Weltanschauung er sich bekennt , die Rückgliede -
rung an Deutschland als Selbstverständlichkeit fordert . Nur wer
gegen diese Selbstverständlichkeit der völkischen und nationalen
Zugehörigkeit Sturm läuft , wer gegen diese Selbstverständlichkeit
handelt , der allein verstößt gegen eine sinnvolle und notwen -
dig zu fordernde wahre Neutralität .

Diese in Versailles vertraglich fixierte Neutralität ist zu
einer Fiktion geworden , wurde von den Verhältnissen ad absur --
dum geführt . Nur der deutsche Standpunkt blieb — und das ist
die bittere Ironie der Geschichte — dem Versailler Vertrag treu .
Der französische Standpunkt der Saardenkschrift findet
im Versailler Vertrag keine Stütze , weil man da -
mals auf der Konferenz zu Versailles unter dem Einfluß des
Clemenceaufchen Arguments von den 150 000 Saarfranzosen nur
an eine wirkliche Minderheit dachte.

Die Saarfrage ist allein schon aus diese» Gründen eiue
deutfch- sranzöflfche Frage , die endgültig nur zwischen diesen bei¬
den Völkern gelöst werde » kan» . Jeder Versuch, ei« i»ter »atio -

Das Ergebnis ist in allen Fällen gleichbedeutend mit
einem Todesstoß gegen dieses Land , weil die Selbständigkeit
des Saargebietes weder von Deutschland noch von Frankreich
noch vom Völkerbund garantiert werden kann und vor allem ,
weil dieses Land weder politisch noch wirtschaftlich eine Lebens -
Möglichkeit hat , ohne daß es zum Vasallengebilde wird .

Ei » Status -quo -Saargebiet aber ist nicht »«r das Hin-
dentis für eine deutsch- französische Verständigung . Es
wäre » icht zuletzt ei» ständiger Gefahrenherd für die
nationalpolitische Einheit der französische » Nation selber.
Anhänger des status quo sind in der Hauptsache die , us

Deutschland emigrierten marxistischen und kommuni -
stischen Anführer und deren Gesinnungsgenossen im Saar -
gebiet . Nebenbei gesagt Gesinnungsgenossen , die ihre Partei -
politische Weltanschauung über alle Interessen des Volkes und
der Nation stellen, der sie blutsmäßig angehören .

Sie erstreben ein Aktionszentrnm im Herzen
Europa s ! Sie erstreben ein sicheres Asyl , von welchem aus
sie die beiden Nachbarvölker mit ihren internationalen komm » -
nistisch-marxistischen Ideen verkeuchen möchte«.

Ein Statns -quo - Saargebiet , das wäre nicht der Sieg
Frankreichs über Deutschland, das wäre uicht der Sieg
der französischen Demokratie über de« deutschen Ratio -
ualfozialismus , das wäre der Sieg des internationale «
Bolschewismus gegeuüber alle» europäischen Staate »,
die als völkische «« d nationale Einheit im Jnternatio -
nalismns der Kommunisten den Todfeind ihrer Staats -

verbände sehen .
Das Status - quo - Saargebiet als Aktionszemrale der Kom-

munisten und Emigranten würde zur G i f t k ü ch e Europas .
Frankreich , das sich selbst im Augenblick gegen Marxismus und
Kommunismus verteidigt , liegt im schwersten Kampf mit den-
selben Kräften , die an der Saar mit seiner Prot -' k^ion .' inen
Sieg erhoffen . So gewinnt das Saarproblem für i>ie zukünftige
Entwicklung Europas doppelte Bedeutung , es ist entscheidend
für das deutsch - srauzösische Verhältnis der Zukunft , es könnte
sogar entscheidend werden für die innerpolitische Entwicklung
Frankreichs .

Zur Emigrantensrage
gibt es nur die eine Antwort :

1. Wir wünschen unserem deutschen Saarvolk nach ISjäiiriger
Trennung keinen Tag länger diese Landplage der Gesinnungs -
losigkeit.

2. Wir werden dafür sorgen , daß diese Menschen keine Mög -
lichkeit haben , auf deutschem Boden die Führer fremder Staaten
oder die des eigenen Landes meuchlings niederzuknallen , um so
einen Weltbrand legen zu können , und

8. das soll das Werturteil sein : Alle Emigranten und erst
recht die Summe ihrer Hetzen und Verleumdungen gegen
Deutschland machen diese Leute für uns nicht so wertvoll als
daß wir ihretwegen auch nur die leiseste Verstim -

mung in einer friedlichen Entwicklung auf -
kommen lassen .

Und , wenn man nun sagt , unter den Emigranten seien auch
solche , die sich längst von dem würdelosen Treiben der Haupt -
drahtzieher distanziert hätten , so haben diese ja die allerbeste
Gelegenheit , im Saargebiet vor aller Oeffentlichkeit in geeig -
» eter Weise ihren Willen zur Anständigkeit zu dokumentieren .

Es wird so oft die P o l i z e i f r a g e erörtert . Die Polizei -
frage ist eine Emigrantensrage . Die Herren Emi¬
granten sind es ja doch, die das eigene Volk beschimpfen und so
den Unwillen der Bevölkerung heraufbeschwüren . Sie sind es
doch, die zum Kriege gegen Deutschland hetzen. Sie konstruieren
doch die Zwischenfälle und markieren , wenn es sein muß . einen
Pntsch . Diese Menschen schaffen doch die eigentliche Voraus -
setzung für die Notwendigkeit einer verstärkten Polizei . Die
Polizeifrage wäre entschieden billiger , loyaler , friedlicher und
aufrichtiger zu lösen , nämlich dadurch , daß man eben die Vor -
aussetzung für die Notwendigkeit der Polizei beseitigt .

Das Verfahren dafür wäre höchst einfach.
Wenn morgen der letzte Emigrant das Saargebiet ver-
lassen hat, dann bleibt wenig mehr übrig , was die

Sicherheit und Ruhe des Landes gefährdet.
Das 3. Reich und der Arbeiter .

Ein beliebtes Rezept , um den marxistischen Arbeiter bei
der Staius - quo - Stange zu halten , ist immer wieder der Hin -
weis , daß den marxistischen Arbeitern und ihren Führern nach
der Rückgliederung alle möglichen Gefahren drohen . Dieses Sil -
chen der Emigranten nach Schicksalsgenossen steht im Wider -

> ales Interesse »achzuweise», muß vo« de» geschilderte « i» i » :-
politischen Verhältnissen Deutschlands ausgehe », muß sich also
auf sinnwidrige und wirklichkeitsfremde Völkerrechtskonstruk-
tioue « stützen .

Die französische Saardenkschrift verlangt für den eventuellen
status quo weitgehendste Berücksichtigung der Wünsche der Saar -
bevölkernng . Wenn damit demokratischen Regierungsformen für
ein status - quo - Saargebiet das Wort geredet werden soll, so ist
dazu folgendes zu sagen : Nehmen wir an , ein größerer Prozent -
satz würde für den status quo stimmen und Deutschland erhielte
zwar die Mehrheit , aber der Völkerbund würde willkürlich die
Beibehaltung des gegenwärtigen ZustaudeS , also den statu ? quo,
anordnen . Dieser Saarstaat erhielte dann vom Völkerbund daS
Recht, sich parlamentarisch selbst zu regieren oder wenigstens der
internationalen Regierungskommisston , die ja auch in einem
flatus quo nicht aus Saarländern , sondern zu vier Fünfteln aus
Ausländern bestünde , parlamentarische Befehle zu erteilen .
Zweifellos würde auch bann die deutsche Partei die Mehrheit
haben , und in ihr würden sich alle die vereinigen , die eigentlich
mit dem status quo nichts zu tun haben wollen . Auf der anderen
Seite stünde die Minderheit der von Haß erfüllten Emigranten
geführten marxistisch - kommunistischeu status - quo-Parteien .

Was eine solche Regierung und ein solches Parlament für
das Saargebiet bedeuten müßten , was sie für den Frieden der
Welt beduteu wurden , ist ohne weiteres leicht verständlich . Am
Ende würde die Minderheit der status - quo - Anhänger es sich
nicht bieten lassen, von der deutschen Mehrheit regiert zu werden, -
sie würden zum Völkerbund laufen und feine Hilfe anrufen , und
der Völkerbund müßte angesichts der unüberbrückbaren Span -
nungen die auf Veranlassung einer französischen Saardenkschrift
zugesprochene demokratische Freiheit so schnell als möglich kas-
sieren .

fpruch zu dem Gedanken der Volksgemeinschaft , dem der Ratio -
nalfozialismus lebendige Form gibt . Eine Weltanschauung ,
die sich gegen das eigene Volk richtet , ist immer falsch . Wen «
die Träger einer solchen Weltanschauung innerlich gut sind,
werden sie immer wieder Sieger über die falschen Ideen sein.

Ich stehe » icht au zu erkläre », daß der suchende deutsche
Arbeiter wertvoller ist als vielleicht jener , der ihm mit
Drohuugeu den Weg zu Deutschland versperren möchte .

Saarsrage » Kirche und Religion .
Was ist jenen zu sagen , die ihren Einsatz für den statu » «flu»

konfessionell motivieren ?
Es gab eine Zeit in Deutschland, da durchzogen die Gott-

losenverbände die Hauptstädte. In Zeitungen , Theater und
Kinos wurde alles , was den Menschen heilig ist, hernnterge -
rissen und in den Kot getreten . Das geschah nicht zu einer
Zeit , da Hitler regierte , sondern da die Repräsentanten mit den
berufenen Vertretern jener Parteirichtungen gemeinsame Poli -
tik machten , die den Atheismus auf ihre Fahne schrieben .

Seit der Führer regiert , find diese Dinge vorüber . Da -
mals erhob sich im Saargebiet keine Stimme , die erklärte : Zu
diesem Deutschland wollen wir nicht. Im Gegenteil , ganz die--
selben , unter deren Verantwortung das Christentum durch den
Bolschewismus in Gefahr kam : sie sehnen angeblich wieder die-
sen früheren innerpolitischen Zustand herbei .

Der Führer hat oft geuug betont, daß er be» Frieden
und die Zusammenarbeit mit der Kirche will .

Die meisten gehen mit uns den gemeinsamen Weg des Auf -
baues . Bei anderen scheint es so zu sein , daß ihnen der Friede
nicht zum Handwerk paßt . Jedes Mittel ist ihnen dann recht,
sogar das Heiligste eines Menschen , also seine Religion , etnzu -
schalten, um den eigenen Haß zu stützen. Das Bekenntnis zu
seinem Volkstum gehört auch zur Religion . Wollte man sagen ,
dieses Bekenntnis , in diesem Falle also die Volksabstimmung ,
wäre Politik , deren man sich enthalten müsse, so gibt es darauf
nur eine Autwort : Die Erschaffung des deutschen Menschen kam
nicht aus Grund eines Parteibeschlusses zustande . Der Schöpfer
hat dem Deutschen sein eigenes Blut gegeben und ihm als
göttlichen Willen die Erhaltung des Volks zur Pflicht
gemacht.

Es muß mit aller Deutlichkeit gesagt werden : Als der
Schöpfer den deutschen Menschen schuf, hat er keine Politik °

ge -
triebe « , sondern ein Volk geschaffen, dem er bestimmt auch keine
Hüter gab mit dem Auftrag , Teile dieses Volks zu trenne » ,
denn auch hier gilt der Satz : „Was Gott verbunden hat , soll
der Mensch nicht trennen ." Diese Frage ist wahrhaft bei jedem
anständigen Christen schon beantwortet in dem Augenblick , oa
man sie stellt.

Vielleicht sind die Herren vom status quo der Auffassung ,
sie müßten schon den lieben Gott selber korrigieren , sie müßten
einen Schöpfungsfehler wieder gutmachen , der der Vorsehung
unterlaufen ist, als er das Volk an der Saar als Deutsche er -
schuf.
Rechenschasksberichk der Geschichte.

Die Saarabstimmuug wird so zum Rechenschaftsbericht an
die Geschichte über die Qualität unseres Volkes und »er

dieses Volke beeinflusseudeu und tragenden Kräfte.
Wer das Bekenntnis zum eigenen Volk von irgendwelchen Zu -
geständnissen materieller oder sonstiger Art abhängig machen
möchte, ist ein gewissenloser Makler , nie aber ein guter
Deutscher .

Würde die Frage heute in Deutschland gestellt : Bekennst
du dich, deutscher Manu , deutsche Frau zu den deutschen Bru -
dern und Schwestern an der Saar , so würden Protestanten , Ka -
tholiken , die letzten Reste der Marxisten alle ohne Unterschied
mit einem einzigen „Ja " antworte » 43 Millionen würden zu
einer Million Ja sagen , d . h . das d e u t sch e Blut würde seine
Antwort geben an das deutsche Blut . Keine anoere
Frage wird am 13. Januar an das Saargebiet gestellt . Wer
seinen deutschen Brüdern statt nüt „Deutschland " mit „Frei -
Saar " anwortet , der möge es vor seinen Kindern und seinem
Gewissen verantworten .

Das Gewissen der treuen Deutschen an der Saar sind die
20 000 Toten unter den 2 Millionen unserer Gefallenen , die alle
für das gleiche Vaterland starben . Drunten im Schacht aber
liegt mit der Grubenlampe in der Hand einer , der tragt »och
jenen alten Soldatengürtel , auf dem steht : „Gott mit uns !
In Treue fest !".

Und das ist unser Deutschland .

Status quo fördert Wettrevolution.
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Das Verschwörerhaupl,»
Pavelitsch und KawlerniK verhaflet / Ein zurückgeschnellter Giftpfeil

om. Rom , 19. Okt . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)
Klein und bescheiden bringt die römische Presse ihren Lesern eine
sensationelle Tatsache zur Kenntnis : „Pavelitfch und Kaw -
ternik in Turin fe st gehalten . Infolge einer Nachfrage
der französischen Justizbehörden sind Dr . Ante Pavelitfch und
Eugen Kawternik in Turin sistiert worden . Einem ersten Ver -
hör über das Marfeiller Attentat unterzogen , haben sich beide
negativ verhalten . Sie wurden dann in Erwartung weiterer
Feststellung in das Gerichtsgefängnis eingeliefert ."

Somit ist unumstößliche Tatsache , daß der kroatische Emi -
grantenhäuptling , dessen Organisation den Marseille ! Bluttag
veranstaltet hat , in Gesellschaft des von der ganzen europäischen
Polizei fieberhaft gesuchten Organisators des Attentats , Kam -
t e r n i k, auf Nachfrage (Riechiesta ) der französischen Polizei in
Turin verhaftet wurde . So mußte diesmal die italienische Po -
lizei , die in der Ueberwachung der Ausländer unbestreitbaren
Ruhm und erste Erfahrungen genießt , den Franzosen die Palme
überlassen . Daß Pavelitfch seinen dauernden Wohnsitz in Italien
hatte , war nie ein Geheimnis . Angeblich soll er aber vor kur -
zem seinen Wohnsitz von Pesaro nach Turin verlegt haben und
— wir geben diese Nachricht mit vollem Vorbehalt wieder —
sogar im Besitz eines italienischen Passes sein.

Nun zur Kehrseite der Medaille , die man keinem
deutschen Leser vorenthalten darf , damit er sich ein eigenes
Urteil von dem bildet , was andere unter „Gerechtigkeit "

, von
der sie so gerne und so pathetisch reden , verstehen . Der „Pic -
colo", die römische Mittagszeitung , die im Redaktionsgebäude
des „Giornale d 'Jtalia " hergestellt wird , brachte das Meister -
stück fertig , gestern noch , als Pavelitfch und Genosse schon im
Turiner Gefängnis saßen , eine Bieldung seines Pariser Korre -
spondenten , groß aufgemacht , zu drucken und einen Absatz mit :
»Die Aktivität des Pavelitfch in Deutschland " zu überschreiben
und zu sagen , „er wohne jetzt noch in Berlin " . Der „Piecolo "
serviert darin seinen Lesern die Verleumdung , die der Emigrant
Georg Bernhard in seinem „Pariser Tageblatt "

, das seit
einigen Tagen wie alle anderen Emigrantenblätter in Italien
verboten ist , gegen Deutschland schleudert . Auch der „Lavoro
Fascista " glaubte noch aus der Hand seines Chefredakteurs
daran erinnern zu müsse » , daß Pavelitfch nach der Machtergrei -
fung der Nationalsozialisten in Berlin eine Emigrantenzeitung
herausgegeben habe. Daß aber eine als offiziös angesprochene
Zeitung , das „Giornale d 'Jtalia " in ihrer Mittwochausgabe mit
großen Lettern von der „Zentrale in München " schrieb , wo zwei
der mazedonischen Revolutionäre anscheinend Hilfe gefunden
hätten , und diese Terroristen dann mit Kawternik in Verbin -
dung brachte , hat sich inzwischen als ein Bumerang ausge -
wirkt , der , in böswilliger Absicht über die Alpen geschleudert,
Unerwartet rasch zurückgeflogen ist . Pavelitfch nicht in
Verlin , sondern Pavelitfch und Genosse in Turin !

Pawelitsch wollte Otto auf den Thron setzen .
DNB . Wie », 19. Okt . Anläßlich der Verhaftung des Kroaten -

^ rers Ante Pawelitfch in Turin erinnert man sich hier daran ,
° aß Pawelitsch im Jahre 1922 nach Wien kam und hier eine
Monarchistische Organisation gründete . Mit GesinnungSgeiwssen
plante er , Otto von Habsburg putschartig als Kaiser einzusetzen.
Später war Pawelitsch in Terroraktionen an der österreichischen
Grenze verwickelt . Im Zusammenhang mit Höllenmaschinen -
anschlagen auf Züge wurde er viel erwähnt . Er mußte nach
sechsjährigem Aufenthalt Wien verlassen .

Gin neuer Verschwörer ?
Paris , 19. Okt . Die von der französischen und südslawischen

Polizei geführte Untersuchung über den Ursprung deS Marfeiller
Anschlages soll zur Feststellung eines weiteren engen Mitarbei -
ters des Dr . Pawelitsch geführt haben . Es handelt sich angeblich

um einen 28jährigen Glasbläser namens B z i k. Er soll den Ver -
schwörern in Ungarn die falschen Pässe übergeben haben .

Fäden der Verschwörung bis nach Brasil en ?
Rio de Janeiro , 19. Okt . Nach Zeitungsmeldungen untersucht

die Polizei in Sao Paulo gegenwärtig die Tätigkeit der dort
seit langem bestehenden Zweig st elle der Jmro , zumal seit
dem Bekanntwerden des Anschlags von Marseille die Leitung des
Jmro -Büros verschwunden ist . Verdächtig erscheint der Polizei
besonders eine Dame mit verstümmeltem Zeigefinger , die von
Sao Paulo nach Oesterreich abgereist war . Man glaubt , daß sie
dieselbe Frau ist , die mit den Attentätern zusammentraf , da diese
ebenfalls einen verstümmelten Zeigefinger gehabt habe .

Unruheherd Aslurien.
Die Brandschatzungen in Oviedo / Konzentrationslager für öie Aufrühret

d =P Madrid , 19. Okt . Zeitungsmeldungen zufolge scheinen
sich in A st n r i c n noch immer Unruheherde zu be¬
finden , in denen sich die Restbestände der Aufständischen znsam -
mengezogen haben und den Polizei - und Militärtruppen wei -
tcrhin zn schaffen machen.

In der asturischen Hauptstadt ist die Arbeit zum großen
Teil wieder ausgenommen , doch wurden vro den Toren der
Stadt die mit der Wiederherstellung der Telephonverbindungen
beschäftigten Arbeiter und Monteure des Telephonamts von
herumstreifenden Rebellengruppeu beschossen .

Das traurige Ergebnis der revolutionären Brand -
schatzung in Oviedo ergibt folgendes Bild : Ganz oder
zum Teil niederbrannt wurde die Universität , die Audienz , die
Astnrianische Bank , daS Hotel Covadonga , das Englische Hotel ,
das Englische Institut , der Provinziallandtag , das Theater
Campo ' amor und eine Reihe von Privathäusern . Unter der
Beschießung hat vor allen Dingen das Telephongebäude ge -
litten , in desseir Kamin man allein über IM Kugeleinschläge
zählen konnte . Das gesamte Kabelnetz für die Telephonverbin -
düngen hat unter der Zerstörungswut des marxistischen Pöbels
sehr gelitten . Nie vollständige Wiederherstellung dürfte noch
einige Zeit in Anspruch nehmen .

Die Madrider Zeitung „El Sol " spricht davon , daß
bei der Einnahme von Oviedo durch die Regierungs -
truppe « 26 Erschießungen vorgenommen worden feien .

Die Zahl der Tote « allei « «nter de « Aufständischem
werde aus 600 geschätzt .

Man hat im allgemeinen den Eindruck , daß die Planmäßig -
keit und gute Organisation der von den Aufständischen durch¬
geführten Ueberfälle auf technisch gut durchgebildete Elemente
in ihren Reihen schließen läßt : Die von ihnen verwendeten
Waffen sind neuzeitlich und wurden zum Teil erstmalig in
Gebrauch genommen . Es gelang , eine Person zu verhaften , die
in die umfangreichen illegalen Waffenkäufe durch die frühere
katalanische Regierung verstrickt ist .

Der frühere katalanische Minister Deueas soll für die
Anschaffung von 3» 000 Gewehren in der Schweiz mit der
Bestimmung für Barcelona sei » Einverständnis gegeben

haben .
Um die Frage der Gefangenenunterbringung in Asturien zu
lösen , wird voraussichtlich der Generaldirektor der spanischen
Gefängnisse nach Asturien fahren und die Einrichtung von
Konzentrationslagern studieren . Der Direktor des
Wohlfahrtsamtes wird das asturifche Gebiet bereisen , um sich
der Kinder anzunehmen , die durch die Aufstandsbewe -
g u n g Waisen geworden sind .

Einer Mitteilung der „El Debate " zufolge sind in einem
Militärzug verschiedene Panzerwagen von Madrid abgegangen ,
die für die Streitkräfte der Regierung in Asturien bestimmt
sein sollen.

Wieder ein Schritt zur Reichsreform.
Vereinigung des Reichs - und preußischen Justizministeriums / Doppelarbeit fäll! weg .

* Berlin , 18 . Okt . Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs-
minister der Justiz . Dr . G ü r t n e r , der gleichzeitig mit der
Führung des preußischen Justizministeriums beauftragt ist , hat
mit Zustimmung des preußischen Ministerpräsidenten Gvring
durch Erlaß vom 16. Oktober 1934 die I u st i z m i n i st e r i e n
des Reiches im5 Preußens mit Wirkung vom 22. Okto -
ber 1934 zu gemeinschaftlicher Arbeit vereinigt . Die neue
Behörde führt die Bezeichnung „Der Reichs - und preußische
Justizminister ".

Marseme-Film in USA .
Sensation in New Bork / Die Unzulänglichkeit des polizeilichen Schutzes.

m. Berli «, 19. Okt . (Drahtmelduug unserer Berliner Schrist -
leitung .) Trotz aller Bemühungen der französischen Polizei ist es
do chgelungen , Teile des sogenannten Marseille - Films
von dem Attentat nach Amerika zu schaffen. Die Ankunft des
Ozeandampfers mit den ersten Kopien am Donnerstag wurde zu
einem sensationellen Ereignis . An Bord des Dampfers waren
auch die fünf Ueberlebenden angekommen , die aus einem gestran -
deten Wasserflugzeug gerettet wurden , das ursprünglich mit der
Abholung der Kopien beauftragt worden war . Die Filmgefell -
schaft hatte dem Ozeanriesen die schnellsten Motorboote entgegen -
geschickt und kaum waren die Kopien übernommen und die Qua -
rautäneformalitäten erledigt , da fetzte ein regelrechtes Rennen
nach der noch 16 Kilometer entfernten Küste ein , um nur ja an
erster Stelle da zu sein.

Bald nach der ersten Vorführung wurde dann auch die fran -
zöfische Polizei in aller Oeffentlichkeit erheblich unter Kritik ge-
stellt . Man wieS darauf hin , daß der p o l i z e i l i ch e S ch n tz f ü r
König Alexander geringer g e w e f e n f e i , a l s man
ihn einem D >l r ch sch >v i m m e r des A e r m e l k a n a l s
nach seiner 3 ! ü ck k e h r nach A m e r i k a zugestanden
hätte . Die Polizisten in Marseille hätten in Abstand von mehr als
20 Meter an dem Bürgersteig Aufstellung genommen . Bei jeder
größeren Veranstaltung in Newyork aber sei es üblich, daß die
Beamten eine Kette bildeten , in der die einzelnen Abstände drei
Meter nicht übersteigen würden . Außerdem zeige der Film , daß
die Polizei , anstatt die Menge im Auge zu behalten , ihre ganze
Aufmerksamkeit dem Schauspiel des feierlichen Einzugs geschenkt
habe .

Die Vereinigung stellt einen wichtigen Schmitt zum Neu -
ausbau des Reiches bar . Sie macht manche bisherige Dop -
pelarbeit unnötig und gewährleistet die Zusammenfassung
aller Kräfte zu demselben gemeinsamen Ziele der Schaffung
einer Justiz im einigen deutschen Volk . Wie wir hierzu noch
ergänzend erfahren , besteht das nen gebildete Reichs - und preu -
ßische Ministerium aus sechs ordentlichen Abteilungen und
einigen Sonderabteilungen . Die Verteilung des gesamten
Arbeitsstoffes auf die einzelnen Abteilungen ist nicht nach ört -
lichen Bezirken , sondern nach Sachgebieten erfolgt , so daß nun --
mehr in den einzelnen Abteilungen Reichs - und preußische An -
gelegenheiten von Reichsbeamten und preußischen Beamten be -
arbeitet werden .

Die einzelnen A b t e i l 11* 1 g e n sind :
1. Personalsachen und Gerichtsorganisation . Leiter : Mini -

sterialdirektor Dr . Stadler .
2. Strasgesetzgebung und bäuerliches Recht : Ministerial -

direktor Schäfer .
3. Strafrechtspflege und Strafvollzugsverivaltung : Ministe -

rialdirektor Dr . Crohns .
4 . Bürgerliches Recht, bürgerliche Rechtspflege : Ministe -

rialdirektor Dr . Volkmar .
5 . Handels - , Verkehrs - und öffentliches Recht : Ministerial -

direktor Richter .
<3. Preuß . Justizverwaltung : Ministerialdirigent Schneller .
R .J .P . Ausbildung : Präsident Dr . Palandt .
L .A. Familiengüter und HanSvermögen : Präsident Pro -

sessor Dr . Klässel.
Die Abteilung I (Personalsachen und Gerichtsorganisation )

untersteht beiden Staatssekretären gemeinsam . Im Übrigen
unterstehen Staatssekretär Dr . Schlegelberger die Abtei
hingen IV (Bürgerliches Recht, bürgerliche Rechtspflege ) ,

V (Handelsrecht , öffentliches Recht) und L .A . lFamiliengüter und
Hausvermögen ) , Staatssekretär Dr . F r e i s l e r die Abt . II
(Strakaesetzaebung und bäuerliches Recht ) .

olk bedecke nüM -
VIM reinigt gründlich und schonend !

Messer , Gabeln , Löffel bedürfen besonders
gründlicher Reinigung . Alle Fettreste
müssen entfernt werden , das Besteck mu£
blitzblank sein . Aber rücksichtsloses Putzen
schadet . Denn gewöhnliche Putzmittel be¬
stehen aus groben Bestandteilen , die ,
unter körperlicher Anstrengung der Haus¬

frau, den Schmutz fortkratzen . Vim da-

Grobe * Scheuermittel
feucht , 40 mal vergrö¬
ßert . Die spitzigen und
groben Minerahplitter
verursachen Kratzer .

DOPPELT WIRKSAM

gegen besteht nicht nur aus feinen Mine -
ralien , sondern auch aus einer schmutz¬
lösenden Substanz . So erklärt sich seine
doppelte Wirkung : der Schmutz wird auf¬
geweicht und dann durch leichtes Reiben
völlig entfernt . Vim ist gleich gut für
feines und für grobes Putzen . Vim kratzt
nie . Vim erleichtert Ihnen die Arbeit .

VIM feucht , 40 mal ver¬
größert . Schmutzlösende
Substanz umhüllt die
feinen Mineralteilchen .
Vim kratet nicht .

SUN LICHT GESELLSCHAFT A . G . MANNHEIM - BERLIN V 104—223
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VfB. Mühlburg - SFV.
Kommenden Sonntag steigt auf dem Mühlburger Gporr -

platz an der Honsellstratze ein weiterer Lokal -Großkampf : dieses
Mal steht die KFB .- Mannfchaft dem VfB . Mühlburg
gegenüber .

Zu Beginn der Saison hat man der KFB . - Mannschaft kelne
großen Chancen im Kampf um die Gaumeisterschaft eingeräumt :
die junge KFV . - Mannfchaft aber hat in den bis fetzt ausge -
tragenen Spielen bewiesen , daß mit ihr noch zu rechnen sein
wird , zumal seit Sonntag der talentierte Mittelläufer Figle -
stahler wieder zur Verfügung steht , der der Hintermannschaft
die alte Stabilität verleihen ivird . Gerade vergangenen Sonn -
tag hat sich die KFV . - Mannfchaft in Pforzheim prächtig gefchla -
gen und ist nur knapp unterlegen .

Die Stärkt der KFB . - Mannschaft liegt dieses Jahr im
Sturm , wo fünf junge , ehrgeizige Spieler in kamvfbetomem
Kombinationsspiel den Erfolg anstreben, ' besonders die beiden
schußgewaltigen Außen , Daserner und Brecht , ragen ans dieser
Reihe heraus . Im linken Läufer Helm besitzt der KFB . einen
Spieler , dem man eine große Zukunft verspricht , und der ver -
gangenen Sonntag bester Spieler auf dem Platze war . Wünsch ,
Nagel und Stadler werden in alter Meisterschaft für die Retn -
Haltung des Tores sorgen .

Gegen diese Mannschaft wird der VfB . Mühlburg einen
sehr schweren Stand haben ? allerdings stehen dem VfB . Mühl -
bürg kommenden Sonntag seine bewährten Halbstürmer Walz
und Joram I wieder zur Verfügung , die die Schwachen ves
Sturmes beheben und ihm zur alten Schlagkraft verhel ?eu
werben . — Gespannt darf man übrigens auch kein , wie sich
Müller gegen seine ehemaligen Clubkameraden , und in Sonder -
heit gegen den kleinen Helm , durchsetzen wird .

Der KFV . wird bestrebt sein , seine augenblickliche gute
Form zu einem Siege zu nützen , ivährend der VfB . Mühlburg
alles daransetzen wirb , durch einen Sieg über den KFV . zu
kommen .

Dem Hauptspiel , das um ' -3 Uhr beginnt , geht ein Vor -
spiel der beiden bis jetzt ungeschlagenen Reservemannschaften
voraus , in denen auf beiden Seiten Spieler mitwirken , die
man in Bälde , nach ihrer Freigabe , in der ersten Mannschaft
erblicken wird .

Sandball am Sonntag.
Gauklasse .

Auf dem Spielprogramm des kommenden Sonntags stehen :
Tv . Hockenheim —Tv . 62 Weinheim ,
Tschft . Beiertheim —Tv . Ettlingen ,
Tgd . Ketsch—T . n . Spv . Nußloch ,
Phönix Mannheim —08 Mannheim ,
VsR . Mannheim —SpV . Waldhof .
Weinheim , Phönix und Waldhof sind mit Sicherheit als

Sieger vorauszusagen , die Spiele Beiertheim —Ettlingen und
Ketsch —Nußloch sind durchaus offen , ein kleines Plus haben
hier die Platzvereine . Tr .

Verbandsmeisterschaften
der Schützenvereine des Kreises Karlsruhe .

An dem Verbandsmeisterschießen um die Süddeutsche Mei¬
sterschaft , das auf den Schießständen des Schützen Vereins

a r l s r u h e - Wildpark ausgetragen wurde , meldeten sich von
180 Teilnahmeberechtigten 168 Schützen dem Kreisschießsport -
leiter zur Austragung des WettkampseS . Teilnahinebcrcchtigt
an dem Verbandsmeisterfchießen war jeder Schütze , der sich im
Laufe des Jahres bei dem Gauprüfungsschteben in eine « lasse
eingeschossen hatte . Trotz der hohen Bedingungen , die in diesem
Wettkampf an die Schützen gestellt werden , ivar daS Interesse
gilt und der Sportgeist ein außerordentlich günstiger .

Verbandsmeister in Klasse I wurden : Rohrhirfch . Polizei ,
104 Ringe . Seifert , Mühlbnrg , 103 Ringe . Mayer , Welschneu -
rent , 100 Ringe .

Berbandsmeister in Klasse II wurden : Karcher D ., Mühl -
bürg , 06 Ringe , Stöckle , Reichsbahn , 95 Ringe , Schülz K.,
Sch . Gesellschaft , 94 Ringe .

Berbandsmeister in Klasse III wurden : Dnfflipp , Geco , 80
Ringe , Karl Scheib . Mühlburg , 79 Ringe . Oberle , Reichsbahn ,
79 Ringe , Krieger , Geco . 71 Ringe .

Berbandsmeister in der Jungschützenklasse wurden : Erwin
Mönig , Kntelingen , 72 Ringe , Helmut Kiefer , Knielingen , 69
Ringe , Wilh . Hauck , Knielingen , 66 Ringe , Karl Kiefer , Knie -
lingen , 60 Ringe .

3. Bezirks -Turn - und Sportfest der Reichsbahn
500 Turner und Turnerinnen . 8 Fußballmannschaften , je 3

des Hand - und Faustballes , dazu die 20 Mannschaften der
Schützen , Kegler und Keglerinnen legten beim 3 . Bezirkstreffen
der badischen Reichsbahnsportler beredtes Zeugnis vom Reichs -
bahnsport ab .

Vereint boten sie bei den von Bezirkssportwart Alb recht
vortrefflich geleiteten Freiübungen eine mustergültige Schau ge -
sunder Lebensverkörperung . Die Sieger stellten alle Vereine des
Landes , allen voran jedoch die Turner und Sportler des gast -
gebenden Vereins . So siegten die Karlsruher in den Mann -
schaftSkämpfen des volkstümlichen Fünfkampfes , sie stellten
die Siegerinnen im Handgerätedreikampf , im Vier -
k » mpf der Turnerinnen und die Sieger im 5000 - Meter -
nnd 1500 - Meter - La u f . Die Staffeln , und das war das
bemerkenswerteste , fielen sämtliche nach Karlsruhe . Heber -
raschend und auffallend mit dem die Männer aus der Landes -
Hauptstadt über die Bahnen fegten . Ganz überlegen brachten
die Schütze n den ersten Sieg mit 452 Ring an sich . Genau so
überzeugend siegten die Kegler und Keglerinnen aus
Karlsruhe , die ihre Widersacher bzw . Wiedersacherinnen mit 20
bzw . 50 Holz hinter sich ließen und mit 650 und 644 Holz die
Kämpfe gewannen .

*
Radfahren . Am Sonntag , 14 . Oktober , hielt der Radfahrer -

Verein Sturm 1898 , Müh Iburg , sein diesjähriges Ver¬
einsrennen ab . Das Rennen führte nach Graben und zurück
nnd ivnrde als . Vorgabefahren durchgeführt . Sieger wurde der
51 Jahre alte Altersfahrer Emil Bürger , welcher das Ren -
neu trotz heftigem Gegenwind in einer glänzenden Zeit gewann .
Zweiter wurde Theodor Kögel jr ., Dritter Ferd . Hochdörffer ,
Vierter Kurt Meier , Fünfter Karl Weiß , Sechster Max
Rheintal .

Prachtvolle Kraulzelten in Japan.
Die in Tokio ausgetragenen Schwimm - Meisi >ers ^ aften der

japanischen Studenten veranschaulichen wieder einmal den
hohen Leistungsstandard der japanischen Kraulfchwim -
mer . Ueber 100 Meter bileb der Sieger M . Aufa mit
58,2 Sek ., 9/10 Sek . unter dem deutschen Rekord . Auch der
Zweite , Takafhi , war noch schneller als eine Minute , er benö -
tigte 59,8. Ausa holte sich auch die 2 00 Meter ( deutscher Re -
kvrd 2 :16,1) in 2 : 14 vor Sinma 2 : 16,8. Einen weiteren Doppel¬
erfolg feierte der schnelle M a k i n o . Inhaber mehrerer Welt -
rekorde . der Meister über 400 Meter und 800 Meter wurde .
Die 400 Meter ( deutscher Rekord 4 :55,6 ) beendete er in
4 :46,6 vor dem in diesem Sommer stark nach vorne gekommenen
H . Negami 4 :47, R . Sinma 4 : 55,8. Ein phantastisches Rennen
war der Endkampf über 8 00 Meter , der nahezu im Sprinter -
tempo durchgeführt wurde . 10 :49,7 lautet der deutsche Rekord ,
in 10 :01,2 schlug Makino als Erster an !

Berliner Sportpalast oersteigert.
Großes Wintersportprogramm in Borbereitung .

Berlins große Wintersport statte wird in Zukunft
nicht mehr Spielball übler Spekulation fein . Das Schicksal
des Sportpalastes wurde am Dienstag entschieden . Bei der
anberaumten Zwangsversteigerung vor dem Amtsgericht
Berlin - Schöneberg lag nur ein Angebot der Hauptglüu »igerln ,
der Eidgenössischen Verficherungs A . G .. vor . die sich
für zwei Millionen Mark den Zuschlag sicherte . Die Aera des
Ostjuden Jakob Schapiro ist damit vorüber . Für den Spore -
palast , der immerhin ein Stück deutscher Sportgeschichte dar -
stellt , soll zum Wohle der deutschen Sportbewegung eine neue
Zeit anbrechen .

Schon ist man eifrig am Werk , das Aeußere des Hauses
in der Potsdamer Straße zu verschönen . Auch das Innere des
Sportpalastes wirb notwendige Ausbesserungen und Verschone -
rungen erfahren . Die Eröffnung des Sportpalastes wird vor -
aussichtlich am 11 . November erfolgen , an welchem Tage in ganz
Deutschland die Wintersport - Werbewoche beginnt . Nach den
Eishockeyspielern und Eisläufern werden dann auch bald die
Radfahrer und Boxer ihren Einzug in das volkstümliche Ge -
bäude halten , das im Laufe feines 25jährigen Bestehens so man -
chen Sturm über sich ergehen lassen mußte .

Volles Gauliga-Programm im Fußball .
Zu den Meiflerschaflskämpsen der Gaue XI —XVI am kommenden Sonnlag .

Am kommenden Sonntag gehört das Interesse aller deut -
scher Fußballanhänger einzig und allein den Meisterschafts -
f p i e l e ü . Kein Länderspiel , keine Gaukämpfe oder sonstige
Fußballereignisse beeinträchtigen den Fortgang der Deister -
schaft . So haben denn aiich alle Gane „großen Alarm " angesetzt
und schicken sast sämtliche Mannschaften in den Punktekampf .
Es ist das erste Mal in dieser neuen Saikon und man darf da -
her von den Ergebnissen des nächsten Sonntags schon allerhand
für die weitere Klärung der Lage erwarten .

Brachte bereits der verDingenen Sonntag eine Reihe von
Großkämpfen , so stehen auch diesmal wieder eine Anzahl wich -
tigfter Begegnungen znr Entscheidung an . In Frankfurt steigt
das „große Derby " zwischen Fußballsportvckein und Eintracht ,
in Stuttgart kämpfen Kickers nnd Union Bödingen um die allei¬
nige Tabellenftthrung , in Mannheim gibt es den Großkampf
SB . Waldhof gegen Freiburger FC . und in Bayern wird Wacker
München bei der Spvgg . Fürth einer weiteren schweren Prü -
fung unterzogen iverden . Neben diesen vier Großkämpfen ent -
behren aber auch die übrigen Spiele nicht der nötigen Span -
nung . Dadurch , daß die Tabellen der einzelnen Gane noch ziem -
lich unübersichtlich sind und es noch so und so viele Anwärter
auf Meisterschaft und Abstieg gibt , hat jeder Kampf feine Be -
dentung .

Ueberhaupt muß man feststellen , daß die diesjährige Meister -
schalt bisher einen selten spannenden Verlans nahm . Die
Anteilnahme des Publikums ist aus diesem Grunde auch von
Sonntag zu Sonntag größer geworden . Zum ersten Male nach
langer Zeit waren auch wieder einmal Zuschauerzahlen von
über Zehntausend bei einem einfachen Meisterschaftökampf zn
verzeichnen . Leider wurde diese Tatsache in einigen Fällen
von dei,

^ Spielern recht schlecht für Propagandazwecke ausge -
nützt . So skandalöse Vorgänge wie beim Spiel ASB . Nürn -
berg — Suvgg . Fürth und bei FSB , Frankfurt — Medeträd
dürfe » nicht wieder vorkommen , wenn nicht das mit Müh ' und
Not glücklicherweise wieder auf den Fußballplatz gelockte große
Sportpublikum bald wieder wegbleiben sott . ES sei daher auch
au dieser Stelle die Mahnung an Spieler und Mannschaften ge -
richtet : Spielt bei aller Härte anständig nnd fa >r ! Roliliciten und
Exzesse , ivie sie in der legten Zeit vorkamen , schlagen dem neuen
Geist , den das nationalsozialistische Deutschland auch in den
Sport hereingetragen hat , geradezu ins Gesicht .

Gan Südwest .

„ Eintracht — FSB . Frankfurt "
, so heißt der Schla -

ger des Sonntags im Gau Südwest . Am , Bornheiiner Hang "
werden sich die beiden alten Ztivalen Frankfurts einen heißen
Kampf liefern , denn diesmal geht es für beide Vereine in erster
Lmie darum , nach vorne zu komme » . Der Fnßballsportverein
verzeichnet aus sechs Spielen nnr sechs Gewinnpnnkte und die
Eintracht hat zwar erst zweimal gespielt , dabei aber nur einen
Punkt gntinachcn können . Die Chancen sind gleichverteilt , ein
Ausgang des Kampfes daher — wie fast immer — nicht vor -
auszusagen . Mit großem Interesse verfolgt man auch die Reife
von U n i o n Niederrod zu den Saarbrücker Sport -
freunden . Der Niederräder Neuling , der sich bisher so gnt
gehalten hat , könnte bei einigeni Glück auch in Saarbrücken zu
beiden Punkten kommen . Die Offenbacher Kickers gastie -
ren beim 1 . FC . Kaiserslautern , der — feinem letzten Spiel
nach zu urteilen — ans feinem Dornröschenschlaf aufgewacht
zu sein scheint . Die Kickers haben mit ihren neuen Kenten
gegen Borussia Fulda ganz nette Leistungen gezeigt . Es wird
ihnen aber sicherlich schwer fallen , aus Kaiserslautern einen
Sieg mit nach Hanse bringen zu können . Klar dürfte für den
FK . Pirmasens die Sache gegen den Reitling Saar 05
Saarbrücken sein . In Pirmasens werden die wackeren
Saarländer wohl kaum auf ihre Rechnung kommen P h ö n i r
Lndwigshafen spielt . .zur Abwechselung " wieder einmal
zu Hauke . W o r m a t i a Wo r m s ist der Gegner , der aber
allerhochstenö zu einem Unentschieden kommen kann . Im

Ga « Bade «

wird natürlich der Meister SB . Wald Hof alles versuchen ,
in Mannheim auch gegen den gefährlichen Freiburger FC .
sein Berlustpunktköiito rein '

zu halte » . Die Freiburger führe »
augenblicklich die Tabelle a » , ihre Leistungen konnten aber in
den letzten Spielen nicht besonders befriedigen . Sie werden
in Mannheim kaum um eine Niederlage herumkommen . Der
Tabellendritte , VfL . Neckarau , sollte mit dem Neuling
Mannheim 08 keine allzugroße Mühe haben . Die Linden -
höfer werden sich bemühen müssen , ihre Niederlage möglichst
erträglich zu gestalten . Schwerer dürfte eS schon der 1 . F C.
Pforzheim bei der Germania Karlsdorf haben . Die
Karlsdorfer sind zuhause nicht zu unterschätzen , sie haben zu -
mindest das Zeug in sich , ein Unentschieden herauszuholen . Der
VfB . Mühlbnrg spielt ans eigenem Platz gegen den Karl s -
r n h e r F V . Der KFV findet sich hener gar nicht zurecht . ES
würde daher nicht überraschen , wenn er auf dem für ihn an sich

sehr gefährlichen Mtthlbnrger Platz beide Punkte einbüßen
würden . Im

Gau Württemberg
richten sich alle Augen gespannt nach Stuttgart , wo die S t u t t«
garter Kickers mit dem Meister der Vorsaison , Union
B ö ck i n g e n , um die alleinige Tabellenftthrung kämpfen . In
Stuttgart haben die Chancen schon immer etwas mehr auf Sei -
teil der Kickers gelegen , es könnte daher leicht sein , daß auch dies -
mal ein knapper Kickerssieg herausspringt . Im Falle
eines Unentschieden würde der SV . Fenerbach der lachende
Dritte fein , da nicht anzunehmen ist , daß er auf eigenem Platz
einen oder beide Punkte an den Ulmer FV . 94 abgeben mutz .
Die Ulmer hatten ihre große Chance am vergangenen Sonn -
tag bei ihrem Heimspiel gegen die Kickers . Sie haben sie nicht
wahrnehmen können , sondern mit 0 : 1 verloren . Die Eßlinger
Sportfreunde könnten gegen ihre Namensvettern aus Stutt -
gart zum ersten Siege kommen , da die Stuttgarter Sport -
freunde heuer bei weitem nicht so stark sind wie im Vorwhre .
Einen sicheren Sieg sollte auch der SSV . Ulm gegen den Stntt -
garter Sportklub erringen .

Im Gau Bayern
hat diesmal die München er W a ck e r - Mannschaft eine be -
sonders schwere Aufgabe zu lösen . Bei der S p i e l v e r e i n i -
gung Fürth war noch für keine Mannschaft gut Kirschen -
essen . Und Wacker wird als „ Emporkömmling " auf einen be-
sonders Härten Widerstand treffen . Die „Kleeblättler " werden
bestimmt alles versuchen , die „Blansterne " endlich einmal zur
Strecke zu bringen . Ob es ihnen gelingt , ist natürlich eine
andere Frage . Die Wacker - Mannschast ist so gut in Form daß
sie unserer Ansicht nach auch das Spiel im Fürther Rouhof er -
fvlgreich überstehen kann . München 1860 darf de » Kampf gegen
die Spielvcreinignng Weiden ja nicht zn leicht nehmen , sonst
könnte » die „Löwen " unter Umständen die gleiche Ueberrakchung
erleben ivie seinerzeit die Augöburger Schwaben , Der Panier -
form nach ist selbstverständlich mit einem glatten Sieg der Mii -i -
chener zn rechnen . Bayern M ü n ch e n spielt ebenfalls zu
Hause und zwar gegen den FC . Schweinfurt 0 5 . Die
Schweinsnrter haben bisher noch nicht die große Rolle spielen
können wie im Vorjahre , sie werde » anch diesmal kaum für
eine Ueberraschuug sorgen können . Der ASV , Nürnberg ist
durch die Sperrung der Spieler Dennstedt und Schranz ziemlich
geschwächt worden , seine Siegesaussichten gegen die Augsburger
Schivaben sind deshalb stark gesunken . Der Allsgang des
Treffens BC . Augsburg — Jahn Regensburg ist offen . Vielleicht
lommen die AuaSburger nach vier vergeblichen Versuchen end -
lich einmal zn ihrem erste » Punkt .

Gau Nordhessen .

Der Meister Borussia Fulda empfängt den Neuling , Spvgg .
Langenselbold . Die Gäste müssen sich auf eine tüchtige Fußball -
Lektion gefaßt machen . Kurhesseu Kassel und 03 Kassel werden
sich einen spannenden Lokalkampf liefern , dessen Ende nicht
voranszusageu ist . Mit einem Sieg über den Spielverein
Kassel kann Hanau 93 auf eigenem Platz rechnen . Auch dem
VfB . Friedberg sollte zuhause gegen Germania Fulda ein
voller Erfolg gelingen . Im

Gau Mittelrhein

muß die Trierer Eintracht nach Köln zu Sülz 07 . Die Trierer
haben , wenn sie in ihrer „Heimform " spielen , keine schlechten
SiegeSauSsichten . Westmark Trier sollte dem Neuling 1 . FC .
Idar in Trier beide Punkte abnehmen . Der Tabe > enführer
Vi'R . Köln wird sich anch vom Kölner SC - 99 keinen Verlust -

punkt beibringen lassen , dagegen muß der Meister . Mülheiiner
SV . , beim Bonner FV . sehr ans der Hut sein , wenn er nicht
einen Einbruch erleben will . Klare Siegchancen hat der Ta -

bellenzweite Kölner CfR . gegen den Neuling Blauweitz Kol » .

Spiele der Bezirksklassen .

Mittelbaden , Gruppe 1 : Durmersheim — Frankonia : Dax -
landen — Spvgg . Baden - Baden : Rastatt — Beiertheim : Neu -
reut — VfB . Baden - Baden : Kuppenheim - - Hagsfeld .

Mittelbaden , Gruppe 2 : Brötzingen — Dnrlach : SC . Pforz -
heim — Birkenfeld ? Eutingen — Nicfern : Enzberg — Mühl¬
acker ! Weingarten — Forst : BSC . Pforzheim — VfR . Pforz -
heim .

Die Kreisklassen am Sonntag .

. Daxlanden . — Grünwinkel ; Reichsbahn — Knielingen : FV .
Karlsruhe 28 — Südstern : Rüppurr — Post : Welschnenrent
Bulach : Dnrlach - Aue — Söllingen : Ettlingen — Wöschbach :
Berghausen — Johlingen : Rintheim — Bnsenbach : Grötzingen
— Kleinsteinbach : Philippsburg — Neudorf : Wiefental - Hoch -
stetten : Friedrichstal — Blankenloch : Kirrlach — Eggenstein :
Graben — Linkenheim : Vgg . Bruchsal — Oestringen : Odenheim
— Ulitergroinbach : Unteröwisheim — Rohrbach : Hambrücke » -

Heidelsheim ? Bretten — Frankonia Bruchsal .
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Die Atakrelenfischer / Von Hans Friedrich Blunck.

Detlefs ist Rentner . Er hat seinen Arm verloren , als der
Minenleger Hanno in die Luft ging , und bezieht dafür vom
Staat jeden Monat einen kleinen Betrag . Es ist nicht viel , aber
genügend , daß er sich am Helgoländer Unterland zwei blanke
Stuben halten , abends einen Grog trinken und tagsüber mit
Klaus zum Fischen fahren kann . Klaus Kraag ist der Sohn eines
Freundes , der mit Detlefs auf dem Boot fuhr und nicht wieder -
kam. Man tut also halb und halb etwas Gutes , wenn man ihn
bei sich hat und hat doch seinen Nutzen .

Da kommt eine Art Scheu hinzu , die den Fischer für Kraag
sorgen läßt . An jenem Unglückstag , als das Boot in die Luft
ging — es ist jetzt schon lange her , fast undenkbar lange — ist
etwas Sonderbares gewesen . Jemand hat den Jungen , der da-
mals seine drei Jahre zählen mochte, aus dem Haus gerufen ,
und als seine Mutter ihn unten am Wasser fand , plapperte er
von seinem Vater , der am Deich entlang gegangen und mit ihm
gespielt habe . Der Frau wurde unheimlich zu Sinn , sie horchte
das Kind aus , aber es wiederholte nur , daß Bater mit ihm ge -
spielt und daß er nach Mutter gefragt habe .

Zwei Tage danach kam die Meldung vom Untergang des
„Hanno " ins Dorf .

Fischer Detlefs war als einziger vom Schiff übrig geblieben .
Er taugte nicht mehr viel , man mußte ihm den halben Arm ab-
nehmen , auch ihm hatte die Mine mitgespielt . Als der Krieg
vorüber war , setzte er sich auf Helgoland fest , nahm den Knirps
Klaus Kraag zu sich und segelte seitdem bei gutem Wetter mit
seiner kleinen gelben Jolle die Sommergäste aufs Meer hinaus .

Aber die Gäste kommen erst mit den warmen Tagen , es ist
noch nicht an der Zeit . Detlefs liegt mit dem Jungen draußen
zum Makrelenangeln südlich der Insel . Er vermag es gut , man
kürzt den Anglern die Rente nicht wie man es bei den Netz-
sischern tut . — Es wäre auch Unrecht gewesen ? der alte Fischer
lahmt nicht nur seit jenem Unglückstag , er hat auch Anfälle , die
er nicht recht los wird . Da blieb eine Furcht , irgend jemand ver -
arge ihm das Leben . Er spricht nicht davon , aber er verliert das
Gefühl nicht, daß der „Hanno " seine Mannschaft zusammenffdlten
möchte, und daß ihm etwas feindselig bleibt , weil er sich hat
retten lassen . Ein dummes , ein vertrackt dummes Gefühl ist es ,
und ein vernünftiger Mensch geht dagegen an . Detlefs ist auch
Wochen hindurch ein verständiger Kerl , der sich selbst auslacht ,
aber zwischendurch kommt wieder ein Tag , der ihn grauen läßt .

Es geht schon in den Spätsrühling . Die Luft ist warm und
nebelt leicht und die Makrelen beißen gut . Detlefs und der junge
Knecht liegen südwestlich der Insel und treiben fischend in einer
kaum spürbaren Dünung . Der Himmel über ihnen ist hell , da-
runter liegen sonderbare dünne Kreise von Wolken , als drehte
sich eine unendliche Spindel und die Fäden flatterten davon und
blieben leuchtend am Himmel liegen . Es ist einer der Tage , die
wie Bedrängnis auch auf dem Mischer Mgen . , Zlb«r Kx will sich
nicht m «ihr kümmern , es muß einmal zu Ende sein mit der
Furcht . Er hat ja auch jemand bei sich,- Detlefs versucht eine
spaßige Brückengeschichte wiederzugeben , er möchte, daß der Jung
lacht wie er selbst vergnügt sein will . Aber KlauS Kraag ist ein -
silbig und karg mit den Antworten , und Detlefs verliert mitten
im Erzählen den Faden . Die Makrelen beißen so eilig , er hat
die Hand voll und verschiebt das Ende auf später .

Die blauen Rücken der Fische, die auf dem Bootsgrund lie -
gen . schillern und spielen in bronzenen Farben hinüber, - die
dunklen Querstreifen bilden ein sonderbares Gittergewirr und
die silberweißen Leiber leuchten . Detlefs schiebt die Tiere zusam -
men und wirft wieder einige Köder an kurzer Leine über Bord .
Damals auf dem Minenboot haben sie auch gefischt , wenn die
Makrelen kamen und der Dienst vorbei war . Eine gute Mann -
schaft war es , keine Lärmer , keine Krakehler an Bord und ein
tüchtiger Führer ! Vertrackt schade um die Jungens ! Detlefs muß
plötzlich einen weiten Blick über die See werfen . Er tut als
prüfe er das Wetter , aber es kommt ihn wie so oft an , als sähen
die anderen ihm zu.

Er versucht sich abzulenken und seine Brückengeschichte zu
Ende zu erzählen , aber er weiß nicht mehr , wo er aufgehört hat .
Auch ist der Jung so ducknackig , daß er ihn heute nicht zum Lachen
kriegt , und mitten in seinen Gedanken überkommt es den Fischer ,
daß sie jetzt über die Stelle treiben mögen , wo der „Hanno " liegt .
Rund zehn Meilen südwestlich von Helgoland war es und bei
gleicher Tide ? er selbst stand als Rudergast und der alte Kraag
warf gerade die Leine aus — der Fischer wendet sich und blickt
den Jungen schief von unten an . „Erzähl doch noch ma " — fragt
er langsam , „erzähl , wie dein Bater vorbeikam und mit dir
spielte — ich meine damals , als das Unglück geschah ."

Der Junge fährt wie aus halbem Schlaf auf und blickt
Detlefs kopfschüttelnd an — was hat er nur ? „Weißt du 's noch ,
oder hast du 's jetzt vergessen ?" fragt der Fischer mitleidig .

,L ?ch denk immer dran !"
„Immer kannst du doch nicht daran denken"

, weist der Aeltere
ihn zurecht.

„Immer wenn wir hier sind."
„Mußt dich zusammennehmen , Klaus "

, rät Detlefs mitleidig !
er will nicht, daß sich in dem Jungen eine Furcht festsetzt wie
bei ihm.

„Ich will auch nicht, er denkt an mich ."

„Was ist das für einer ?"
Aber der Junge zuckt die Achseln, er wagt nicht seinen

Vater zu nennen, ' er weiß nicht, ob er es darf , blickt den Fischer
wie hilfesuchend in das gutmütig runzelige Gesicht , legt die Hand
um das flaumige Kinn und hält die Worte ein , die ihm ent -
schlüpfen möchten. Detlefs sieht ihm die Furcht an,' er ist ärger -
lich , aber , zum Donnerwetter , auch er hat heute einen ankom -
Menden schlimmen Tag . Was mußte er soweit nach Südwest aus -
lausen, ' da sind ja Fischgründe genug .

„Ne Stunde noch"
, sagt er und nickt nach Helgoland hin -

über . In einer Stunde geht es heim , soll das heißen . Darf man
bei solch gutem Fang vielleicht vor der Zeit abstoppen ? Aber

Detlefs wünscht selbst, baß die Stunde vorüber sei . Das Licht
oder die warme Brise machen den Blick flimmern ; ein unheim -
liches Belauern läuft über die See als sähen Augen ihn an .

„Er hat damals mit mir gespielt "
, sagt der Junge auf ein -

mal , „und ich glaube , daß er oft vorbeikommt — und — und ",
stottert er , aber dann schweigt er , grübelt mit stierem Blick in sich
hinein , statt auf die Leine achtzugeben und läßt die Augen scheu
umlaufen . „Warum noch 'ne Stunde "

, bettelt er , recht wie ein
Kind .

„Hast wohl keine Lust mehr ", knurrt Detlefs und ärgert sich ,
daß der Junge von Heimfahrt gesprochen hat ? jetzt kann er nicht
gleich nachgeben , obwohl ihn dieser verwünschte Blick ange -
steckt hat .

„Sie beißen doch nicht mehr "
, plagt ihn der andere und weist

zu den Leinen hinüber .
Wirklich , sie haben schon seit einer Weile keinen Fang mehr ,

das ist sonderbar genug . Und eine unheimliche Bräune liegt auf
dem Wasser , etwas Oeliges , Ziehendes wie verdickte Angst . „Na ,
wenn du für heute genug hast" , sagt der Fischer . Seine Stimme
soll spöttisch klingen , aber auch er wird die Stille im Herzen
nicht los . Hier unter uns liegen sie , denkt er wieder und sieht den
Kiel des Schiffes fparrig und überalgt und den bauchigen Achter
räum — vorn hat ihn die Mine zerrissen .

„Na , denn Feierabend "
, sagt Detlefs und macht sich zögernd

dran , die Leine einzuziehen . Der Jung
" hilst ihm hastig , aber er

hat seine Augen anderswo . Kreideweiß ist er im Gesicht , wie ein
anfälliger Mensch, starrt ans die See und hebt langsam beide

Arme. „Sie kommt", schreit er plötzlich und stößt die Hände gegen
den BootSrand . „Rasch, geh in den Wind !"

Dem Fischer wird unheimlich , er reißt die Schot an und ver -
sucht Fahrt zu bekommen . „Bist wohl doll", knurrt er , „wer soll
kommen ?"

„Rasch weg", wimmert der Junge , krümmt sich wie unter
Krämpfen zusammen , schluchzt auf und hebt beide Aermel vor
die Augen .

Und dann geschieht es , daß eben hinterm Stern der Jolle auf
einmal die See sich bucklig zu heben scheint, daß das Wasser nach
allen Seiten abströmt und daß eine treibende Mine im Kiel -
wasser auftaucht , einige Male hin und her schaukelt und dann
wieder eben unter die Flut sinkt.

Der Fischer knurrt halblaut und sieht ihr mit blöden Augen
nach , als begriffe er kaum , wie nahe er eben am Tode vorbei -
fuhr . „Donnerwetter !" »

Der Junge läßt die Aermel sinken,' es sieht aus , als hätte
er eben geweint und lachte jetzt schämig. „Das kommt '

so imf ' ,
^ entschuldigt er sich , „das ist gleich wieder vorbei ." N

„Hast wohl Anfälle "
, murmelt Detlefs gierig , „was hast du

denn gesehen ?"
„Ist wieder vorbei "

, sagt Klaus Kraag und reckt sich, „ ich weiß
nicht mal was ."

«Jaja "
, brummt der Fischer verstört , „das kommt so, wenn

man jung ist , und gibt sich mit den Jahren ." Er zögert , von der
Mine zu erzählen ? er will in dem Jungen nichts wecken , man
kann den Kopf gerade tragen , wenn man von seinen Kräften
nichts weiß . Aber seine Finger fliegen , baß die Leine brennend
hindurchgleitet .

Die Spindelwolken am Himmel glühen dunkler und sinken
wie am Rand einer Glocke nieder ? im Süden fährt mit dunkler
Rauchfahne ein Schiff vorüber und unter ihnen wogt kaum spiir -
bar die ewige See .

Bacchus geweiht! / Das Winzerfest in Marino .
Von unsere m römischen Vertreter .

Bacchus , dem Gott des guten Trunkes , bringt jedermann
zu seiner Zeit das wohlgefällige Opfer har . Die Römer , so seit-
sam es klingt , die wie kaum ein anderes Volk in Heidentum
und Aberglauben stecken geblieben sind , Talismänner tragen ,
für jedes Uebel ein Beschwörungsmittel kennen , auch dem un -
scheinbarsten Ereignis , dem sie unmittelbar beiwohnen , eine
geheimnisvolle Bedeutung beilegen , haben ihren eigenen Bac -
chus-Kult . Es ist ein Irrtum zu glauben , daß der Nachbar in
der Kneipe das Glas mit einem ordentlichen Spritzer goldigen
Weines ausspüle , wenn der Wirt dem Neuangekommenen das
frische Glas >und den niezzo Mro hinstellt : Bacchus verlangt
aüch heute nochfein Recht> und was ein abergläubisch -frommer
Römer ist, erkennt dies an und gießt einen guten Finger breit
ein , schüttet diesen Schluck mit gleichgültiger Miene unter den
Tisch und dann erst , nachdem das Opfer dargebracht ist, kommt
er selbst zum Zuge .

Die Sagra del Uva , das Winzerfest oder die Traubenwethe ,
wie man es nennen will , ist der eigentliche Tag des Bacchus
und Marino am Abhang der Albanerberge die Weihestätte , zu
der alles drängt . Und wenn an diesem Tage durstige Pilger
aus Rom durch die Weinberge der Lavahänge ziehen und oa
und bort die reisenden Trauben kosten, so ist es zwar ratsamer ,
es „unauffällig " zu machen , ertappt sie aber trotzdem ein Bauer ,
so wird er Bacchus zuliebe versöhnlicher gestimmt sein.

Daß bei der Sagra del Uva in Marino der Wein aus
Brunnen fließt , ist dem verständnisvollen Versprechen des papn -
lichen Admirals Colonna zuzuschreiben , der 1671 , von einem ge -
meinsam mit Venedig und den Spaniern erfochtenen Seesieg
über die Türken bei Lepanto zurückkehrend , von Marino aus
zum ersten Male die heilige Stadt wieder erblickt haben so» .

Das Wappen der Familie Gönng.

Ein Berliner Heraldiker ist zur Zeit mit der Schaffung eines
großen Glaswappens der Familie Göring beschäftigt .

Zum Dank bestimmte er , daß an jedem ersten Oktobersonnrag
für einige Stunden kostenlos roter und weißer Wein , vom
Ueberfluß der Berge zeugend , aus kleinen Brünnlein quelle .
So ist Marino nicht nur wegen seines guten Trunkes , sonoern
auch wegen seines Winzerfestes berühmt geworden . Vollzieht
sich am Morgen die kirchliche Handlung und weiht der Priester
vor der Kathedrale die mit Weinlaub und schweren Trauven
geschmückten Wagen , um die sich buutgekleidete Schonen scharen,
so ist der Nachmittag eine höchst weltliche Angelegenheit mit
Festzug . wobei Trauben unter die Menge verteilt werven , Mu -
sik und unerhörtem Tamtam . An Admiral Colonnas Sieg er -
jnnern Sklaven und Türken , die im Festzuge mitgefühlt wer¬
den ? das immcriviederkehrende Hauptmotiv bleibt unbestritten
der weinselige Bacchus im Kreise lebenslustiger Jugend .

Aber all diese Dinge sind nur schmückendes Beiwerk zu den
weinspendenden Brünnlein . Der Andrang ist so stark , daß
Gitter um sie errichtet werden , hinter denen gebefreudige Hände
die Becher füllen und Carabinieri für Ordnung sorgen . Die
Weinseligkeit und Ausgelassenheit um die Weinfontänen ist sast
beängstigend . In den Seitenstraßen wogt die Menge nicht
weniger dicht bergauf und bergab , die Fenster sind bekränzt und
neugierige Gesichter starreu aus ihnen hinunter in das Ge -
menge . Es ist ein wirkliches Volksfest : die ärmlichst gekletderen
Menschen schlendern zwischen Herren und Damen , Ausdruck des
dernier eri der ewigen Stadt . Man kann und will heute die
Kluft nicht ermessen , die sich auftut zwischen jener Familie , die
neben dem Wege von Rom nach Marino in einer in die Lava -
masse gegrabenen Erdhöhle wohnt , wo statt der Türe ein zer -
rissener Rupfen den Wind abhalten soll , und dem Pärchen , oas
hinter den Glasscheiben eines eleganten LanciawagenS amüsiert
auf das Gedränge niederblickt .

Trumpf sind heute kulinarische Genüsse ! Da liegen hinter
dünnen Glasscheiben oder feinen graugrünen Gittern , rost -
braunleuchtend , ganze gebratene Schweine , die Hundertgramm -
weise zerschnitten werden , von vorne oder von hinten , fett oder
mager , wie es der Kunde wünscht . Sie sind übrigens dank
mannigfacher Grwürze — Rosmarin wird reichlich verwendet
— recht schmackhaft , schmackhafter, als es die Finger ves Metz-
gers erwarten lassen. Dort gibt es Süßigkeiten , auf denen sich
die Fliegen putzen und sonnen , daneben herrliche Früchte , ein
Bäcker macht für seine Erzeugnisse Reklame , indem er sie vor
seinem Laden mit langen Nägeln auf ein Brett nagelt unö
alle 20 Meter bieten heißere Stimmen für 4 foldi gebrannte
Mandeln an . Die klassische Gestalt ist und bleibt Zet Oliven -
verkäuser , dessen wenig vertrauenerweckende Erscheinung uud"
das verlockendste „Oliva dolce , Oliva dolcel " die süßen Oliven ,
die in einem Handkübel aus Holz in undefinierbarer braun -
licher Flüssigkeit schwimmen , nicht schmackhafter machen.

Bor den Häusern , aus holprigem Pflaster , stehen kleinere
und größere Fässer . Ouer zwischen ihnen liegen rohgezimmerie
Bretter , die als Tisch und Sitz genommen werden . Hier in der
Sonne oder im Schatten packt das Volk die Tasche aus , schmatzt ,
macht Scherze , lacht und trinkt und trinkt . Kinder sitzen aus den
Tischen und verrichten gleich daneben ihre Geschästchen. Da -
zwischen hinein schmettert ein Straßensänger in abenteuerlicher
Uniform unter erbarmungslosem Geklimper einer Mandoltne
ein wehmütiges Napolitanerlied oder auch einen schmalzigen
Kinoschlager .

Wenn dann der Nachtwind durch die engen Gassen streicht
und es kühl wird , setzen sich die Bacchanalien der Martneien
in dürftig erleuchteten Kellern fort , während die Besucher rn
Straßenbahnen heimwärts fahren die so gedrängt voll sind ,
daß man sich des Juckens und Beißens kaum erwehren kann ,
das in der Regel zu einem solchen Fest gehört . Göttin Diana
kommt zu ihrem Recht. Außen an den Trittbrettern hängen vte
Menschen wie Trauben .

i^ ^ kuci . Hugo _ ze jgt stets das Neueste und formvollendet S
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Uraufführung im Badischen Staatstheater :

Gregor und Heinrich.
Schauspiel von E G . Kolbenhey ?r.

Gemeinsam mit den Bühnen in
Dresden , Erfurt , Hannover , Kö -
nigsberg und Mannheim brachte
am Donnerstag abend das Ba -
dische Staatstheater E . G . Kolben -
heyers neues Schauspiel „ Gregor
und Heinrich " zur Uraufführung
und leitete damit zugleich den an -
gekündigten vaterländischen Zyklus
ein . Kolbenheyer , der feinsinnige ,
geistvolle Erzähler , hat in diesem
Schauspiel unter enger Anlehnung
an das historische Geschehen ein
Stück deutscher Geschichte des Mit -
telalters aufgerollt , in dessen Mit -
telpunkt der Kampf des deutschen
Königs Heinrich IV . gegen den
Papst Gregor VII . steht und der
jeweilige Kamps beider um die Ge -
winnung des Reiches . Der Gegen -
fatz von Staat und Kirche , deren
Polarität Kolbenheyer durch Ab -
grenzung zu überbrücken sucht , ist
ein Problem , das in gleicher Weise
im Mittelalter die Gemüter be -
wegte wie es heute wieder zeit -
gemäß ist. So wirkt dieser geschicht-
liche Ausschnitt von dem Ringen
um des deutschen Reiches Herrlich -
keit , auch wenn Kolbenheyer es
vermieden hat , Parallelen heraus -
zustellen , über die dargestellte
Zeit hinaus in seiner Grundidee
und packt durch die künstlerische Gestaltungskraft auch den heu -
tigen Menschen , weil er in der Erörterung des Problems in
der Vergangenheit gleichzeitig auch die Gegenwart mit ihren
Zielstrebungen erkennt , die dem Staat das Primat vor der
Kirche zuerkennt und wo auch der Reichsgedanke eine neue
Auferstehung feiert . Kolbenheyer hat das Problem geschicht-
lich gesehen , Licht und Schatten gleichmäßig verteilt und Gregor
und Heinrich als gleichwertige Pole zweier verschiedener Welt -
anschauungen gegenübergestellt , die sich im Kamps um die Macht
auswirken .

Heinrich , den deutschen König , und Gregor , den römischen
Papst , stellt Kolbenheyer in i^en Vordergrund , beide aber sind
weniger als Menschen denn als Träger einer Idee geschildert ,
eine Feststellung , die in weit größerem Maße auf die übrigen
Personen des Schauspiels zutrifft . Das ist überhaupt das Cha -
rakteristische dieses Schauspiels , über dessen Inhalt wir bereits
ausführlich berichtet haben , daß es ganz im Gedanklichen wur -
zelt . So sind die siebzehn Bilder , die zuweilen nebeneinander
herlaufen , weniger theatermäßig , wenn man sie von der drama -
tischen Seite her betrachtet , als vielmehr Illustrationen zu Ge -
danken , auf denen der Dichter das Gerüst des Schauspiels auf -
baut . Darin liegt die Stärke des Stückes , daß der Dichter
darin kluge und wertvolle Gedanken zur Diskussion stellt und
geschichtliche Tatsachen unter einem besonderen Gesichtspunkt be -
trachtet und sie zu deuten versucht . Nicht immer ist es Kolben -
heyer geglückt , die große Linie des Schauspiels , die man aus die
Worte „Heber allem das Reich !" bringen kann , klar und über -
sichtlich durchzuführen , wenn sie auch in den verschiedensten Va -
riationen immer wieder anklingt . Denn — und darin liegt

König Heinrich als BiiQer vor dem Papst .

Kolbenheyer hat in seinem Schauspiel ein gutes Stück dia -
logisierte Geschichte gegeben , und wenn auch seine Deutung des
Canossa - Ganges Heinrichs als eines Sieges Heinrichs in dichte -
rischer Freiheit gestaltet ist , so hat er doch vielfach zu stark an
Stelle Heinrichs den Papst in den Vordergrund gestellt . ES
bleibt im wesentlichen Bericht , Diskussion und Zustandsschilde -
rung und geht zuweilen auch ins Konstruktive hinüber . Kolben -
heyer hat es verstanden , die Spannung zu steigern , dagegen ist
es ihm weniger gelungen , die Handlung vorwärts zu treiben .

Kolbenheyer bedient sich dabei einer klangvollen , schönen
Sprache , die in inhaltsreichen kurzen Sätzen durch die Kraft
des Wortes schlicht und wuchtig wirkt und sich durch eine beson -
dere Anschaulichkeit auszeichnet . Sie ist herb und tief und von

seltener Gestaltungskraft und wurzelt in Wahrhaftigkeit unö
echter Menschlichkeit .

Der Dichter hat einmal gesagt : „Man muß wieder versuchen ,in großen , wenn es nötig ist . größten Lebenszusammenhängen
sehen zu lernen ." Deshalb steht bei ihm auch nicht der Mensch
als Individuum im Bordergrund , sondern als Träger einer
Idee . Das Ganze aber ist die Offenbarung eines Dichters , der
das Weltgeschehen mit eigenen Augen sieht und aus der Ver -
gangenheit heraus auch für die Zukunft wegweisend zu deuten
versucht .

Die Ausführung des gewiß nicht leicht aufzuführenden
Ttückes unter der Regie von Felix B a u m b a ch fand den herz -
lichen Beifall des zahlreich erschienenen Publikums . Die beiden
Gegenpole spielten Paul Hierl ( Heinrich IV .) und Stefan
Dahlen ( Gregor VII .) . Beide hoben die Kontraste in Spiel
und Haltung gut heraus . Bei dem gedanklichen Aufbau des
Stückes kommt der Gestaltung des Wortes eine ganz besondere
Bedeutung zu . Da aber blieb bei der gestrigen Aufführung
manches zu wünschen übrig . Insbesondere Paul Hierl , bann
aber auch Paul Rudolf Schulze als Herzog und Karl Mehner
als Bischof wurden , von dieser Seite gesehen , ihrer Aufgabe
nicht voll gerecht . Vieles ging durch eine ungenügende Sprech -
technik verloren . Stefan Dahlen , der anfangs in seinen Be -
wegungen etwas zu jung erschien , spielte den Papst im Kolben -
heyerschen Sinne grüblerischer und unentschlossener als er in
Wirklichkeit wohl war , wo ihn die Geschichte als einen der ge -
waltigsten und erfolgreichsten Päpste , einen unermüdlichen
Kämpfer für die Freiheit der Kirche von den politischen Gewal -
ten und großen Politiker kennt . Aus der großen Zahl der Mit -
wirkenden , deren Rollen mehr skizziert als ausgeführt sind ,
seien als besonders markant noch hervorgehoben . Alfons
Kloeble als Bischof von Reggio , Fritz Herz als Domherr
Roland von Parma und Ulrich von der T r e n k als Kurial -
prälat . Sehr eindrucksvoll Marie Frauendorfer als Mut -
ter des Papstes .

Der annähernd vier Stunden dauernden Aufführung ging
voraus eine kurze Ansprache des Präsidenten der Reichstheater -
kammer Ministerialrats Otto L a u b i n g e r , der auf den Kul -
turwillen der Regierung Adolf Hitlers und die Bemühungen
um ein deutsches Gemeinschaftstheater hinwies , die Bedeutung
der Schaubühne im Schillerschen Sinne als Schule der prak -
tischen Weisheit , Wegweiser durch das bürgerliche Leben und
Schlüssel zu den geheimsten Zusammenhängen der menschlichen
Seele würdigte und mit Nachdruck betonte , daß der Schaubühne
daher auch die höchste Sorge des neuen Reiches gelte , dem das
Theckker eine Gesinnungssache sei . Wenn sich das deutsche The -
ater des Schaffens Kolbenheyers annehme , so erfülle es eine
tiefe Dankespflicht , denn Kolbenheyer hat seit Jahren für die
Reinheit und Würde des deutschen Theaters gestritten . Er
hat eine neue Metaphysik des deutschen Menschen vorbereitet und
läßt in seinen Werken völkische Lebenswerte zum Durchbruch
kommen . Ministerialrat Laubinger ging dann noch kurz auf
das Schaffen Kolbenheyers im einzelnen ein und schloß mit
einem dreifachen Siegheil auf den Führer . ml.

Interessantes aus aller Welt :

Die Gefangene der Falkensleiner Wand .
Nächtliches Bergsteigerdrama am Sönigssee - Der rettende Taschenspiegel.

In der Nacht zum 17. Oktober wurden am User des Köinqslees
von der Falkensteiner Wand her laute Hilferufe einer Frau gehört .
Offenbar hatte sie sich verstiegen und konnte bei dem strömenden
Regen und der undurchdringlichen Finsternis den Weg nicht finden .
Eine Rettungskolonne wurde eilends alarmiert und machte sich so-

bühnenmäßig gesehen ein Nachteil — diese große Linie wird auf die Suche , mutzte aber schon nach kurzer Zeit unverrichteter
durch das Vielerlei der Bilder zuweilen etwas zerrissen und Dinge zurückkehren , denn die Besteigung der Falkensteiner Wand

-»: „ r K »r fl?nf
von Episoden , die auf dem Gebiete des Epischen eine größere
Berechtigung haben als aus dem dramatischen , abgelenkt , bis
sie zum Schluß in der sinnvollen Deutung des Eanossa - GangeS
Heinrichs in Abgrenzung und Synthese einen Höhepunkt und
zugleich eine Lösung findet .

Darum geht der Kampf : „ Wer der Herr der Welt sein wird :
der Stuhl Petri oder der Barbarenthron jenseits der Berge ."

Der Papst Gregor , der schon als Hildebrand ein magischer Mensch
genannt wurde , der bereits früher ein Menschenalter hindurch
die Figuren der Weltgeschichte geschoben hat , ist von seiner
Gottgesandtheit überzeugt , er sieht in sich den Stellvertreter
Christi , dem der Bannstrahl gegeben ist : er glaubt für Christus
in der Welt zu stehen und sucht sie zu überzeugen , daß ihm alle
Gewalt gegeben ist auf Erden und daß er niemals irren kann .
„ Es gibt keine irdische Herrlichkeit vor mir . Jeden kann ich
stürzen . Kein König , kein Kaiser kann bestehen vor mir .

" Er
erkennt die Gefahr , die ihm und der Kirche droht , wenn der
junge Heinrich über die Berge kommt : „Dann ist das Werk der
Auferstehung der heiligen Kirche verloren und sie bleibt die
Magd der Welt , sie, die berufen ist , einzige Herrin zu sein ."

Dieser Weltanschauung Gregors steht die Auffassung Heiu -
richs gegenüber , der auch da , wo seine Herzöge , Ritter und
Bischöfe jeder für sich und seine eigenen Interessen kämpfte ,
immer den Gedanken des Reiches zum Mittelpunkt seiner Er -
wägungen machte , der für sie alle kämpfte , für den Sinn deS
Königs und des Reiches . Denn des Königs Aufgabe ist es , das
Reich zu wahren nach des einigen Reiches Art und nicht nach
des oder jenes Vorteil . Aus dem Sieg über die Sachsen soll
nach seinem Wunsch und Willen auferstehen das heilige gleich
deutscher Nation . Das aber setzt voraus , daß die weltliche Macht ,
die von Rom ausgeht , eingedämmt wird , denn das gleich ist
in den Augen Heinrichs das Lehen Jesu Christi und nicht ein
Lehen der Gnade des Papstes .

Eine Ueberbrückung der Gegensätze und eine Abgrenzung
der gegeneinander stehenden Weltanschauungen findet Kolben -
heyer in der Erkenntnis Heinrichs vor Canossa , wo er fußfällig
vor dem Papste Buße getan hat : „Die Heiltümer sind auf mich
gekommen durch Gottes Gnad nach Willen des gleiches und sind
an Macht gemehrt durch mein Geschlecht . ES ist des Reiches
Weg , dem muß ich folgen nach Der Weg ist gewiesen von Gott .
Mächtig ist in mir geworden und stark das Reich . Dem bin ich
Untertan von Gott als ein Mittel und Weg , nicht anders dann
du bist Untertan der heiligen Kirche Gottes .

" Und während
Gregor ihm erwidert , daß es nur e i n Reich gebe , das Reich
Christi , grenzt Heinrich den Wirkungsbereich von Kirche und
Staat dahin ab : „Das Reich Christi hat Seel und Leib . Sei
Herr und Hort der Seele , Bischof von Rom - und laß dem König ,
was des Königs ist !"

hätte niemals zum Ziel geführt , bevor der Standort der in Not
befindlichen Bergsteigerin ganz genau ermittelt war .

Man rief deshalb ein Boot der Königssee - Schissahrt herbei ,
das mit einem großen Scheinwerfer ausgerüstet wurde und dann
in die Nordecke des Königssees bis dicht an die Falkensteiner Wand
fuhr . Meter für Meter wurde die Wand mit dem hellen Schein -
werfer abgetastet . Ganz deutlich war jetzt das Rufen der Touristin
zu hören . Es war aber nicht möglich , sie in den Lichtkegel zu be-
kommen . Plötzlich bemerkte man von der Wand her einen hellen
Lichtsträhl , der jedoch ebenso geisterhaft wieder verschwand , als sich
der Scheinwerfer weitertastete . Er wurde schnell wieder auf die
Stelle gerichtet , von der das Blinklicht gekommen war . Tatsächlich
leuchtete jetzt auch wieder der helle Schein auf . Zweifellos spiegelte
sich das Licht des Bootes in einem blanken Gegenstand . Da dieser
Gegenstand lebhaft geschwenkt wurde , konnte kein Zweifel bestehen ,
dag sich dort die gesuchte Touristin befand .

Jetzt war es trotz der Gefahren der Falkensteiner Wand und
des Unwetters möglich , mit einer Rettungskolonne von erfahrenen
Bergsteigern zu ihr zu gelangen . Die Bergsteigerin befand sich auf
einem ganz schmalen Felsvorsprung und konnte sich nur noch mit
Mühe an den steilen Fels klammern , als die Retter bei ihr ein -
trafen . Sie war am Nachmittag von Königssee zur Falkensteiner
Wand gewandert und hatte sich schon verstiegen , bevor die Dunkel -
heit hereinbrach . Ihre Hilferufe waren aber erst svät in der Nacht
vernommen worden .

Nur ihrem genialen Einfall , sich ihres kleinen Taschenspiegels
zu bedienen , um dem Boot ein Lebenszeichen zu geben , verdankt es
die Touristin , daß sie gerettet wurde . Sic war so erschöpft , daß sie
die Nacht aus dem Felsvorsprung nicht überstanden hätte .

Der Aassadenkletterer von Montreux.
Die Zuhörer der

'
Verhandlung der 12. Großen Strafkammer des

Landgerichts Berlin wurden Zeugen , eines aufregenden Kriminal -
romans , der zwar diesmal Wirklichkeit war . wie ihn aber sonst nur
die Phantasie zu schildern imstande ist. In Berlin trieb vor einigen
Jahren der berüchtigte Fassadenkletterer Kaßner sein Unwesen .
Einbrüche in Luxushotels , rassinierteste Kletterpartien an den Fas -
saden der Großstadthotcls waren seine Domäne . Und hier hatte er
es zu wahrer Meisterschaft gebracht . Kaßner hatte aber einen ge-
lehrigen Schüler , den jetzt 34jährigen Ernst Fleischer . Kaßner
weihte seinen gelehrigen Schüler in die Geheimnisse der Fassaden -
lletterei aus Dankbarkeit ein , da er ihm nach seiner Flucht aus
dem Hotel Esplanade . wo er aus dem ersten Stockwerk aus die
Straße springen mußte , Unterschlupf in seiner Laube gewährt
hatte .

F .eischer hat seinem Lehrmeister manches von seinem traurigen
Handwerk abgeguckt . Heute ist dieser Mann mit den Praktiken und
Raffinessen eines internationalen Hotelfledderers bestens vertraut .
Er beherrscht die Technik der verwegenen nächtlichen Kletterpartien
mit Strickleitern und Blendlaternen , er kennt die Methoden der
ausregenden Verbrecher

'
agden Uber die Dächer , er ist mit den Dia -

mantendiebstnhlen und Einbrüchen in die Luxushotels vertraut , er

handhabt das raffinierteste Diebeswerkzeug vom Kletterseil bis zur
Goldwaage und der Brillantenlupe .

Scheinbar ist aber Fleischer in Berlin , wo durch durchgreifende
Maßnahmen die Kriminalität sehr zurückgegangen ist . der Boden
zu heiß geworden . So verlegte er seine Tätigkeit in die Schweiz .
Er errichtete einen Pendelverkehr zwischen Berlin , wo er zwei
Wohnungen besaß und mit einer Freundin , einer übelbeleumundeten
Person , ein Doppelleben führte , und Montreux ein .

Vor kurzer Zeit gelüstete es ihn . sein stark zusammengeschrumpft
tes Hab und Gut aufzufrischen . So rüstete er einen neuen unheim -
lichen Beutezug aus . Siegessicher fuhr er im Nachtschnellzug nach
Montreux und nahm dort in einem der elegantesten Hotels Woh -
nun « . Schon bald hatte er herausgefunden , wo ihm reiche Beute
winkte . In dunkler Nacht kletterte er an der Fassade des Hotels
in das offene Fenster eines oberen Stockwerkes . Er raubte dort
Gold , Silber und Juwelen im Werte von 4000 Mark . Kurze Zeit
darauf kehrte er nach Deutschland zurück, vergaß aber in Montreux
die Hotelrechnung zu begleichen .

Der Berliner Polizei war das großspurige Auftreten Fleischers
mit seiner Freundin nicht verborgen geblieben . Man beobachtete
den Gauner und hatte bald sowohl seine offizielle Wohnung , wie
den Schlupfwinkel der Freundin entdeckt . Die Polizei nahm über -
raschend eine Haussuchung vor . Das Resultat ermöglichte die so-
fortige Verhaftung und Aushebung des heimlichen Diebes - und
Liebesnestes . Kunstvolle Dietriche , Blendlaternen , und Diebeswerk -
zeug aller Art wurden gefunden . Zum Schluß fand die Polizei
mehrere Klebezettel von Luxushotels in Montreux . Hierdurch kam
sie auf die Spur von Fleischers abenteuerlichen Reisen in die
Schweiz . Man stellte dort den Diebstahl Fleischers fest . Das
Gericht griff durch und verurteilte Fleischer wegen Diebstahls und
Zechprellerei zu 3M Jahren Zuchthaus .

Die Radiohunde von Chikagc».
Auf einer Run -dfunkausstellung in Ehikago wurde dem staunen -

den Publikum als neueste Erfindung der „Radiohund " vorgeführt ,
der einsam gelegene GeHöste unbedingt zuverlässig gegen Einbruch
und Diebstahl schützen soll. Es handelt sich nun nicht etwa um « ine
neu gezüchtete Hunderasse , sondern um eine komplizierte Avparatur
mit mehreren Lautsprechern , die über das zu sichernde Grundstück
verteilt werden und mit einer kleinen Grammophonanlage ver -
bunden sind . Sobald ein Unbefugter das Grundstück betritt und
einen der vielen ausgespannten Drähte berührt , die mit den Laut -
sprechern verbunden sind , dann ertönt plötzlich ein wütendes Hunde -
gebell . Wie man — ausgerechnet in Ehikago — versichert , soll dieses
mehrstimmige Gekläff die Verbrecher so sehr erschrecken, daß sie
schleunigst Reißaus nehmen .

Wir glauben jedoch, daß in diesem Falle das alte Sprichwort :
Hunde , die bellen , beißen nicht , ganz besondere Berechtigung hat .
Das scheinen auch die Besucher der Ausstellung eingesehen zu haben ;
denn bisher hat sich noch niemand gefunden , der sich die kostspielige
„Radiohund " - Anlage gekaust hätte .

Frommer Wunsch . Der kleine Fredy soll einer alten ledigen
Tante zum Geburtstag einen Gratulationsbrief schreiben . Er
entledigt sich dieser Aufgabe mit großem Eifer und schließ ! die
Epistel folgendermaßen : „Sonst nichts Neues . Nur unsere Katze
hat sechs Junge gekriegt . Dasselbe von D i r hoffend , bin ich

Dein Neffe Fredy ." ( Tit - Bits .)
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Zukunftsfrohe Steuerpolitik.
Bevölkerungspolilik und Wirlschaflsförderung anstelle von bürokratischem Fiskalismus .

Steuerpolitik , das war in früheren Jahren auf der einen
Seite eine Sache der Interessenvertretungen all jener Wirt -
schaftsverbände , die nach dem Grundsatz : „Ich bitt ' dich, heiliger
Florian , verschon ' mein Haus , zünd ' andere an !" die Forderun -
gen des immer wieder geldhungrigen Reiches von ihrer Wirt -
schastsgruppe abzulenken und auf andere Gruppen zu verweisen
versuchten . Auf der anderen Seite war Steuerpolitik eine Sache
der Rechnungsräte und Juristen , von denen die einen eifrig
Zahlen addierten , die anderen an den Maschen eines Rechts -
gewebes knüpften , um sie so dicht und fest zu machen, daß keiner
hindurchschlüpfen konnte . Auf jeden Fall war Steuerpolitik eine
reine Finanzangelegenheit .

Auch heute noch muß sie natürlich die Mittel liefern , die
Reich und Länder brauchen , um ihre Aufgaben erfüllen zu kön-
nen . Eine Steuerpolitik , die sich nicht bemühen würde , das herein -
zubringen , was an Mitteln zur Bestreitung der notwendigen und
vorgesehenen Ausgaben erforderlich ist , wäre Dilettantismus ,
wenn nicht noch schlimmeres . Aber mit den Auflagen , die der
Staat seinen Bürgern und seiner Wirtschaft durch die Steuer -
gesetze macht, greift er ja in jedem Falle in deren Finanzgeba -
rung ein , er mindert unter Umständen die Kaufkraft , lähmt die
Unternehmungslust , verteuert die Produktion , und mag so viel -
leicht zunächst die im Voranschlag vorgesehenen Summen herein -
holen , er schädigt damit aber ungewollt , und häufig leider auch
unbewußt , Volk und Wirtschaft in ihren wirklich produktiven
Kräften .

Daß der neue Staat die Rücksicht auf diese produktiven Kräfte
seiner Steuerpolitik überordnet , ja daß er diese Politik bewußt
m einer Richtung orientiert , in der nicht nur eine Schonung ,
sondern eine Förderung der produktiven Kräfte
erreicht wird , kann nicht nachdrücklich genug hervorgehoben wer -
den . Diese Tendenz beherrschte schon die Steuergesetze vom Juni
1933 und fast alle seitdem verfügten steuerpolitischen Maßnahmen
der Reichsregierung . Sie tritt ganz stark jetzt wieder in den
Tteuergesetzen in die Erscheinung , die das Reichskabinett am
Dienstag dieser Woche verabschiedet hat .

Die Personalsteuersätze der Einkommensteuer sind abgestellt
">»rdcn auf

eine Schonung der kinderreichen Familie «,
die soweit geht, daß beispielsweise bei sechs Kindern die Steuer -
ermäßigung — innerhalb der vorgesehenen EinkommenSgrenze
von 100 000 NM . — 100 Prozent ausmacht , b. h . der Betreffende
überhaupt keine Einkommensteuer zu bezahlen hat . DaS wird sich
sicherlich bevölkerungspolitisch auswirken . Die Beschränkung der
Geburtenzahl , die das Volkswachstum Deutschlands in den letzten
Jahren schon verhängnisvoll abgedrosselt hat . ist vielfach erfolgt ,
weil die Unterhaltsmöglichkeit für eine große Familie nicht ge-
geben war . Die jetzt eingeführten Kinderermäßigungen ( 15 Proz .
kür ein Kind , 35 Prozent für zwei Kinder , 85 Prozent für drei
Kinder , 75 Prozent für vier Kinder , 95 Prozent für fünf Kinder
und 100 Prozent für sechs Kinder ) werden da immerhin eine
fühlbare Erleichterung schassen . Dazu kommt , daß die Kinder -
ermäßigung bisher in jedem Falle nur bis zum vollendeten 21 .
Lebensjahre gewährt wurde , nach dem neuen Gesetz aber auf
Antrag auch für Kinder bis zum vollendeten 25. Jahre bewilligt
wird , solange die Kinder in der Berufsausbildung stehen, und
Swar auch dann , wenn sie nicht zum Haushalt des Steuerpflich -
tigen gehören .

Auch bei der Bürgerstener sind jetzt Kinderermäßigungen
eingeführt worden.

Der unsoziale Charakter , der dieser Kopfsteuer anhaftet , wurde
dadurch wesentlich gemildert , und wenn es die Haushaltslage der
Gemeinden auch zur Zeit noch nicht erlaubt , aus die Bürgersteuer
ganz zu verzichten , so darf man in der jetzigen Reform doch wohl
den ersten Schritt zu ihrem völligen Abbau erblicken .

Bei der Vermögenssteuer
treten an die Stelle der bisherigen Besteuerungsgrenze von
20000 RM Freibeträge von je 10 000 RM . für den Steuerpflich¬
tigen , seine Ehesrau und jedes ryinderjährige Kind . Auch das
wieder eine Maßnahme , die die materielle Grundlage der Fa -
milie , dieser nicht zu ersetzenden Zelle des Staates , konsolidiert .
In der gleichen Richtung wirkt die Ersetzung der Besteuerungs -
grenze von 5000 RM . bei der Erbschaftssteuer durch Freibeträge
in Höhe von 30 000 RM für Kinder und 10 000 RM . für Enkel .

Zu diesen Reformen auf dem Gebiete der Personalbesteue -
rung treten nun andere , die unmittelbar anregende Wirkungen
aus die Wirtschaftstätigkeit haben werden . Dazu gehört

die Herabsetzung der Umsatzsteuer im Binnengrob -
Handel anf Vi Prozent .

Tic bringt gleichzeitig eine Vereinfachung der Steuererklärung ,
weil eine Unterscheidung zwischen Lieferungen , die ab Lager des
Großhändlers erfolgen und solchen, die direkt geschehen, ohne daß
die Ware das Lager erst berührt , wegfällt . Diese alte 8 7 des
UmsatzsteuergesetzeS war eine Fundgrube für kniffliche Steuer -
luristen und eine Quelle des Streites zwischen Steuerpflichtigen
und Finanzamt . Wichtiger freilich ist , daß nunmehr die Dispo -
sitionen des Großhandels , die bisher im Interesse der AuS -
Nutzung des berühmten 8 7 stoßweise erfolgten und bei der In -
dustrie Auftragsstauungen und dann wieder Leergang hervor -
riefen , jetzt wesentlich erleichtert werben . Es ist mit einem steti-
gen Auftragseingang von feiten des Großhandels zu rechnen .

Anregend auf die Auftragserteilung wird aber dann vor
allem die Bestimmung des neuen Einkommensteuergesetzes sein,
daß in Zukunft

nicht mehr nnr für Erfatzbefchaffnugen Stenerfreiheit
gewährt wird,

fondern für die Beschaffung aller Gegenstände des gewerblichen
oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals , deren betriebsgewöhn -
liche Nutzungsdauer in der Regel fünf Jahre nicht übersteigt .
Buchführende Gewerbetreibende und Landwirte dürfen die Auf -
Wendungen für solche Gegenstände bereits im Jahre der An-
schaffung oder Herstellung voll vom Gewinn absetzen.

Staatssekretär Reinhard , in dem man den Vater dieser an
sich vernünftig und beinahe selbstverständlich erscheinenden und
in ihrer Konzeption noch ungeheuer kühnen Steuerreformen
suchen darf , ist der Ueberzeugung . daß trotz der wesentlichen Er -
Mäßigung das Gesamtsteuerauskommen nicht geringer , sondern
höher sein wird als vorher , und er findet für seinen Optimismus
eine Bestätigung darin , daß das Jahr 1934 trotz der inzwischen
bereits herbeigeführten Steuervergünstigungen um rund 1 Mil -
liarde auf der Einnahmeseite der Steuerverwaltung günstiger
abschneiden wird als das Jahr 1933 . -nn .

Beispiele über die neuen Steuern.
Einkommensteuer.

Bei der Einkommensteuer werden die Kinderermäßi -
gungen wesentlich erhöht . Sie betragen :

15 vom Hundert für ein Kind ,
35 „ „ „ zwei Kinder ,
55 „ „ „ drei Kinder ,
75 „ „ „ vier Kinder ,
95 . „ „ fünf Kinder .

100 „ „ „ sechs Kinder .
Diese Hundertsätze werden selbstverständlich nur innerhalb

bestimmter Höchstgrenzen und nur bei Jahreseinkommen bis zu
100 000 RM . gewährt . Die Höchstgrenzen sind gegenüber dem bis -
herigen Einkommensteuergesetz wesentlich erhöht worden . Auch
die Mindestbeträge für Kinder - Ermäßigung sind gegenüber dem
bisherigen Einkommensteuergesetz erhöht worden .

Bürgerstener .
Bei der Bürgersteuer werden Kindereräßigungen eingeführt .

Bei Einkommensbeziehern mit nicht mehr als 2400 RM . Jahres -

einkommen ermäßigt sich der Grundbetrag um je 2 RM . für das
zweite und jedes weitere Kind .

Beispiel : Familienvater mit drei minderjährigen Kin -
dern . Monatsgehalt ISO RM . Bürgersteuersatz 500 vom Hundert .
Die Bürgersteuer betrug bisher 6 RM . Grundbetrag x 5 = 30
RM . Sie beträgt der Neuregelung gemäß nur noch 2 X 5 -- 10
RM .. also nur noch ein Drittel der bisherigen Last. Sind nicht
nur drei , sondern vi e r minderjährige Kinder vorhanden , so ist
der Familienvater bürgersteuer s r e i , weil sich in dem Fall
der Grundbetrag von 6 RM . um je 2 NM . für das zweite , dritte
und vierte Kind ermäßigt . Bei Einkommensbeziehern mit mehr
als 2400 RM . , aber nicht mehr als 12 OOO NM . Jahreseinkommen
ermäßigt sich der Grundbetrag um je 1 NM . für das zweite und
dritte und um je 2 RM . für das vierte und jedes folgende min -
derjährige Kind .

Eine weitere Milderung der Bürgersteuer ist dadurch er-
folgt , daß die Freigrenze von 120 auf 130 vom Hundert des allge -
meinen Wohlfahrts -Unterstützungssatzes erhöht worden ist.

Vermögenssteuer .
Bei der Vermögenssteuer bestand bisher eine Besteuerung ^-

grenze . Diese betrug 20 000 RM . Wurde diese Grenze überschrit -
ten , so wurde das Vermögen voll zur Vermögenssteuer heran -
gezogen . Im neuen Vermögenssteuergesetz sind für natürliche
Personen Freibeträge vorgesehen . Es bleiben für den
Steuerpflichtigen selbst, für seine Ehefrau und für jedes minder -
jährige Kind je 10 000 RM . steuer frei .

Beispiel : Ein verheirateter Steuerpflichtiger mit drei
Kindern und 35 000 RM . Vermögen ist bisher mit diesen 35 000
RM . voll vermögenssteuerpflichtig gewesen. Dem Entwurf ge -
mäß ist er vermögenssteuerfrei, ' denn der Freibetrag ist in seinem
Fall 50 000 RM . ( je 10 000 RM . für sich , seine Ehefrau und jedes
der drei minderjährigen Kinder ) groß .

Weitere 10 000 RM . sind in denjenigen Fällen steuerfrei , in
denen der Steuerpflichtige erwerbsunfähig ist und nur geringes
Einkommen hat .

Erbschaftssteuer.
Bei der Erbschaftssteuer galt für K i n d e r und Enkel bis -

her eine Besteuerungsgrenze von 5000 RM . Ueberstieg der An -
fall diese Grenze , so war der ganze Betrag steuerpflichtig . Im
neuen Gesetz tritt an die Stelle der Besteuerungsgrenze ein Frei -
betrag , und zwar für Kinder in Höhe von 30 000 RM . und für
Enkel in Höhe von 10 000 RM . Dieser Betrag bleibt in jedem
Fall erbschaftssteuerfrei , auch dann , wenn der gesamte Anfall
den Freibetrag übersteigt .

/<$<$/35
Nur ein Pfund Mehl.

Was bedeutet dies für die Hausfrau , die am 1. eines jeden
Monats ihr ausreichendes Haushaltungsgeld erhält ! —

Aber welcher Reichtum ist ein Pfund Mehl für den armen
Volksgenossen , der kein regelmäßiges Einkommen hat , der viel -
leicht immer noch ohne Arbeit ist . —

Darum Hausfrauen ! Teilt mit Euren armen Schwestern !
Verpflichtet Euch bei Euerm Kaufmann zur Pfundfpende für
das Winterhilfswerk . —

Niemand in Deutschland soll diesen Winter hungern und
frieren .

Geldspenden können eingezahlt werden auf : Postscheckkonto
der NS - Volkswohlsahrt , Gauführung , Konto Winterhilfswerk ,
Karlsruhe 360.

— Gelungener Glockenguß. Am Freitag nachmittag wur -
den in der hiesigen Glockengießerei , Gebr . Bachert , elf ,
Glocken gegossen , die ein Gesamtgewicht von etwa 12 000
Kg. haben . Die größte Glocke wiegt 70 Zentner . Die Glocken
sind all efür auswärts bestimmt . Vier von ihnen gehen nach
Jöhlingen bei Karlsruhe , zwei kommen nach Mannheim , zwei
in die Gegend von Magdeburg , eine nach Lüneburg , die übrigen
zwei sind für Orte in der Nähe Berlins bestimmt .

Einstellung der Stadtgartenkonzerte . Mit Rücksicht auf die
vorgeschrittene Jahreszeit werden nunmehr auch die Stadt -
gartenkonzerte an Sonntagen , vor - wie nachmittags , eingestellt .

Kausfrauen in der Südfladt.
Am IS. Oktober werden die Stofsabsälle , anKg« r »geae

Wäsche - und Kleidungsstücke nfw. durch Polizei und Technische
Nothilfe abgeholt .

Spenden für das Winterhilfswerk 1934/35
Liste 2 :

Rheinische Hypotheken -Bank , Mannheim 10 000 RM .
Badische Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft

130 Ztr . Grünkern , geschrotet, im Werte von 3000 RM .
Brauerei Moninger . Karlsruhe 4 500 RM .
Badische Kommunale Landesbank , Zweiganstalt

Freiburg 1250 RM .
Karl Schrempp , Brauereidirektor . Karlsruhe 1000 RM .
Jakob Wöhrle , Stadtmühle Hornberg 1000 RM .
Carl Lösch, Lederfabrik , Ensingen 1000 RM .
Fritz Wolf . Fabrikant , Karlsruhe 500 RM .
Prof . Dipl .- Jng . Friedrich Schlager . Karlsruhe , eine

Monatsspende von je 15 RM . sür Oktober 1934
bis März 1935 , insgesamt 90 RM .
Allen Spendern herzlichen Dank .
Spenden für das Winterhilfswerk können eingezahlt wer -

den : Postscheckkonto: NS -Volkswohlsahrt , Gauführung Konto
Winterhilfswerk , Karlsruhe Nr . 360 . — Bankkonto : Bank der
Deutschen Arbeit A .- G . Karlsruhe , Konto Nr . 61. — Sparkassen -
konto : NS - Volkswohlfahrt Gauführung Konto Winterhilfs -
werk , Städtische Sparkasse , Karlsruhe . Nr . 3599 .

kue ?.
Hugo

mehr nur für Erfatzbefchaffnugen Stenerfreiheit vorgeschrittene Jahreszeit werden nunmehr auch die Stadt - k e l b

gewährt wird , gartenkonzerte an Sonntagen , vor - wie nachmittags , eingestellt. mußt,

Dietrich feine Herren-Unterwäsche

Land- und forstwirtschaftlicheBeriebe für die berufsgenossen -
schaftliche Unfallversicherung anmelden ! Wie aus der Bekannt -
machung des Oberbürgermeisters vom 12. Oktober hervorgeht ,läuft die Frist zur Anmeldung solcher Betriebe am 20. Oktober
ab . Meldepflichtig find alle die Betriebe ( auch größere Vieh -
Haltungen ohne gleichzeitige Bodenbewirtschaftung , z . B . Mel -
kereien . Hühnerfarmen ) , welche die ihnen zugesandte Fragekarte
nicht beantwortet zurückgeschickt oder ihren Betrieb nicht aufandere Weise angemeldet haben Die Anmeldungen sind schrist -
lich oder mündlich zu richten an die Gemeindesekretariate oderan das Städtische Statistische Amt , Zähringerstraße 98, 4. Stock.— Verkehrsunfälle . Am 17. Oktober, gegen 20,45 Uhr, wurde
auf der Durmersheimer Straße ei» Radfahrer von einem
Motorradfahrer von hinten angefahren und zu Boden geworfen .Der Radfahrer erlitt durch den Sturz R i p p e n q ue t sch u n-
gen und einen Schädelbruch und mußte in das Kranken -
haus eingeliefert werden . Der Motorradfahrer fuhr , ohne sichum den Verletzten zu kümmern , davon . — Am gleichen Tage
wurde eine 64 Jahre alte Witwe , beim Ueberschreiten der Kreu -
zuug Kriegs - und Weltzienstraße von einem Personenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen . Sie trug einen Schen -
kelbruch sowie eine Gehirnerschütterung davon und
mußte in das Neue Vinzentiuskrankenhaus eingeliefert werden

reinwolle

für alle Figuren ItÄS -Vseide
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Karlsruher Volksfluglag.
Sonntag , den 28. Oktober .

Übet ' kommt !
Wie uns die Fliegerortsgruppe mitteilt , wird Ortsgruppen -

führer Min .-Rat Kraft im Einverständnis mit dem Herrn
Reichsstatthalter , trotz der vorgerückten Jahreszeit und der even -
tuell ungünstigen Witterung das Wagnis unternehmen , am
Sonntag , den 28. Oktober , in Karlsruhe einen großen
Volksflugtag zu veranstalten . Da dieser Termin der ein -
zige ist , an dem U d e t zur Verfügung steht, blieb keine andere
Wahl als dieser verhältnismäßig späte Zeitpunkt übrig . Mitder Veranstaltung wirb bezweckt, sowohl den Karlsruhern die
überragenden Leistungen des volkstümlichsten deutschen Kunst -
fliegers (mit seiner neuen 7S0- PS - Curtiß - Maschine ) vorzufüh -ren und damit für den Fsugfportgedanken zu werben , wie auchder Fliegerortsgruppe Karlsruhe , die durch den unheilvollenBrand vor kurzem schwer geschädigt wurde , etwas unter dieArme zu greifen .

Das nähere Programm , in dessen Mittelpunkt außer an -deren bekannten Flugleistungen , wie gesagt Meister UdetsKunstflüge stehen, wird alsbald bekannt gegeben .
★

Badisches Staatstheater . Heute Freitag 20 Uhr wird erst¬
malig in dieser Spielzeit Sigmund Grasfs erschütterndes Heim -
kehrerdrama „Mathias Bruck " wiederholt . In dieser Auf -
führung spielt Marga Klas die Magd , die übrige Besetzungbleibt unverändert . Spielleitung Felix Baumbach . Samstag20 Uhr wird Rossinis heiteres Meisterwerk „Der Barbier vonSevilla " wiederholt . Die Aufführung der Neuinszenierungin der Landauer Festhalle am 16. Oktober fand 2400 Lefucher ,die begeistert von Werk und Wiedergabe dem Ensemble des
Staatstheaters Ovationen bereiteten . Die musikalische Leitunghat Joseph Keilberth , Spielleitung Erik Wildhagen .

Zum Lieder - und Arienabend vo» Kammersäuger Julius
Patzak , am Samstag , den 20. Oktober . Im Anschluß an die
Süddeutsche Tournee tritt der Künstler eine längere Konzert -
reise durch Holland an , fährt bann von dort über Paris in die
Schweiz und im Anschluß hieran wirb Julius Patzak eine großeSkandinavien -Tournee absolvieren .

I « de » Uuion -Lichtspielen findet heute eine mit außer -
ordentlicher Spannung erwartete Premiere statt : „Maskerade ",
die neue Willy Forst - Inszenierung . Willy Forst , als Dar -
steller längst bekannt und beliebt , hat im vorigen Jahre erst -
mals Regie geführt . Er schuf den Welt - Erfolg „Leise f l e -
h e n meine Lieder " . Jetzt bringt er seinen 2. Film , und schon
meldet man wieder Rekorderfolge aus allen Teikn Deutschlands
und des Auslands . Neben bewährten Kräften wie Adolf
Wohlbrück , Olga Tschechow « , Hilde von Stolz , Walter
Jansen usw . bringt Willy Forst eine bis dahin fast unbekannte
Darstellerin in der Hauptrolle heraus , die man heute schon mit
zu den größten rechnen kann : Paula W e f f e l y.

Deutscher Toudichter -Abeud im Arbeiter -Bildnngsverein .
Im Nahmen des NS -VolkSbildungswerkeS gibt der Arbeiter -
Bildungsverein am Montag , den 22. Oktober ds . IS . abends
20.15 Uhr im Saale seines VereinShauseS , Wilhelmstraße 14,
einen Deutschen Tondichter -Abend über Wolfgang Amadeus
Mozart , ausgeführt von Margarete Voigt - Schwetkert
(Violine ) und Mathilde P r e ß - R o t h (Klavier ) . Ihre Mit -
Wirkung haben zugesagt : Else Meixner (Koloratursopran )
und Ernst K y n a st (Viola ) . Chormeister Franz Müller wirb
über W . A . Mozarts Leben und sein Werk einen Vortrag hal -
ten , sowie die einzelnen Aufführungen mit musiktechnischen Er -
läuterungen versehen . Der Männerchor des ABV leitet den
Abend mit dem BuudeSlied von Mozart ein . Den Teilnehmern
der Veranstaltung steht ein hoher künstlerischer Genuß bevor .
Alle Volksgenossen find hierzu als Gäste freundlichst eingeladen .

Luftschutz isl Ehrendienst!
Jedem Volksgenossen ist es möglich, dem RLV . beizutreten !

Wer dieser Aufforderung — man lese aufmerksam den Aufruf
des Ministers Göring — nicht nachkommt , der lebt außerhalb
der Volksgemeinschaft , der hat den Sinn und die Kraftquelle
unserer neuen Zeit nicht erkannt !

Kein Volksgenosse darf abwartend beiseite stehen ! Nicht
allein der Haushaltungsvorstand soll und muß Mitglied des
RLB . sein , nein , auch für die Hausfrau und die erwachsenen
Kinder ist es Pflicht ! Den hochgerüsteten Luftwaffen seiner Nach-
barn kann Deutschland nichts als den Schild des zivilen Lnft -
fchutzes entgegenhalten . Dadurch wird der Luftschutzdienst zum
Ehrendienst an Volk und Heimat !

Ausklärungsabeud im Reichsluftschutzbuud . Freitag , den
19. Oktober , abends 8 Uhr findet für das Revier 1 in der
Schlachthofwirtschaft eine öffentliche Kundgebung mit Filmvor -
führung statt , wobei die Luftschutzkapelle mitwirkt . Die Oststaöt
bewohner sind freundlichst eingeladen .

Briefkasten.

Aus Beruf und Familie .
Seinen 70. Geburstag feiert am SamStag Tapeziermeister

Theodor Lang , hier . Hirschstraße 37. Am 21. ds . IS . ist Herr
Lang 40 Jahre verheiratet und gleichzeitig auch 40 Jahre un -
unterbrochen Abonnent der Vadischen Presse . Wir gratulieren !

Aus dem Karlsruher EerichtsW .
Bestrafte Einbrecher .

In mehrstündiger Verhandlung hatten sich vor der Straf -
abteilung des Amtsgerichts der 24jährige ledige Erwin Jakob H.
aus Durlach und der 22jährige B . aus Niederfachenwerfen (Be -
zirk Bielefeld ) wegen gemeinschaftlichen erschwerten Diebstahls
zu verantworten . Den Angeklagten wird zur Last gelegt , sie
hätten in der Nacht zum 28. Mai mittels Nachschlüssels einen
Einbruch in ein Kolonialwarengeschäft in der Schillerstraße in
Durlach verübt , wobei sie aus der Ladenkasse einen Betrag von
75 RM . entwendeten . Die Angeklagten , welche sich seit 20. Mai
in Untersuchungshaft befinden , wurden durch Indizienbeweis
überführt . Das Amtsgericht verurteilte beide zu je neun Mo -
naten Gefängnis .

Verurteilte Uuterstützungsbetrüger .
Wegen Unterstützungsbetrugs hatten sich vor dem Einzel -

richter die Eheleute Wilhelm und Theresia M . von Karlsruhe
zu verantworten . Dem 83mal vorbestraften Ehemann wird zur
Last gelegt , er habe vom Fürsorgeamt zu Unrecht rund 180 RM
Unterstützung bezogen . Gegen ihn erging eine Gefängnisstrafe
von vier Monaten , während die Mitangeklagte Ehefrau frei -
gesprochen wurde .

Wegen des gleichen Deliktes saßen die Eheleute Hermine
und Ferdinand A. von hier auf der Anklagebank . Die Ehefrau ,
welche nicht weniger als 13mal vorbestraft ist, hatte dem Für -
forgeamt K . vorgemacht , ihr Sohn könne im Ausland Arbeit
bekommen . Sie ließ sich 7 RM . für Paß und Visum gewähren
und bezog weiter vom Fürsorgeamt Schuhe , Kleidungsstücke und
Hemden . Den gleichen Schwindel beging sie gegenüber dem
Fürsorgeamt A ., wo es ihr gleichfalls gelang , ein Paar Schuhe ,
einen Anzug und ein Hemd zu erlangen . Die Kleidungs - und
Wäschestücke verkaufte sie an einen Althändler . Insgesamt
wurde das Fürsorgeamt um 276 RM . betrogen . Das Gericht
verurteilte die Angeklagte zu sechs Monaten Gefängnis : gegen
den fünfmal vorbestraften Ehemann wurde auf eine Gefäng -
nisstrafe von vier Monaten erkannt .

Verkündete vom 11. Okt. bis 16. Okt. 1934
Saufmann Karl Bochmann , Mahlbergstraß « SS,

Elisabeth Diebold . Mahlbergfirabe 33,
Soldschmied Barl Rcmschler , Rastatterstraße 56 ,

Luis « Allenbach , geb , Wagner , Im Grün <1.
Eisendreher Ludwig Zieltnski , Zäh ^ingerfiraß « S4,

Emma Meinzer , Boeclbstraße 52 .
Gürtler Albrecht Lutz . Schlltzenstraße 82,

Friedo Joos , Zähringerstraße 12.
Pol .-Rottenmeiste « Karl Weinmann , Moltlestraß « 12 g ,

Marta Bauer , Kriegsstraße 242 .
Dipl .»Landwirt Dr . Hans Nebler , Eostenstraß « 19« ,

Erika Marler «, Mannheim .
Mechaniker Dsla ? Eberhard , Baumeisterftrate 40,

Anna Herrmann , Kriegsstraße 47d .
Jng . Karl Diehl , Sosienstraße 39 ,

Anna Stephan , Hirschstraße 49.
• Kaufmann Theodor Schmidt , Sommerstraß « IS ,

Gerda Leibig , August -Dürr . Straße 3.
Malermeister Karl Lamprecht , Friedenstraß « 13,

Lina Witt , Hansastraße 5.
Schnlamtsbewerber Karl Gras , Werderstraße 81 ,

Elisabeth Kostel , Häußerstraße 11.
Pol .-Wachtmeister Emil Lindauer , Körnerstraße 27 ,

Elisabeth Hcnn , geb . Faller , Müllheim .
Schreinermeister Friedrich Burkart , Mörsch ,

Hildegard Greulich , Lachnerstraße 22 .
Kraftfahrer Emil Hoser , Luisenstraß « 54 ,

Anna Brölz , Waldstraß « 40,
Postgehtls « Kurt Weiße , Rastatterstraße 44,

Hedwig Ewald , Löwenstraße 7.
Masch .-Schlosse ? Eduard Fleig , Goetbestraße 35 ,

Ernstin « Müller , geb . Scholl , Luiscnstraße 48.
Kaufmann Theodor Schneider , Goeihestraße 4,

Olga Lßwald , Weberstraße 7.
Kaufmann Joses Münz , Boeckhstraße 23 ,

Leopoldine Grötzinger , Goethestraße 35 .
Chemiker Franz Reichert , Tullastraße 76,

Gertrud Schäfer , Tullastraße 76.
Masch .-Schlosser Wilhelm Schäfer , Boerihstraß « 28 ,

Marie Brühlmann , Rintheimerstraße 8.
Blechner u . Inst . Otto Kramer , Schlachibausstraße 4,

Helene Dickema » » , Schwanenstraße 17.
Schneider Rud . Fütterer , Karlstraße 92, r

Marta Bähr , Karlstraße 93 .
Polsterer u . Dek . Gust . Bährle , Sommerstraße 3» ,Lina Diesenbacher , August -Dürr -Straße 4.
Stadtarb . Ernst Weber , Hölderlinstraße 1» ,

Theodora Rull , Hölderlinstraße la .
Friseur Hermann Baier , Morgenstraße 23,Ottilie Ehrmann , Schwanenstraße 13.
Hafnermeister Ludw . Haag , Waldhornstraße 36 ,

Friedrike Rippmann , geb . Burst , Waldhornstraße 36.
Erdarb . Wilhelm Wollensack , Valentinstraße 6,

Panllne Bernet , Entenstraßo 3.
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großen Erfolg
Bankbeamter Waldemar Krämer , Rüppurrerstr . 73,

Erna Maier , Leopoldstraße 27.
Htlssarb . Wilhelm Gauß , Schützenstraße 73,

Gisela Biiierwolf , Waldstraße 5.
Posiselr . Otto Weinowsky , Sosienstraße 162,

Elisabetha Fischer , Bismarckstraße 37 .
Schneider Jos . Schillinge ! , Sosienstraße 95,

Marie Schröder , Sofienstraß « 95.

Heizer Kurt Schwall , Ludwig -Wilhelmstr . 21,
Elvira Och ? , Ludwig -Wilhelm -Straße 21.

Kauf « . Fritz Kämmerer , Schützenstraße 61,
Mina Buchleiter , Marienstraß « 28 .

Gärtner Max Bohn , Kaiserallee 29,
' Anna Fauth , Winterstraße 52.

El .»Baumcts «. Herbert Beuttner , Karl -Schremppstr . 33,
Christine Huber , Langestraße 33 .

Schreine » Fritz Forsthuber , Schlagseldweg 7,
Frieda Scheidweiler , Rheinstraße 52 .

Kaufmann Göttlich Engel , Hirschstraße 60 ,
Elsa Hauser , Brauerstraße 5.

iAnfra « » könne » nur Berücksichtigung Hirt« , wen * dt« lausende
Abonnements -Quittung und die Porto -Ausgabe » beigefüat werden .)

W . O . Eck. Die Uebereignung bezw . Schenkung dxS Mobiliarsan die Tochter kann jederzeit ohne weitere » notarielle Beglaubigung er-folgen , Das von den beiden Eheleuten verfaßte Testament kann jeder-zeit wieder geändert werden . Auch hier ist eine notarielle Beglaubigungnicht unbedingt notwendig . Es kann ein eigenhändiges Testament auf -gesetzt werden , in dem allerdings bestimmt fein mutz, datz durch dasneue Testament die Bestimmungen der frühere » Verfügung aufgehobenwerden .
933 . Nr . S«. Der Nieter kann gegen seinen Willen nicht für dieWiederinstandsetzung der Wohnung herangezogen werden . Es ist Sachedes Hauseigentümers , die notwendigen JnstandsetzungSarbeiten machenzu lassen . An sogenannten Schönheitsreparatureu beteiligen sich dieMieter vielfach selbst freiwillig , damit die Reparatureu nach ihren Wün -Ichen ausgeführt werden .
935. K. © . Die Uebereignung der MSbel an die Tochter kann heutenicht mehr angefochten werden , da sie ja seinerzeit notariell beglaubigtworden ist .
936 . St . B . Ihre Angaben sind leider ungenau . Wir können darausnicht entnehmen , ob der betreffende Offizier Angehöriger der Wehr -macht vor dem Kriege war oder ob er zur Zeit bei der Reichswehr ist .Am einfachsten ist es , Sie wenden sich an das Personalamt der Reichs -mehr in Berlin W . 10. Künigin - Augustastratze 38/42 .937 . Winterhilfe . Es dürfte nichts dagegen einzuwenden fein ,wenn ein Bater von fünf Kindern mit einem kleinen Einkommen Ber -günftigungen durch die Winterhilfe bekommt .938 . F . H. Da die Bezüge des minderjährigen Sohnes ei » e Bet -hllse für den Haushalt darstellen , kann das Kürsorgeamt diese Be »llgebei Festsetzung der Kürsoraeunterstützung in Anrechnung bringen639. I . K . Statistische Erhebungen in der angegebenen Sache findnoch nicht gemacht worden , so datz es uns leider nicht möglich ist IhremWunsche nachzukommen . Sie können sich aber jederzeit selbst au dasStatistische LandeSamt wenden .940 . E . H Unteroffizierschule » und Kadettenansialten gibt et Beiuns nicht. Es bleibt nichts anderes übrig , als abzuwarten , bis derJunge das 18. Lebensjahr erreicht hat. Dann kann er sich bei einemTruppenteil als Freiwilliger melde » .941 . Dr . B , Das von den Ehegatte » errichtete gemeinschaftliche Tesla -ment braucht nicht i« amtliche Berwahrung gegeben , n werden . ES kannvon den Ehegatten selbst aufbewahrt werden .942. SS. Tch. Im allgemeinen kann der Wassermehrverbrauch ausdie Mieter umgelegt werden . Wenn aber festgestellt ist. datz der Wasser -

Mehrverbrauch aus den im Haus befindlichen Wirtschastsbctrlcb zurück-
geführt wird , sind die Mieter im Recht , wenn sie die Betahlung dieses
Wassermehrverbrauchs ablehnen .

943 . I . M . in O . Wenn durch die Behandlung des Linoleum -
belages durch Salmiak die Karbe » otgelitten hat , bleibt nichts anoeres
übrig , als das verdorbene Stück auszuschneiden und durch ein neues
zu ersetzen . Durch einen Fachmann kann das so gemacht werden , davvon der Reparatur kaum etwas zu sehen ist.

946 . A . R . in B . Adressen von Selbstgeber » können Sie am bestenbekommen durch ein kleines Inserat in der Badischen Presse .947 . Dr . B . Neubauten unterstehe » nicht den Vorschriften des
Mieterfchutzgesetzes oder des WohnungsmangelgesetzeS . Der Hauseigen -
tümer kann daher den Preis seiner Wohnungen nach Belieben festsetzen.948 . Nomnlns . Die Unterhaltsvslicht des Kindesvaters bleibt be -
sieben , auch wenn der Kindesvater ein anderes Mädchen heiratet . Eine
Verjährung tritt nicht ein . Die Verpflichtung bleibt bestehen bis zu«
16. Lebensjahr des Kindes . Der Kindesvater kann eine Ehe mit einem
anderen Mädchen eingehen . Das Bormundschaftsgericht kann aber jeder -
zeit Beschlag legen aus sein Einkommen bis zur psändungssreien Grenze .949 . A . I . Da eine Blutsverwandtschaft nicht vorliegt , ist die Stiel -
mitter nicht zum Unterhalt der Stiefmutter verpflichtet . Das von dem
Kindesvater übernommene Kind ist beim Tode der Mutter genau fo ero -
berechtigt wie die ehelichen Kinder .

950 . K. W . Die Uebereignung vo « Vermögen unter Ehegatten
unterliegt nicht einer Schenkungssteuer . Es mutz aber felbftverständlia »
Vermögens - und Einkommensteuer bezahlt werden . Die Erbschaftssteuer
ist gestaffelt , die Höhe der Steuer richtet sich » ach dem Grade der Ber -
wandtschast .

951 . G . B . Wenn durch das überlaute Einstellen des Lautfvrechers
das ruhige Wohnen gestört ist und der Hauseigentümer nicht für Av -
Hilfe sorgt , wenden Sie sich a» die Polizei .

Tages -Anzeiger .
INähereS Neb« im Inseratenteil .)

Freitag , de» IS. Oktober .
Staatstbeater :

Die Heimkehr des Matthias Bruck , M—» Uhr .
Colofseum :

Variete - Vorstellung . 20 Uhr : Ktuöervorstellung . 16 Uhr .Landesgewerbehalle :
Theaterausstellung des Bat . StaatStheaterS . Geöffnet 11—13 und IS
bis 20 Uhr . Filmvorführungen . 11 und 17 .30 Uhr .

Lichtspieltheater :
Schauburg : Das Lied einer Nacht , 4. 6.16. 8 .30 Uhr .Union - Lichtsplel « : Maskerade , 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Palast - Lildtspiele : Liebe dumme Mama , 3 .50, 6.15, MO Uhr .Residenz - Lichtspiele : Heilt « im Mond , 4. 6 .15 . 8 .30 Uhr .Gloria -Palast : Die vertauscht « Braut , 4. 6 .15. 8 .80 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Fräulein Frau . 3. 5. 7. 8.45 Uhr .

Sonstige Veranstaltung « « : , _Nasse« des Westens : Bunter Abend mit Ta
Kaffee Bauer : HauSfrauen -Nachmittaa , IS

Samstag , de» 20. Oktober .
Staatstheater :

Der Barbier vaon Sevilla , 2V—22-4L Uhr .
Colofseum :

Bariete -Vorstellung , 20 Uhr : Kindervorstellung , 16 Uhr .F « st da ll « :
Konzert von Julius Patzak . 20 Uhr .

Landesgewerbeballe :
Theaterausflcllung des Bad . StaatStbeater . Geöffnet 11—IS und ISbis 20 Uhr . Filmvorführuugen , II nnd 17.30 Uhr .

Licktsvieltbeat « » !
Schaubura : Das Lied einer Nacht . 4 ,6.15. 8.30 Uhr .Union -Lichtsplel « : Maskerade . 4 . 6.15. 8 30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Eskimo . 4. 6.15. 8 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiel « : Heinz im Mond , 4. 6 .15 , 8.30 Uhr . Nachtvorstel -
lung „Luaua "

. 22 50 Uhr .
Gloria -Palast : Eskimo . 4 . 6.15, 8.30 Uhr .Kammer -Lichtspiele : fträulein Frau . 3. 5. 7, 8.45 Uhr .o u st ige Veranstaltung « » :^ tadtgarten -Restauraut : T an, -Unterhaltung .tasfee Grüner Baum : Tanz ,
iafsee Bauer : Schwäbische Kirchweih .

Ueber ' alle aktuellen Geschehnisse der

Landeshauptstadt
unterrichtet Sie jedenAbend die

Dadifcht Msse
in ausführlicher Weise . In ihren Spalten finden
die Belange des vielseitigen städtischen Lebens
eine ständige pflegliche Behandlung . Die außer -
ordentlich rasche Berichterstattung und fesselnd
geschriebene Reportagen geben dem lokalen Teil
eine interessante Note . Lesen daher auch Sie die
seit 50 Jahren als große Heimatzeitung beliebte
und geschätzte Badische Presse . Sie erscheint

jeden ^tbend mit den neuesten
Meldungen vom Tage
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Badener siedeln in Brandenburg .
30 Siedlerstellen in Älein -Lindenbusch — Vorwärts aus eigener Kraft .

Die nationalsozialistische Bodenreform ist ve-
strebt , gleichzeitig den Bauer ans seiner Schuld -
knechtschaft und den Arbeiter ans seinem Prole -
tarierdasein zu befreien . Hand in Hand damit geht
die Neubildung deutschen Bauerntums , die durch
eine dichtere Besiedlung des deutschen Ostens für
das Volksganze nützliche Auswirkungen bringen
wirb . Die folgenden Ausführungen eines badischen
Siedlers im Brandenburgischen soll den Lesern vor
Augen führen , was dort geleistet wird .

Klein -Lindenbnsch , 18. Oktober .
Als Neuling fühlte ich sofort , baß hier in Klein - Linde n-

bnfch , der badischen Siedlung in der Neumark , ein neuer Geist,

Eine der Siedlerstellen.
ei» »euer Lebensimpuls durch die Gemüter der Siedler zieht ,
öie im schwachbevölkerten deutschen Norden eine zweite Heimat
gefunden haben . Die billige Uebernahme ( 18 Hektar , 22—23 00»
R ©t . ) und die denkbar günstigsten Bodenverhält -
u i f f e haben es den badischen Siedlern möglich gemacht, sich tn
der kurzen Zeit von etwa 2 Jahren eine gesunde Lebensgruno -
lag« zu schaffen, die voll « Garantie für das sichere Vorwärts -
kommen der wirtschaftlichen Verhältnisse bietet .

Auch hier heißt es , sich in zäher mühevoller Arbeit eine
«eue Heimstätte z« gründen und z« erschaffen. Das Heim wird
dem Siedler zur wirklichen Heimat , weil er es errichtet hat auf
einem Stück Grund und Boden , das fein ureigenstes Herr -
schaftSgebiet ist, anS dem er nicht gekündigt und nicht ver -

trieben werden kann , weil er es mit eigenen Kräften geschaffen
und ausgestaltet hat . Der tiefste Wert des Siedelns ist ja , wte -
der zu wissen, zu fühlen , zu spüren , was das Wort bedeutet , das
unseres Daseins schönster Sinn ist : Heimat .

Ein gutes Fundament ist , wie bereits erwähnt , geboten ?
denn das Feld bringt bei sachgemäßer Düngung und Behand -
lung außerordentlich günstige Erträge . Es wurden bei-
spielsweise jeweils pro Hektar an Weizen SO bis 80 Doppel -
zentner, - an Roggen 50 vis 60 Doppelzentner , an Hafer SO
bis 55 Doppelzentner, ' an Kartoffeln 400 bis SSO Doppel -
zentner erzielt . Der Mais erreicht je nach Düngung eine Höhe
von 1 biS 3 Mir ., auch die Obsterträge sind sehr gut uno
durch die spätere Blüte sicherer als in Baden . Bon Luzerne
erntet man durchweg 4 Schnitte : Rotklee dagegen versagt zum
Teil .

Klein - Lindenbufch , das 30 Siedlerstcllen umfaßt ( Größe ie
50 bis 80 preußische Morgen ) arbeitet mit etwa 12 Bindemähern

8 Dreschmaschinen mit je 20 - Stundenleistung , 20 Kartoffel
Erntemaschinen .

Die Wohnungen sind etwas klein , genügen aber für eine
Familie von vier bis fünf Köpfen . Heu und Futterstroh kön
nen in der Scheune untergebracht werben , jedoch müssen Ge -
kreide nnd das Streustroh vor dem Drusch auf Minien geseßt
werden . Bei einigermaßen gutem Aufbau ist ein Naßwerden
der Minien auch bei Dauerregen nur sehr ' elten zu verzeichnen .
Der Stall hat Raum für zwei Pferde , sieben bis neun Stück
Vieh und 15 bis 20 Schweine . Die Witterung ist natürlich
etwas rauher als in Baden . Es weht hier der ewige Wind ,
doch man gewöhnt sich auch daran .

Das Heim des deutschen Arbeiters wie jedes deutschen Men
schen soll seine Burg sein , in der er Herr ist . In dem Bewußt¬
sein . daß er in seinem Heim bleiben kann , solang es ihm ge -
fällt , liegt zu einem Teil auch die wahre Freiheit des deutschen
Menschen begründet .

Um alle meine Eindrücke in einem Satz wiederzugeben , iei
nur gesagt : der schaffende Mensch kann sich eine solche Burg
schaffen und das speziell im deutschen Norden und Osten und da-
mit zugleich für den gefestigten Aufbau der Heimat und ves
Vaterlandes wirken .

Das deutsche Ausbaudorf.
Die Archileklenlagung in Pforzheim — Besichtigung des Wiederausbauwerks in Oschelbronn .

— Pforzheim , 17. Okt . Wie jetzt ersichtlich wird , darf man
der bevorstehenden Landestagung der badischen Architekten im
BDA . große Ausmaße zutrauen . Die Tagung gibt Gelegenheit ,
das größtenteils vollendete Wiederaufbauwerk Oeschel -
b r o n n s durch Vertreter der Baukunst und führende Männer
der staatspolitischen Stellen zu besichtigen. Hierzu liegen be-
reits zahlreiche Anmeldungen aus ganz Südwestdeutschland vor .
Reichsstatthalter Robert Wagner , Innenminister P f l a u-
mer und Kultusminister Dr . Wacker haben ihr Erscheinen
zugesagt . Ferner sind der Generalinspektor für das deutsche
Straßenbauwesen , Dr . To dt , ein Sohn der Stadt Pforzheim ,
und Reichssiedlungskommissar Dr . Feder eingeladen worden .

Mit Rücksicht auf die Teilnahme hoher staatßpolitischer
Stellen und Vertreter der Reichskulturkammer , die w^ terhin
erwartet werden , mutzte die Tagung abermals verlegt weroen ,nnd zwar endgültig auf 9. bis 11 . November , zumal auch
Ende Oktober in München unvorhergesehen eine Reichstagung
deS VDA . stattfindet . Gleichzeitig mit der Pforzheimer Tagung
veranstaltet die Kreisleitung der NSDAP , anläßlich deS Ab-
schlusseS des Wiederausbanwerkes vor dem Winter eine amtliche
Besichtigung des Aufbaudorfes Oschelbronn . Bei dieser Be -

Bruchsaler Allerlei / Eröffnung des Winlerhilfswerkes .
Aus den Vere ne i .

-a - Bruchsal , 14. Oktober .
Anläßlich des Kreisappells fand am Sonntag vormittag

vor dem Rathaus die Eröffnung des Winterhilfswerkes
Itatt . Grau verhangen war der Himmel , als wolle er gleichsam
künden von dem Ernst der Stunde . Zu der Veranstaltung war
die gesamte PO . mit ihren Fahnen angetreten . Kurz nach 11
Üiji kamen vom Adolf Hitler - Platz her , vom Spielmannszug
d « S Freiwilligen Arbeitsdienstes angeführt , 34 Wagen der ein -
ielnen Ortsbauernschaften , alle sinnreich geschmückt und mit
Kartoffeln und Früchten schwer beladen . Nach der Anfahrt der
Wagen überreichten die Abordnungen der Dörfer des ganzen
Kreises Gabenkörbe , die köstliches Obst , Trauben . Brot , Kraut ,Tabak , Kirschwasser und sonstige Erzeugnisse enthielten . Die
Bauern zeigten damit symbolhaft , daß die Früchte ihrer harten
Arbeit dem Verbraucher in der Stadt zur Verfügung stehen.Die Ortsbauernschaft Forst überreichte der Stadtgemeinde einen
besonders schönen Erntekorb .

Im Namen der Kreisbauernschaft übergab dann Kreis -
bauernsührer Maye r -Rheinsheim die Gaben , die auf langen ,
weiß gedeckten Tischen ausgebreitet waren . Er gab bekannt ,daß die Bauernschaft für das Winterhilfswerk 1500 Zentner
Kartoffel angefahren habe , um ihre Verbundenheit mit ver
Stadt zum Ausdruck zu bringen . Durch den Kauf deutscher Er -
Zeugnisse sei es möglich , uns vom Ausland unabhängig zu
viachen. Anschließend wies Kreisleiier Epp auf die Bedeutung
des Winterhilfswerkes und den flammenden Appell des Füh -
*ers hin . Als leuchtendes Beispiel habe der Bauernstand heute
dadurch seine Opferwilligkeit gezeigt , daß er Gaben und Kar -
ioffel zur Verfügung gestellt habe . Im Namen des Winterhtlfs -
Werkes dankte er der Kreisbauernschaft für die übervrachten
Taben und munterte die Anwesenden auf , die Opfervereitschaftder Bauern durch Unterstützung des WHW . nachzuahmen . Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer wurde der Kampf gegen Hun -
Ser und Kälte eröffnet .

*
Am Samstag fand im großen Bürgersaal die zweite Tabak -

Verkaufssitzung des Landesverbandes badischer Tabakpflanzer -
^ achschaften statt . Anwesend waren 150 Pflanzer und etwa 80
Käufer , die von Landwirtschaftsrat Engelhardt begrüßt
Wurden. Im ganzen kamen zirka 15 000 Zentner badische und
5°00 Zentner hessische Tabake zum Verkauf . Ferner waren

Zentner nikotinfreies Sandblatt , vom Tabakforschungs -
Institut Forchheim gezüchtet , angeboten . Die Preise lagen der
Qualität entsprechend zwischen 70 und 83 Reichsmark . Die
Berkaufssitzung verlief recht belebt . Die Pflanzer waren be -
friedigt , es wurde alles verkauft .

Der öffentliche Turnabend , der von der Frauen - und Tur -
Uerinnenabteilung in der Oberrealschule veranstaltet wurde ,

war eine wohlgelungene Werbung für den Gedanken des
Frauenturnens . Frau H ä r i n g e r , die Vereinsturnwarttn ,
richtete an die Zuschauer zu Herzen gehende Worte über die
Bedeutung und den Wert des Frauenturnens . Die vielseitigen
und mannigfachen Vorführungen , die sich auf Gymnastik , Tanz
und Spiel erstreckten , fanden großes Interesse .

*
Der Evangelische Volkserein beging am gestrigen Tage sein

40jähriges Gründungsjubiläum . Aus diesem Grunde wurde
für die Gemeinde ein Ehrenabcnd veranstaltet , der durch die
Mitwirkung des Kirchenchores unter Leitung von Musikdirek -
tor H u n k l e r verschönt wurde . In einem Lichtbilder -Vortrag
wurde den Anwesenden die Vorarbeiten zum Kirchenneub « '
gezeigt , der bald in Angriff genommen wird . Die Nsher fertig -
gestellten Pläne für die zukünftige Kirche wurden erläutert und
fanden allgemein Beifall . Gleichzeitig war der Abend der Ab-
schiedsabend für Stadtpfarrer Schuler , der auf Ansuchen nach
Psorzheim -Brötzingen versetzt wurde .

sichtigung, an der der badische Reichsstatthalter und der Innen -
minister teilnehmen , werden die Tagungsteilnehmer als Gäste
zugegen sein . Hierfür ist der Samstag , 10. November , in Ans -
ficht genommen .

In Oschelbronn werden Ehrenstürme der SA . und SS .
aufmarschieren , und die SA .- Standartenkapelle bestreitet ern
Standkonzert . Am gleichen Samstag abend veranstaltet vte
Kreisleitung der NSDAP , ferner eine große öffentliche Kul -
iurkundgebung im städt . Saalbau , an der sich die Teil -
nehmer der Architektentagung gleichfalls geschlossen beteiligen .
In dieser Kundgebung wird Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner programmatische Ausführungen über deutsches
Kulturschaffen machen . Die Höhepunkte der Architekteniagung
werden mit diesen Ereignissen aufs engste verknüpft sein.

Das Programm der Tagung sieht im übrigen noch Folgen -
des vor : Begrüßungsabend und kameradschaftlicher Empfang
am Freitag , 9. November ? die eigentliche Landestagung de8
VDA . am Samstag vormittag , 10. November : eine Morgen -
feier am Sonntag vormittag , 11 . November , wobei Kultus -
minister Dr . Wacker eine Ansprache hält : ebenfalls am Sonn -
tag vormittag Besichtigungen der technischen Werke und Brücken -
bauten , des Jndustriehauses mit der weltberühmten Schmuck-
schau , des Reuchliumuseums und des Pforzheimer Modells ver
Reichskraftwagenbahn im Lichthof des Rathauses : der Sonn »
tag nachmittag beendet die Tagung mit einem AuSflug ver
Gäste in die Schwarzwaldumgebung der Dreitälerstavl . Als
Ziel ist Tiefenbronn ausersehen , wo noch eine Besichtigung ver
altdeutschen Altarkunstgemälde von Lukas Moser und Hans
Schüchlin vorgesehen ist .

Vom kleinen Grenzverkehr .
Lörrach , IS. Okt . Da im Kleinen Grenzverkehr in den letzten

Tagen verschiedene Unklarheiten über die zulässige Mitnahme von
Geld entstanden , können wir auf Grund von Erkundigungen an
maßgebender Stelle folgendes mitteilen : Es ist nach wie vor zum
Einkauf im Kleinen Grenz verkehr die tägliche Aus -
fuhr von 1 0 R M . aus dem badischen Grenzgebiet nach der Schweiz
gestattet . Dagegen dürfen an Schweizer Geld im Monat nicht mehrals 12,50 Franken — das ist der Gegenwert von 10 RM . — ausge -
führt werden . Die Zollbehörde behält sich den Erlaß von besonderen
Kontrollvorschriften und Nachprüfungen vor . Damit ist es der
Grenzbevölkerung gemäß dem zwischen der Schweiz und Deutschland
bestehenden Abkommen ermöglicht, nach wie vor die zulässigen
Warenmengen in der Schweiz zu beziehen.

In der Schweiz wohnhafte Personen müssen , falls sie beim
Ueberschreiten der Grenze nach Deutschland im Besitze von mehr als
10 RM . oder 12,50 Franken sind , diese beim deutschen Zollbeamtenanmelden gegen eine entsprechendeBescheinigung oder Paßeintragung .

Film im Schwarzwalü - Film vom Schwarzwalö
Grell Theimer filml in Wolsach „ Mühle im Schwarzwald " .

In der W o l f a ch e r Gegend , bei der bekannten Ober -
wolfacher Kapelle , wird zurzeit von der Union Film - A. -G . in
München ein neuer Film gedreht , der den Titel „Mühle im
Schwarzwald " tragen und sicher großes Interesse bei allen
Filmfreunden erregen wird . Die Künstlerinnen und Künstler , an
ihrer Spitze Produktionsleiter Direktor Z i e g l e r und die Trä -
gerin der Hauptrolle , Frau Gretl Theimer sind schon seit 14
Tagen in Wolfach und rüstig an der Arbeit bei der Doppelhoch -
zeit , in der echten, rechten Bauerntracht usw . Autos fahren hin
und her , der große Lichtwagen , die Lichtmaschine sind in Tätig -
keit, den ganzen Tag über werden Außen - und Innenaufnahmen
gefilmt und so ein rechter Schwarzwaldfilm zustande gebracht .

Die Trägerin der Hauptrolle , Gretl . Theimer die ja allen
Filmfreunden aus „Zwei Herzen im Dreivierteltakt "

, „Viktoria
und ihr Husar " und aus ganz neuer Zeit „Rosen aus dem
Süden " bekannt ist , gab uns bereitwillig über ihre Eindrücke in
dem erstmals von ihr besuchten Schwarzwald Auskunft . Die
Künstlerin , die sich in Begleitung ihres Mannes , Opernsänger
Arthur Hell vom Deutschen Opernhaus in Berlin , in Wolsach
befindet , ist außerordentlich erfreut über die Schönheit der süd -

deutschen Natur und über das gemütliche Wesen der Bewohner
dieses Tals , mit denen die Künstlerinnen und Künstler zusam -
men schon manche schöne Abendstunde verbracht haben . Es ist auch
dies ein Kennenlernen anderer Sitten und Gebräuche und damit
ein Schätzenlernen , das im Sinne der Volksgemeinschaft drin -
gend notwendig ist .

Ein reges Treiben herrscht in diesen Filmtagen in de .n
kleinen Kurort Wolsach. Aus manchen Gegenden kommen die Be -
sucher, um einmal selbst Augenzeuge einer solchen großen Film -
aufnähme zu sein . In den Abendstunden , wenn die Künstlerin -
nen und Künstler nach schwerer Tagesarbeit in ihr Hotel zurück-
kehren , steht jung und alt vor diesem und begrüßt sie mit dem
innigen Willkommensgruß unserer Schwarzwaldheimat . So er -
lebt die kleine Stadt Wolsach nnd das umliegende Gebiet schöne
Filmherbsttage und die anderen , denen es nicht vergönnt ist, ein -
mal selbst einen Blick in die Tätigkeit der Filmaufnahmen zu
tun , werden es Monate später sehen, wenn der Film vom
Schwarzwald auf der weißen Leinwand laufen und die Mühle
klappern wird .
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Vöhl hält eine Kernobst-Lehrschau.
Forlschritt im Kernobstbau der Bühler Gegend - Odslmarkk das ganze Jahr ?

Bühl . \ \ Okt .
Es ist anscheinend doch so, daß das Bnhler Obstbau -

gebiet ein unerschöpflicher Obstgarten ist. Ueber die Ananas -
Erdbeere , die Kirsche , Himbeere und den Pfirsich , nach der Büh -
ler Frühzwetschge , die sich als Markenartikel alle deutschen
Märkte erobert hat , sängt die Gegend an , sich ganz systematisch
auch auf das Kernobst umzustellen . Man war in Bühl selbst
etwas überrascht , als der Bezirksobstbauverein „Oosgau "

, die
örtlichen Obstbauvereine um Bühl und die Stadtgemeinde Bühl
auf 12. bis IS . Oktober zu einer Obstlehrschau eingeladen
hatte . Man fragte sich, was denn auf dieser Schau noch zu
sehen sei , nachdem nun durch Wochen der Bühler Obst - Groß -
markt Tag für Tag zu Zeiten hunderte , zu anderen Zeiten
taufende Zentner Obst aufgenommen und an den Mann gebracht
hatte . Die zähe Arbeit der Sachverständigen und der besonders
interessierten Obsterzeuger war eben noch nicht bekannt : daß
man in der Bühler Gegend auch alle Voraussetzungen und den
genügenden Raum hat . um neben den Frühobstsorten auch das
Kernobst voran und zu einer gewissen Blüte zu bringen .

Außer in den Ansprachen des Bürgermeisters Withum -
Steinbach als Vorsitzender des Bezirksobstbauvereins Oosgau ,
des Bürgermeisters Ewald - Bühl wurde insbesondere durch die
fachkundigen Ausführungen des Kreisobstban -Oberinspektors
Hopv - Bühl das Ziel dieser Lehrschau im Oktober umrissen .
Die Ausstellung soll einen Ueberblick über den Stand des
Kernobstbaues im Bühler Gebiet geben , der Bevölkerung
auf obstbaulichem Gebiete Belehrung bringen und Anlaß zur
Anknüpfung neuer Absatzmöglichkeiten bieten . Durch
Auswahl gängiger , in der Bühler Gegend bereits erprobter
Sorten will man mit vorteilhaften Erzeugnissen dienen können ,
die . sorgfältig verpackt jederzeit zu guten Preisen abgesetzt
werden können . Die Anfänge sind so erfolgversprechend , daß
man in Bühl schon an einen

Obstmarkt für das ganze Jahr
denkt . Man glaubt , daß bei entsprechenden Fortschritten in der
Anpflanzung von Kernobst nach der eigentlichen Obsternte -
zeit in gewissen Zeitabständen , natürlich nicht täglich , das Re -
servoir der Bühler Gegend sich öffnen und weitgehende
Bedürfnisse befriedigen kann . Dieser Glaube scheint
nicht so absurd , wenn man sich das Stelldichein edler
Kernobstsorten näher besehen hat .

Der Schöne von Boskoop traf die Gräfin von Paris lBirne ) .
die Pastorenbirne lag neben der Goldrenette von Blenheim, '
Wintergoldparmäne , Frhr . von Berlepsch . Ontarioapsel , Dan -
ziger Kant . Rhein . Bohnapsel , Champagner - Renette als weitere
Apfelsorten , daneben von Birnen Gellerts Butterbirne , Alexan -
der Lucas Butterbirne . Präsident Dronard , Köstliche v . Char »
neux waren sorgfältig gezogen und dargestellt , insgesamt eine
ansehnliche , vornehme und vor allen Dingen sehr schmackhafte
Gesellschaft .

Die sorgfältige Verpackung der zum Bahnversand
bestimmten Ware in der bekannten „Badischen O b st k i st e"
von 12 5 Kg . Inhalt fiel besonders ans . Man mußte glauben ,
daß die Ware , dem Käufer so säuberlich präsentiert , immer mehr
und mehr zur Neberzeugung bringen muß , daß Deutschland selbst
aus eigenem Boden edelste Obstsorten ziehen kann und bei all -
mählicher Geschmacksumstellung auch verwöhnte Gaumen deut -
scheS Obst dem ausländischen vorziehen werden .

Daß die Bühler Gegend mit ihrem nahezu unerschöpflichen
Obstreichtum auch auf dem Gebiete des Kernobstes bei ziel -
bewußter Arbeit rasch ganz bestimmte Erfolge erzielen wird ,
bewiesen einige

Pioniere auf dem Gebiete des Kernobstbaues .
In Neusatzeck oben hat sich eine Arbeitsgemeinschaft von

Obsterzeugern aufgetan . Unter unablässiger und liebe -
voller Arbeit hat eine gute Leitung bei Einteilung ie einer An -
zahl von Erzeugern in Hofschaften in 4M Meter Höhe Ergeb -
nisse erzielt , die man auf der Lehrschau ehrlich bewundern
mußte . Die Kreispflegeanstalt Hub bei Bühl war seit einigen
Jahren ganz systematisch dazu übergegangen , in steter Ber -
edelungs - und Pflegearbeit prächtige Kernobstsorten zu ziehen .
Daneben machten sich in der ganzen Gegend Obstbauvereine und
insbesondere fachmännisch unterrichtete Jungbauern , ehemalige
Landwirtschaftsschüler , daran . Gelerntes in die Tat umzusetzen .
Mit der Tatkraft der Jugend erzielten gerade die Jung -
bauern ausfalleud gute Ergebnisse ? sie bringen auch der mehr

kaufmännischen Seite der Obsterzeugung , dem Absatz in geeig -
neter Auswahl und Verpackung , besonderes Verständnis ent -
gegen . Ein solcher Jungbauer konnte bei der Führung durch
die Lehrschau unmittelbar nach der Eröffnung spaßhalber sogar
den Ehrentitel „ Professor " erhalten , als ehrlich gemeinte An -
erkennung seiner mit geradezu wissenschaftlichem Eifer betriebe -
nen Arbeit .

Ein Teil der Lehrschau befaßte sich auch mit der V e r w e r-
tnng der zum Versand nicht geeigneten Sorten oder eines
vorübergehenden reichen Anfalles . Die gärungslose Herstellung
von Fruchtsäften wurde in ihrein ganzen Arbeitsgang gezeigt
Gerade von dieser Ausnutzung des reichen Obstanfalles ver -
spricht man sich günstige Entwicklungen . Die Obstsäfte sollen
zum zuträglichen Getränk des deutschen Kindes , aber auch ber
Erwachsenen werden , die neben den Mosten und Weinen auch
diesem Getränk immer mehr Sympathie entgegenbringen . Die
NS -Frauenschaft Bühl zeigte an einer langen Tafel , wie sich
jeder Haushalt in den Erntemonaten für den Winter mit
Früchten und Gemüsen aller Art eindecken und davon Abstand
nehmen kann , im Winter teure Auslandware kaufen zu müssen .

An der Eröffnung ber Lehrschau nahmen außer sonstigen
Gästen als Vertreter aller öffentlichen und landwirtschaftlichen
Einrichtungen der Stadt Bühl und der Umgebung insbesondere
Landrat Bär -Bühl , Kreisvorsitzender Stier -Baden - Baden , sowie
Obstbaurat Kahmann von der Landwirtschaftsschule Augusten -
berg bei Durlach teil .

Aufruf l
Das Denkmal unseres Nationalhelden Albert Leo Schla -

geter auf dem Lötzberg in seinem Geburtsort Schönau
i. W . ist durch die Witterung stark angegriffen . Es bedarf drin -
gend der Erneuerung . Zugleich verlangt die Bedeutung , die dieses
Schönauer Denkmal für unser Volk besitzt, daß anf dem unver -
gleichlich schönen Standort , von dem aus es über die engere Hei -
mat unseres Helden hinsieht , ein Platz geschaffen werde , würdig
die Scharen derer zu fassen , die in weihevollen Stunden dem
Helden ihre Verehrung darbringen wollen .

Der Ausschuß für das Schönauer Schlageterdenkmal hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen , das Denkmal durch umfang -
reiche Um - und Ergänzungsbauten in einen würdigen Zustand
zu versetzen . Dieser Beschluß liegt auch im Sinne des Führers
und Reichskanzlers , der selbst Mitglied des Ehrenausfchusses ist.
Es ist Ehrenpflicht eines jeden , dieses Vorhaben nach Kräften
finanziell zu unterstützen . Einzahlungen können geleistet werden
auf das Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 1298 sowie auf das Konto
„Schlageterdenkmal Schönau " bei der B a d i s ch e n Bank in
Karlsruhe .

Der Vorsitzende des Ausschusses :
gez . Robert Wagner ,
Reichsstatthalter in Baden .

Häg sBez . Schopsheim ) , 18. Okt . lGingemeinönng .) Durch
das Bezirttamt Schopfheim wurden die Gemeinden R o h m a t t,
Rohrberg , Sonnenmatt , Alten st ein , Happach und
Schürberg zu ein4r Gemeinde mit dem Hauptort in Häg
zusammengelegt .

Anwesen eingeäschert .
Waldkirch , IS . Okt . Am Freitag morgen um 8 Uhr brach

in dem Anwesen des Schreinermeisters S t ö r r ^ euer au ?.
Da das Gebäude außerhalb der Stadt liegt , mußte die Feuerwehr
lange Schlauchleitungen nach der Stadt legen . Wassermangel
verhinderte ein erfolgreiches Bekämpfen des Brandes , so daß das
ganze Anwesen samt der Werkstatt der Schreinerei vernichtet
wurde .

Um 8 .30 Uhr waren die Löscharbeiten beendet . Die Brand -
Ursache ist noch nicht festgestellt . Während Störr versichert ist ,
ist ein anderer Mitbewohner des Hauses nicht versichert . Ein
Teil der Möbel konnte gerettet werden .

■k
j . Liukenheim , 18. Okt . ( Selbstmord .) Am Dienstag erschoß

sich mit einem Flobertgewehr der 24jährige ledige Heinrich
G e i g l e . Der Lebensmüde verschied eine Stunde später infolge
der Schutzverletzung . Der junge Mann litt seit einiger Zeit an
einer langwierigen Hirnhautentzündung , die ihn vermutlich
auch zu der unglückseligen Tat veranlaßt « . Die Familie hatte
schon manchen Schicksalsschlag zu überstehen , ein Sohn stürzte
mit dem Motorrad zu Tode .

j . Weingarten , 10 . Okt . lWegeu spinaler Kinderlähmung
alle Gchnleu geschlossen .) Infolge immer häufigerem Auftreten
der spinalen Kinderlähmung wurden auf Anordnung des Ve -
zirksarzteS die Volks - und Kinderschnlen bis aus weiteres ge -
schlössen. Bürgermeister Streit hat infolge der Schwere Meter
Krankheit außerdem ein Verbot des Konfirmandenunterrichts
sowie alle Zusammenkünfte von Jugendorganisationen ange -
ordnet .

Grötzingen lbei Durlach ) . 18. Okt . lBom Auto überfahren )
wurde das »jährige Töchterchen des SchreinerL August Sand .
Das Kind wurde schwer verletzt .

Nesselried . 18. Okt . «Von einer Kuh angefallen .) Beim
Ausputzen der Krippe wurde ein S7jähriger Landwirt unver -
fehenS von einer Kuh angefallen und so heftig gegen den
Fnttertrog gedrückt , daß ihm fast der Atem ausging . Beherzte
Männer konnten ihn im letzten Auoenblick aus der gefährlichen
Lage befreien . Der Arzt stellte innere Verletzungen fest.

Mühlhause « bei Wiesloch , 18. Okt . lSchwerer Autounfall .)
Als sich ein ans Michelfeld stanimender Lieferwagen mit fünf
Insassen auf der Heimfahrt vom Rauenberger Winzerfest be-

fand , fuhr der Wagenführer beim Ortsausgang über den Geh -

weg in vollem Tempo in einen Garten und überschlug sich
zweimal . Während zwei Insassen mit dem Schrecken davon -
kamen , trugen die übrigen erhebliche Verletzungen davon . Der
Lieferwagen wurde fast vollständig zertrümmert .

Schapbach bei Wolfach . 18. Okt . lErtrunken aufgefunden )
wurde in der Wolf der Bühlbauer Karl Künstle . Man vermutet ,
daß er bei der Brücke , die bei seiner Säge über die Wolf führt ,
abstürzte und den Tod fand .

Keimattage in Ettlingen .
20. und 21. Oktober .

Wie schon berichtet , veranstaltet Ettlingen Samstag und
Sonntag H e i m a t t a g e , in deren Mittelpunkt der „Heimat -
abend " am Samstagabend K9 Uhr in der Stadthalle gestellt
ist. Pros . Dr . W u l z i n g e r spricht in dieser Veranstaltung
über Alt - Ettlingen und kommt hierbei auch auf seine Aus -
g r a b u n g e n in der St . Martinskirche zu sprechen . In Jntcr -
pretation und im eigenen Werk kommt neben der Wissenschaft
und der Historie auch das künstlerische Ettlingen zu Wort . So
der bekannte pfälzische Dichter Roland B e t s ch . ber Lyriker
Jos . Paul Kuhn und mit kompositorisch sicher gestalteten , fein -
sinnig erfühlten Lenan - Liedern Franz Decker jun . Heinrich
K u p p i n g e r , der gefeierte Tenor vom Nationaltheater Mann -
heim , die charmante Marga Kersting - H S r a u e o u r t. der
Pianist AntonGleißle . erstklassige aus Ettlingen und dessen
Gemarkung kommende künstlerische Kräfte zeugen an diesem
Abend für den Kulturwillen der historischen Albstadt .

Am Sonntag wird der aus dem Jahre 1580 stammende
„ Schildjungfer - Brunne n" , der ergänzt und wieder -
hergestellt wurde , enthüllt werden . Aus diesem Anlaß findet
ein historischer Aufzug von Schultheiß Hans D r a ch , Rai und
Gericht des Jahres 1530 , und des Bürgermeisters und Ge -
meinderats 1984 statt .

Die Ausgrabungen in der Martinskirche können am Sonn -
tag nachmittag besichtigt werden . In der H e r z - I e f u -
K i r ch e ist ab 3 Uhr der Alt - Ettlingcr Kirchenschatz, und die von
der Markgräfin Sybilla angefertigten Kirchengewänder aus -
gestellt .

Kraft durch Freude besucht den Ettlinger Heimattag .
Die NSG . . Kraft durch Freude " führt einen Sonderzug

ab Karlsruhe zum E t t l i n g e r H e i m a i t a g . Die Ab -
fahrt erfolgt um 'A10 Uhr ( Albtalbahnhof ) . Die Fahrt kostet
einschl . Mittagessen 9191 . 1,—. Meldungen umgehend an die
KdF . Kreisdienststelle Lammstraße 15.

Warnung vor Erdölspekulanten
In letzter Zeit mehren sich wieber die Fälle , in denen private

Unternehmer das Publikum zur Beteiligung an Erböl - Unter -
nehmunaen ausfordern Die hierzu gemachten Angaben
sind in v cum Fällen geeignet , über die tatsächliche Bedeutung einer
solchen Beteiligung ein falsches Bild hervorzurufen . Es wird in

übertriebener Form auf die Eewinnmöglichkeiten , die in
Bohrungen auf Erdöl liegen , hingewiesen , aber verschwiegen , daß
ein außerordentlich großes Risiko mit derartigen Unternehmun¬
gen verbunden ist. Oft werden diesen Angaben auch Aeußerungen
Dritter als Sachverständige bezeichneter Personen beigefügt , durch
die der Eindruck einer sicheren Gewinnmöglichkeit beim Publikum
noch verstärkt wird .

Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden , daß in jedem
Falle für die Niederbringung von Bohrungen erhebliche Kgpi -
talien erforderlich sind , und bei jedem Unternehmen mit Fehl -
bohrungen zu rechnen ist. Wie die Erfahrung zeigt , dient die
oben geschilderte Reklame meist lediglich spekulativen Zwecken ,
die auf diesem Wege gegründeten Gesellschaften entbehren der
soliden finanziellen , geschäftlichen und sachlichen Unterlage , so
daß die als Beteiligung hergegebenen Gelder in den aller -
meisten Fällen verloren sind . Diese Gelder werden zum großen
Teile von kleinen Sparern hingegeben , an die sich die Vertreter
und Agenten der betreffenden Firmen in erster Linie wenden
in der meist richtigen Erwartung , daß sie über die nötige Er -
fahrung nicht verfügen und deshalb am leichtesten zur He ? -
gäbe von Geldern zu bewegen sind.

Es muß deshalb nachdrücklichst darauf hingewiesen werden ,
daß die Aufsuchung und Erschließung ber deutschen Erdöllager -
stätten mit Rücksicht aus das darin liegende große natürliche
Risiko nur finanziell kräftigen Unternehmungen vorbehalten
bleiben muß . diese haben in letzter Zeit , wie bekannt , seitens
des Reiches Darlehen zur Niederbringung von Ausschluß -
bohrungen erhalten . Umsoweniger liegt es im ngtionalwirt -
schaftlichen Interesse , daß einzelne Unternehmer sich an das
Publikum wenden , um mit dessen Ersparnissen eigennützige Ge -
schäste zu machen .

Es wird deshalb vor der Beteiligung an derartigen Unter -
nehmungen dringend gewarnt .

Reife Zitronen in Weinheim .
— Welnheim , 18. Okt . Nachdem erst kürzlich von reifen

Zitronen in der Bahnhofsanlage berichtet wurde , wirb nun
mitgeteilt , daß au chim Garten des Landwirts Hübsch Zitro -
nen herangereist sind , deren Früchte noch größer sind , wie die
von der Bahnhofsanlage . Im gleichen Garten blüht zur Zeit
auch der Mohn zum zweitenmal .

Straßenbahnwagen mil Rückstrahlern .
— Pforzheim , 15. Okt . Versuchsweise fährt hier ein Stra -

ßenbahnwagen mit Rückstrahlern . Der Wagen trägt die Rück-
strahier ans der linken Seite des Schutzbrettes vor den Rädern .
Bis zum Beginn des nächsten Jahres haben nach dem neuen
Verkehrsgesetz ausnahmslos sämtliche Fahrzeuge Rückstrahler
zu tragen . Später sollen die Straßenbahnwaaen auch noch mit
Haltelichtern und Fahrtrichtungsanzeiger versehen werden .

Umgehungsstraße Rölenbach —Löffingen .
— Rötenbach . 16. Okt . Noch im kommenden Winter soll eine

Umgehungsstraße für Rötenbach und Lö Hingen
gebaut werden . Die Straße wird bei Unadingen wieder auf die
Straße nach Dynaueschingen kommen .

Derfand von Schlachtvieh vom Oberland
nach Sem Anlerlond .

— Gückingen , 17. Okt . Infolge der ^ utterknappheitfind viele La n d w irte gezwungen , ibre B ! - H » est « nd « » n
verkleinern . Alis den oberbadifchen Viehmärkten ist die
Aufnahmefähigkeit aber Nicht so groß , weshalb in den letzten
Wochen ein großer Teil des Viehes nach dem Unterland
verschickt wurde . Die Kreisbauernschaft Säckingen konnte auf
diese Weife in den letzten Wochen durch die eigens eingerichtete
ViebnotstandShilfe 85 Stück Großvieh nach verschiedenen
Großstädten transportieren lassen .

Kork bei Kehl , 18. Okt . lSchwerer Sturz vom Rad .) Auf der
Heimfahrt von Bodersweier brach dem Maurer Fritz Voll -
m e r von hier plötzlich das Rad in zwei Teile auseinander .
Vollmer kam zu Fall und zog sich außer einer schweren Nieren -
guetschung auch noch erhebliche Verletzungen im Gesicht und an
de » Händen zu .

Lörrach , 18 . Okt . lSchwerer Motorradunsall .) Am Mitt -
moch abend ereignete sich auf der Schwarzwaldstraße in der Nähe
der Eisenbahnbrücke ein ernster Motorradunfall . Zwei
junge Leute aus Steinen fuhren in scharfem Tempo in Richtung
Brombach . Bor der Brücke konnten sie infolge ihrer Schnellig -
keit die Kurve nicht bekommen und stürzten gegen die Böschung .
Der auf dem Sozius sitzende verheiratete Ernst F e l d m a n n
stürzte mit voller Wucht hinunter und blieb mit schweren
Schädelverletzungen liegen . Auch der Fahrer Ebner
erlitt bei dem Sturz Kopfverletzungen , die jedoch etwas leichterer
Natur sind . Der Schwerverletzte fand Aufnahme tm Elisabethen -
krankenhaus .

Unterglashütte lbei Meßkirch ) , 18. Okt . lBom Fahrrad ge-
stürzt ) ist der von hier gebürtige , in Krumbach bedienstete iSjüh -
rige Kaspar Deufel . Der Verunglückte wurde in bewußtlosem
Zustande in das Meßkircher Krankenhaus verbracht , wo man eine
schwere Gehirnerschütterung feststellte .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.80 Uhr .

Lutldr
in

Meer- t»
Niveau

Tem¬ Gestrig « Nledr Nieder,
schlag «,
menge
mm

Schnee .
— —

Stationen peratur
O • Hüchel-

warme
Tcmp
nachts

böde
CHI

Wen«

i (Beltheim / u 2 bedeckt
Königftulil / 63 .3764.3 5 3 3Karlsruhe 9 l .tBaden,Baden 764 .7 «e 9 10 03
Bad Türrlieim — ~ 12 6 - 1 0 . 1 Rege»
St. Blasien _ ie 0 4 0 0 .0 .
Badenweiler / 66 .0 , 6 3 5 0 .4 — bedeckt
TchauinSlaud661 .8 2 0 - 3 8 Nebel
ffeldder , » 0 • 1 4 0 .5 33 Ziege»

Keine wesentliche Aenderunz der Wetterlage
Die Wetterlage erfährt keine wesentliche Aenderung . Zwar

findet für unser Gebiet vorerst keine Zufuhr von Kaltluft mehr
statt , dafür werden in verstärktem Maße etwas mindere Luft -
Massen aus Westen herangeführt . Infolge der über dem Atlan -
tischen Ozean bestehenden Luftmassengegensätze kommt es dbrt
immer wieder zur Ausbildung größerer Störungsgebiete , die
in westöstlicher Richtung über Nordeuropa hinwegziehen . Rand -
störungen auf ihrer Südseite bedingen dabei auch zeitweise etwas
regnerische und unbeständige Witterung .

WetterauSstchten für Samstag , de« 20. Okober : Bei west¬
lichen Winden meist bewölkt , tagsüber mild , einzelne
leichte Niederschläge lim Schwarzwald meist als
Schnee ) .

Wasserstand des RheinS vom 19. Oktober .
Rbcinfclden : 243 Ztm . . gest. 11 Ztm .
sHrcifarfi : lF.fi Ztm . . « est . 15 Ztm .

2.50 Ztm .. gest, i Ztm
Mar » » : 4(11 Ztm, . gest. ij Ztm ,
Mannheim : 274 Ztm, , gest , 3 Ztm ,
Eaub : 163 Ztm . . gest, 23 Ztm .
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Grosser Frauen -Vortrag
mit hochinteressante

Wie erhält sich die Traujung und schön bis ins
Jllter ? - Warum verblühen viele Trauen sofrüh ?
Aus dem Inhalt : Klippen der Schönheit in jedem Lebensalter.
Warum bleiben andere immer schön ? Die Ä âgik des Alterns .
Lrsachen des Verfalls . Das Geheimnis des ewig Jugendlichen.
Die ältere Frau als anziehend « Persönlichkeit. Warum kann
man ihr Aller nicht erraten ? Figurenpfiege werdender Mütter .
Die gepflegt « Frau wird überall bevorzugt. Arbeitsfreude und
Lebensfreud« können gesteigert werden. Was verleiht tragende

Überlegenheitsgefühle? Ihr Körper ist Ihr Schicksal!
Jede Frau wird aufgeklärt und belehrt

für das gante fernere Leben
welch begeisterte Ausnahme die Borträge fanden , geht au « de» vielen Zu«
schriften an die Vortragenden und Veranstalter .ThalysiaPaulGarintAmbH .,
Leipzig , hervor , in denen ei unter anderem heitzt: Frau A Mallerer in
Waldmünchen : Die Reisebame hat aber auch wunderbar gesvrochen . Ii
waren bei uns schon mehr Borträge , noch nie waren die Leute so bf
geistert . — F au Ida Knobloch in Freiburg , Schlesien : Auch Ihre Licht-
bilder beim Bortiag gcsielen mir sehr gut , »« igten sie doch im Bilde , wie
alle Schäden , oft durch Unkenntnis verursacht , wieder gutgemacht werden
können .

JugenJJiekt haben terrun Zutritt ! Eintritt frei !

Vorlragöbeginn : nackmiktags ' /» 4 Uhr , abends * /, $ Uhr
Keine Heilkunde

Montag , den 22 . Oktober 1934 :

Restaurant Friedrichshof.
Sterbefälle Karlsruhe.

17. Oktober :
Luise Laug geb. Langheinz , Ehefrau

von Jakob , Reichsbahninspektor a.
D , 80 Jahre .

Anna Steinmann geb . Glünkin , Ehe¬
frau von Theodor , Kirchenrat , 61 I .

SILBER
800 tu gOnst . Preisen .

Bestecke mit tOO gr . Silber aller ,
billigst Nur Qualltittbestecke ,
• llerfelnite Juwelierware . Langjäh¬
rige Garantie . Bequeme Raten¬
zahlungen . Katalog koatenlof .
' tUt MlllhoM , Besteckfabrikatloo

SolIngcn - OMigs 28

Trauer -
brtefe

unk XanHagnngt -
Statten

werden rasch und
vreisw . angefertigt

in der
SüdweKdeiitscheu

Iinrt . n. Verlag » .
gcfcttFAaft m . ». H. ,

Karlsruhe a. Rh.

VUfffWft ' Wfn hm ,

m>
Fleißig und stets frohgemut .
Sie kann kochen , backen , braten ,
läßt die Speisen wohl geraten !
Sie kann nähen , flicken , stopfen ,
handarbeiten , Tcppich klopfen ,
waschen , bügeln , putzen , scheuern —
rasch das ganze Heim erneuern !
Und die Kinder kann sie pflegen !
Minna ist für uns ein Segen !
Sic ist pünktlich und sehr willig
und als Hilfskraft wirklich billig !
Fehlt im Haus solch Personal ,
wer besorgt das Ideal ? . . .

Natürlich die Klein - Anzeige der Badischen Presse
^•e in Karlsruhe von Haus zu Haus verbreitet ist
Utld im ganzen Laude gelesen wird.

stets frisch gebrannt
Vi,Pfd. - .50 , - . 55 , - .65 , - .75 , - .85 , - .95

mit 3 °/o Rabatt in Market )

Drogerie Wilh „ Tscherning
AmalienstraBe t9 Telfon Nr . 919

Handharmonlka
Stlubmobett nur 25
M , sowie dieselbe.
Sfflötig, m. Reg ., 7
Hilfttöne , Ks. Bässe
f . nur C5 M ju Verl .
Marie -AIekandraftr .
Nr. >7, Hth . 1. St

t Singer . , I Pia,, .

Nähmaschine
Z-Loch Gatdackofen,
Herd Verl . Miller ,
Beinbrennerstr . 2Z.

Couch
V.40JI an, Cluisosa
Gessel , Chaiselongue
in verfch . Auifilhr .
Eheftandtdarleh . u.
Raientauladtommen
wer» , angenommen .

Polstermöbel l,aus
Röhler

Schützeiistrahe 25.
<15,027)

ffllr ernste Photo .
Amateure ganz seit.

Gelegenheit !
Aelß . Jton .
P l. . Kamera

SXI2guadr . ,Mahag ..
Mehäufe. Lurusaus -
fübrg . , m . geih -Tef-
sar 1 :4 .6 , 15 cm
Brennw .Comvurver -
schluk . f. nur SV M,
zu derlauf . Ang . u.
itSSZl an Bd . Pr .

Sut. vol . Bett
mit Rost u . Rob¬
haarmatratze , klein ,
u . gröb . «ins. Tisch
, u Verls . (15017)
« mtriiftt . 23, XI-

Flügel
Schiedmayer

i .A *prei5w . zu verk .
b . L . Sc welsgut
Erbprinzenstr . 4 .IRadio

alle Marken , be¬
queme ^ p j | m

Zahlung

MonatsrateM.4 .40
J . PiasecMi
8 hQtrenatr . 17

Telefon 5592 .

MOTORRÄDER
233 .- bis

OKW -Fabrlk -
Vartratar ,

EMIL SPECK
Kalserstr . 229,Laden
Gartenstr , 2a.

Werkstatte

«Ilimedlle
lausen it . verlausen
Tie schnell u vreiS-

wert durch eine
(leine Anzeige in ».
„ Ladischen Presse".

Jons Pllzal
in Stuttgart bereits seit 3 Tagen ausverkauft .
Deutschlands Caruso und herrlichster Tenor

hören Sie

morgen srwÄ
Karten ab RM . - .90 an der Abendkasse und im Musikhaus

und Konzertdirektion
FRITZ MÜLLER .

GütiMmmet | z Z..UM,,.ufo/t ffinrlchtntirteleg. Einrichtung , 7 .
teilig . beste Arbeit ,
billig abzugeb . Zur
Zeit ausgestellt .
Kaiserallee 5 ( Lad .)
Häringer , Kaiser¬
alles 93 . C14972

Dauerbrenner
Nr . 214, f . 45 qm
Heizraum . biß . z. v .

irschftrayc 80,1 .
'

GaSherd mit Tisch
für 10 Ml zu ver-
lausen . Essenwei» ,
strafte 30, » t„ lls . *

Äohten - Gaeback

Herde
Kohlenherde von

Mk. an
Alter Herd wird In
kiahlg. aenom Ga <
rantie sar Brennen
u. Backen. <13855

G. Dürr ,
Wilhelms«! . 63.

Zu vierkoulen

Kohlenherde
kasl?erde

II. Anzahlg ., lleine
Raten . Alter Herd
wird In Zahla . ge -
nomin . Fabrillagrr
Marienstrahe 5« .

( 3383089 )

letitfllten
2 Sack Mehl sasfend ,Mnklsle
2 Sack Getr . fassend

MMessel
mit Gestell sow. kl.
schwarz. Herd, alles
w gutem Zustd ., zu
Verls . Angeb . unt .
« 9962 an Bad . Pr .

«Z ' Weiniak
128 Ctr -, tiiü . lt. vis.

« chesselftr . 57, XJ .

im 2. St . , itt . GlaZ.
abfchluß, el . Licht ,
an 1—2 Pers . aus
I . Nov. od . I .' Dez.
zu derm . Zu ersr .
Körnerstr . 2Z, II ., l .

Milbl . Mansarde ,
Schlafstelle , zu vm.
Baumeisters !. 26, V.

( FW3090 )

1 leeres Zim .
sofort zu vermieten.
Hirsch,tr. 38 , I . *

Sep ., groß . , leeres
Zimmer , gut heizb. ,
zu vermieten . Ecke
Kriegs -RüPpurrer -

ftraße 2, 2 . Stock. *
Möbliertes

Manf . -Zimmrr
sofort zu verm . *
Kapellenslr. 8 , IV .

Möbl . Mansarden »
Zimmer zu Venniet.
Lesstngstr. 4N. II ., l .
von 0—2 Uhr . *

ZZ .-Wghnung
evtl . m . Bad , von
linderl . Ehep . sof .
zu miet . ges . Eil -
angeb . m. Preis an

D .A .F ., Druck,
Schützenstraste 16 . »

1 Ob . 2 3mm .
lees od. möbliert
mit Küche sos . ges
Angeb. unt P 9WS
an die Bad . Presse

Mit Kleinigkeiten fängt
's an !

Schnupfen , Husten , Halsweh usw.
Iiis man » um Arzt mu - s.

Mit Kleinigkeiten
beugt man vor tiud \ erliütet Er¬
kältungen . Halten Sie sich warm
mit gutun , wollenen
Strümpfen
Handschuhen
Schals
Pullover und Westen
Unterwäsche
Schlafdecken usw .

aui dem guten i achgeschäft
mit den kleinen Freisen

IIEIßlB
von

KARLSRUHE
Kaisers raße 115

MÜHLBURG
PhilippstraSe 1 .

Große« Zimmer
leer od . eins, möbl .,
v. alleinsteh. FrSul .
zu vermiet . Rudolf ,
strafte 21, JU , Ht» .

2 frdl. , leere Zim.
m . sep. Eing . , sof.
od . l . Nov. zu vm.
A. geeign. f . Büro .
Bulacherftr . 10, t - '

Ichhab' ihn
und Sie ?

Sie haben noch keinenWintermantel ?
Dann ist es aber höchste Zeit, dass Sie

zu

Moden -Schneyer
Kaiser - £ cke Kronenstrasse

gehen und sich dort die wunderschö¬
nen , modernen und eleganten Mäntel
ansehen . Kleine Preise und grosse
Auswahl erleichtern Ihnen cen Kauf

Besichtigen Sie die 9 Schaufenster

2 gebr.

135 und 54 Liter ,
billig zu verlausen .
Goctheftr. 49. II . r .
Samttag 8—12 Uhr.

Okl. fierrenmanlel
mittt Gr . , bill. zu
verlausen . Ettlinger
Str . 14, II . r . *

Zu vermieten

In Stadtmitte
Kaiserstr. 40. ist \t
eine schöne 3 Zim . .
Wohnung mit Bad
u . 5 Zim . ,Wohnung
mit Znbehör , auf
sofort bill. , u verm.
Näherei daselbst Im
Laden . ( 15454)

Laden
I in verlehrtrelcher Loge der Südstadt .
| alsbald zu vermieten.

Angebote unter Z!r . $ 14664 an
die Badische Presse.

Grifter . geräumiger

Laden
mit 2 Schaufenstern , auf der Kaiser ,
strafte, nächst dem Adols-HUleo-Plav .
alibald zu vermieten . Angebote unt
Nr $ 14678 an die Badische Prelle

Möbl . ungen. Zim.
b i 18.« rn . Frühst . .
Rahe Friedrichs , od .
Ludwigipla ? g e >
sucht . Angeb. u
(59957 an Bad . Pr .

Gut möblierte»

Aimmer
mit Kochgelegh . los .
gesucht . Ang . u . Nr .
?v9958 an Bad . Pr .

2 eins. möbl.
Einzrl,Zimmer

mit Ko -Vgelegh . , ev
ohne Wäsche : auch
Mansarde , gesucht
Angebote u . ©9M9
an die Bad . Presse

Männlich

WIMM
Junger Mann , mit
Wagen , sucht zurMi .nahme ein . gut -
verkäuflichen Artikel.
Angeb. u . E 14696
an die Bad . Presse.

Weiblich

Junge , alleinsteh.
Frau

mit Führersch . 3B ,
sucht Verdienstmög^
lichk. evtl. Reisebt -
gleiterin . Angeb. u .
I 996l an Bd . Pr .
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
sucht Stelle I . Haus -
hall . Angebote unt .
M9964 an SB. Pr .

OHvne Stellen

Wer besucht
Auto . u . Industrie .
Werkstätten , Zube .
bilrsirmen technische
Hi'Mdlcr ?
Vertreter

sür langjährig er-
vrobten chcm . techn.
Spezlalartilel ge -
sucht durch

Kreh & Co .,
Hamburg 1 .

(28800)

au » der Bettend ?. ,
per bald gesucht .
Angeb . u . M 15455
an die Bad . Presse.

für leicht verläuft .
Haushaltart . tofort
aesucht Meldungen
? am? tag vrn 3—5 ,
Sonntag v 10—it .
Lessingstr. ?7. III .«

ftür Hausarbeit u.
Servieren wird ein-
saches , sauberes

Mädchen
ges . Zimmermann ,

zur „ Schweiz" ,
Winterstrafte 20. *

Junge » (28793)MAN
v . Lande in Hau »,
halt mit 2 Kinder
sofort gesucht . Fa -
milienanschluß .
Bäilerel E . Suft .
maul , Hagsseld .

(28723)
Für 2—3 mal in d.
Woche innge

hlitAags - Silse
gesucht . !?rau Dr .
Müller , Babnhosstr .
H , zw. 11 u . 1 U .

(15023)

„ Hab ich nicht immer gesagt ,
daß Balatum das Richtige ist ' '
wenn man einen schönen , dauer¬
haften Bodenbelag braucht , der
nicht viel kosten soll und der
leicht in Stand zu halten ist.

Balatum
JllustrieHe Prospekie auf Wunsch auch vom
Hersteller : BALATUM -WERKE , NEUSS a . Rh .

Schleudergefahr ! ,
beseitigt durch gesommerte Re fen nach
dem Rutfchnie -Adersolverfahren
Glatte Reifen werden wieder rutschsicher .
Automobil -Gesellschaft

Schoemperlen & Gast
Karlsruhe I . B . Offenburg

WIK Sem» geW
für leichte Werbetätigkeit bei sehr hohem
Verdienst, nach Eignung feste Bezüge.
Meldung Sonntag vormitt . 10—12 Uhr .
Künstlerhaus Karstr . , bei Herrn Rapp . *

ZllIMS MW»
aus guter JamUie , evang ., 17—18 Jahre ,
solid, ehrlich, zur Mithilse im HauShalt
und Geschäft ges . Kann da« Servieren
erlernen . Angeb. m. Bild au f28903 )

Gaf6' !Kcftaurant Schmidt !,leicher ,
Aichhalden bei Echramberg

Amtliche Anzeigen

I Lw . E . 90/84 .
lieber den landwirtschaftlichen Be -

I trieb 1. des Wilhelm Weidenbam -
mer , Landwirt in Ettlitigen . und 2.
Alfred Erb Landwirt Ebefrau Kät-
chen geb . Weidenhammer in Ett -
lingen wurde beute mittag 12 Uhrdas Enlschuldungsverfabren cröff -
net . Zur Enlschitldunasflelle wird
die Äezirkasparkasse Ettlingen er-
nannt . Die Gläubiger werden auf -
gefordert , ibre Ansprüche bis wate -
stens 20. 11 . 1934 dem Gericht oder
der Entschuldungsstelle anzumelden
und die in ibren Händen befind-
lichen « chuldurkunden u . sonstigen
Nachweise vorzulegen .

Ettlingen , de» 13 . Oktober 1934.Bad . Amtsgericht .

Die vnllelmim »et
SllMIW

sür de» Verlauf vou Blumen und krinzeu
in der Kail -Wilhelmstrafie beim Friedhof
anläßlich Allerheiligen , findet am Montag ,
den 22. Lltobee 1934. nachm . 15.30 Uhr ,
statt. Zufammenlunft vor dem Friedhof .
Zieigerungiberechtigt sind nur in jiar ^ <
ruhe ansässige Bewerber . (15D22)

jiarlsruhe , den 18. Oktober 1934.
Stüdt . Hochbauamt.

96t . Marlt und Messe .

Durlach.

Amtlichen Bekanntmachungen entnommen .

Ekklinqen
Lw. E . 89,34 . „lieber den landwirtschaftlichen Be -
trieb der Friedrich Weidenvammer
Katharina geb . Schmitt Erben in

ttUttflcn wurde beute mittag 12

. :ztrtswa > vTie Gläubiger werden
xt , ibre Ansprüche bis

spätestens 20 . 11 . 1984 d . Gericht oder
ernannt ,
aufgefordert .
der Entschuldungsstelle anzumelden
und die in ibren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden u . sonstigen
Nachweise vorzulegen .

Ettlingen , den 13 . Oktiwer 1934.
Bad . Amtsgericht .

Stangen - unS Brennholz »
Versteigerung

Die Stadt Durlach liitzt am
Samstag , den 20 . Oktober 1934. ge¬
gen Barzablung versteigern :
1. 304 Ttück Baustangen I .— V . Klasse
2 . 956 2tiiit Hopfenstangen 1.—IV' . „
3 . 400 StÜrf STIeitiflattflcti X.—III . „
4 . 72 Stück Baumpsäble
sowie 16 Ster Forlen - und Fichten-
Prügelhvlz .

Treffpunkt um 8 Ubr beim Schüt -
zenhans .

Durlach , den 17. Oktober 1934.Der Bürgermeister .

Karlsruhe.
Konkurs Schasserbauk .

In dem KonkurSversabren über
das Bermögen der Schasserbauk ,Gemeinnützige A .G . in Karlsruhe ,
soll mit Genebmigung des Gerichts
die Schlubverteiluug erfolgen . Hier -
für sind versügbar 17 244 .96 RM .
Su berücksichtigen sind nur nicht be-
vorrechiiate Forderungen in Hiibe
von 31 993 .15 NM . <612061

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1934 .
Der Konkursverwalter :

Becker Sigmund . Rechtsanwalt .

Lw .E . 88,84 .
lieber den landwirtschaftlichen Be-

trieb des Wilbelm Weideirbammer .
Landwirt in Ettlingen , wurde heute
mittag 12 Ubr das Entscholduugs -
versadren eröffnet . Zur Entschul-
dungsstelle wird die Bezirkssvar -
Enffe Ettlingen ernannt . Die Gläu -
^ iger werden aufgefordert , ihre An -
'orliche bis spätestens 20. 11 . 1934
dem Gericht oder der Entschuldungs -
stelle anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkun -
deit und sonstigen Nachweise vorzu -

^
ugeu . den 13. Oktober 1984.

Bad . Amtsgericht .

Baden - Baden .
lieber den tandwirtschaftlichen Be¬

trieb d . Landwirts Johann Schleif ,Josef Sohn , in Sinzheim und des-
seit Ebefrau Ottilie geb . Seiler
wurde beute mittag 12 Uhr das Ent -
fchulduugsverfahren gemäh dem Ge-
setz zur Regelung landwirtschast -
licher Schuldverhältnisse vom 1 .
Juni 1933 erössnet .

Zur Entschuldunasstelle wurde die
Bad . Landwictschaftsbank IBauern -
banki e .G . m.b .H . in Karlsrube er-
nannt .

Forderungen idinglich gesicherteund dinglich ungesicherte» gegenüberden Schuldnern , sind bis zum l0.November 1934 bei dem nnterzeich-
neten Gericht unter Berlage der
Schnldurkunden und Belege anz :: -melden.

Badeu -Badeu . den lg . Okt. 1934.Amtsgericht IV.

U » « er Herbstschlager
Nuß -Schokolade
mit Haselnüssen neuer Ernte

Milch , und Schmelz -NuBschokolade 100 -g -Tafel . .20
NuB an NuB 100 g . .20
NuB -Hfiufchen 100 g . .20

und viele andere Sorten Schokoladen und Pralinen
in jeder Preislage stets fabrikfrisch .
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2lus dem Karlsruher Vereinsleben
10 Jahre Karlsruher Stahlhelm.

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Nat .Soz . Deutschen Front -kämpfer -BundeS (Stahlhelm ) konnte dieser Tage auf ein zehn -
jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß fandam Sonntag abend nach einem vorhergegangenen Aufmarsch imColosseum eine große Kundgebung statt , zu der Vertreterder staatlichen u . städt. Behörden , der SA , SS un dder Parteiorga -nisationen erschienen waren . Aus ganz Mittelbaden waren Ab-ordnungen deS Stahlhelms mit ihren Fahnen eingetroffen .

Nach dem Fahneneinmarsch hieß der OrtsgruppenführerDr . Warth die zahlreich Gekommenen herzlich willkommen .Er streifte dann in kurzen Zügen die geschichtliche Entwicklungder nationalen Verbände in der Landeshauptstadt , wobei er ins -besondere der Gründer des Stahlhelms , der Kameraden Weißund Mayer gedachte.
Dann ergriff der Landesführer das Wort zu einer groß -angelegten und oft von stürmischem Beifall unterbrochenen Rede .Dr . Wenzel hielt dabei .scharfe Abrechnung mit den November -Verbrechern , die unseres Volkes Unglück gewesen seien. Erstreifte die politische Entwicklung der letzten 14 Jahre und en-dete seine Ansprache mit dem Satz : „Ob braune , schwarze odergraue Front . . wir alle kämpfen für das eine Ziel : Deutsch-land wieder frei , unser Vaterland wieder stark zu machen . DerNat .Soz . Deutsche Frontkämpfer -Bund , der Stahlhelm , steht da-bei treu zu feinem Führer Adolf Hitler , dem wir auch in die-fer Feierstunde unser Treuegelöbnis bekiMden , indem wir ru -fen : „Unser Führer und Volkskanzler Front -Heil !"Mächtig erbrauste das Deutschland - und Horst -Wessel-Lieddurch den Saal , in das ILM begeistert einstimmten . Als Ab-schluß dieser schlichten und einfachen , aber erhebenden Kund -gebung fand die Ehrung der alten Garde statt , die der Landes -führer selbst vornahm .

Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs-
t gefangener.
, . Die Ortsgruppe Karlsruhe der R . e . K ., die vor Jahres¬frist aus der Kameradschaft ehem . Kriegsgefangener hervor -gegangen ist . hielt kürzlich im Vereinslokal zum „Elefanten "ihre Jahreshauptversammlung ab . die einen guten Besuch auf -zuweisen hatte . In kurzen Zügen entwarf der Ortsgruppen -Mhrer Hermann Doldt ein umfassendes Bild über denWerdegang und die gedeihliche Entwicklung der Ortsgruppe .Diesem Bericht war zu entnehmen , daß vor 1 » ^ Jahren öicErfassung der ehem . Kriegsgefangenen mit 7 Mann begannund nun nach Ablauf dieser Zeitspanne einen Mitgliederstandvon ca. 140 aufzuweisen hat . Ein Beweis , daß auch die ehem.Kriegsgefangenen sich auf sich selbst besonnnen haben , um aufGrund ihrer Erlebnisse und Erkenntnisse in der Kriegs -gefangenschaft im Sinn unseres Führers an der Gestaltung derVolks - und Schicksalsgemeinschaft des neuen Deutschlands mit -zuarbeiten .

Der Bericht des Kassiers Adam Bischofs ergab , daß dieKassenverhältnisse trotz der Schwere der Zeit einen sehr gün -stigen Stand aufweisen , und das alte Geschäftsjahr mit einemkleinen Ueberfchuß abgeschlossen wurde . Kassenprüfer HermannS ch e rf e r stellte fest , daß die Kassengeschäfte gut geführt waren .Der Jahresbericht des Schristwartes Walter Lieb scherergab , daß seit Gründung der Ortsgruppe eine allmähliche Zu -nähme des Mitgliederstandes zu verzeichnen ist und daß derunermüdliche Schaffensdrang und Eifer des Gesamtvorstandeszur Annahme berechtigt , daß die Ortsgruppe auch weiterhinwachsen und gedeihen wird .Wegen anderweitiger zu starker Inanspruchnahme schiedenauf besonderen Wunsch aus dem seitherigen Vorstand aus :Stellvertr . Ortsgruppenführer Ferdinand Ochs, KassenwartAdam Bischofs, Beisitzer Wilhelm Steinhauser . Der Orts -gruppenführer Hermann Doldt nahm nun die Ernennung desneuen Gesamtvorstandes vor , der sich ivie folgt zusammensetzt :Ortsgruppenführer Hermann Doldt . stellvertr . Ortsgruppen -führer : Karl Lupperger , Schriftwart : Walter Liebscher ,Kassenwart : Berthold Fleiner , Beirat : Jakob Bär , AntonK ü h n, Andreas K u l l , Ferdinand O ch s , Veranstaltungs -obmann : Wilhelm Trau b . Dem VeranstaltungSansschuß ge-hören außerdem an : Gustav Herzog , Heinrich E i ch .Es wnrde noch bekanntgegeben , daß im kommenden Früh -jähr in Karlsruhes Mauern der G a u t a g , verbunden mit dem2. Kriegsgefangenentreffen und Fahnenweihe der hiesigenOrtsgruppe abgehalten wird .Mit einem Treuegelöbnis und dreifachem Sieg -Heil aufunseren Führer Adolf Hitler , der als Erster den Kriegsgefange -nen ihre Soldatenehre wiedergegeben hat , schloß der Orts -gruppenführer Hermann Doldt die Versammlung .

Kulturabend im Arbeiterbildungsverein
Im Rahmeu des NS -Bolksbildungswerkcs veranstalteteder Arbeiter -Bildungsverein Karlsruhe am Montag , den 8.Oktober d . F .. im Saal seines Vereinshauses einen wohlgelun -genen Kultur abend , an dem die weltbedeutenden Schöp-fnngen des großen deutschen Tondichters Joseph Haydn ein -gehend gewürdigt wurden . Eine sehr große Zuhörergemeindeau ? allen Schichten der Bevölkerung hatte sich hierzu eingesun -den . Nach herzlichen Begrüßungsworten des stellvertretendenVereinsführer Karl PH . Weber gab der Aiad . MusikdirektorProfessor Heinrich C a s s i m i r ein anschauliches Bild von demLeben und Schaffen Joseph Haydns . Der geschätzte Redner , derauch die einzelnen Musikstücke und Gesänge mit kurzen , treffen -den Erläuterungen versah , besitzt eine angenehme , volkstümlicheArt des Vortrages , die zu Herzen geht und bei dek aufmerk -famen Zuhörern einen nachhaltigen Eindruck hinterließ . Erwurde denn auch am Schluß mit dankbarem Beifall lebhaft aus -gezeichnet.

Den instrumentalen Teil meisterte das bekannte Lang -Quartett mit den Herren Rolf Lang «1. Geige », HerbertKretzdorn (2 . Geige ) , Karl Stark «Bratsche » und FritzDollmaetsch lEello ) , die zwei Sätze aus dem Streichquartettin G -Dur , op . 77 Nr . l , sowie den 1 . und 4. Satz aus demStreichquartett G -Moll , op. 74 Nr . 8 in vollendeter Künstler¬schaft und harmonischem Zusammenspiel darboten , . Zu , ihnengesellte sich im Klaviertrio G -Dur Gymn .-Dir . a . D . AntonKa r l e . der den Klavierpart übernommen hatte und diesen inaltgewohnter Meisterschaft bewältigte .
Hilde Panlu «7die beliebte Säugerin . von ProfessorAnton Karle am Flügel feinsinnig und dezent begleitet, ^ fangmit ansprechender Altstimme die Kanzonetti „O Stimme hold ,sowie mehrere altschotttfche und walisische Volkslieder , denenin wirkungsvoller Weise Liedertexte von Hermann Löns unter -

legt waren . Auch sie erntete für ihre herrlichen KunstleistungenBlumengaben und den herzlichsten Beifall der Hörer .
Dem wertvollen Abend , der der Vertiefung wahrer Volks -

kultnr erfolqreich diente , wohnten auch der GauschulungsleiterBau mann sowie der Geschäftsführer Lux des GauschulungS «
amtes bei . c -

Eisenbahner-Kerbstsahrt nach Stuttgart
Tag für Tag und Nacht für Nacht stehen die Männer im

blauen Rock und mit der blauen Mütze aus dem Ftthrerstandder Lokomotive , speisen die dickbauchigen eisernen Ungetüme mit
Kohlen und Wasser und tragen an tausenderlei andeien Postendie Verantwortung für Taufende von Menschenleben . Warum
sollen Eisenbahner nicht auch einmal zum Vergnügen Eisen -
bahn fahren , Fahrplan , Bahntelegraphen und das Einmalseinsdes Stellwerks vergessen dürfen ? Seit Wochen haben die Mit -
glieder des EifenbahnervereinsKarlsruhe so gedacht,und am Sonntag haben gegen Dreitausend so gehandelt . Sie
unternahmen mit Familienangehörigen eine Herb st fahrtnach Stuttgart . Schon früh am Sonntag morgen herrschteein beängstigendes Gedränge auf den Bahnsteigen des Karls -
ruher Hauptbahnhofs , wo drei Sonderzüge die Herbstfahrer er -warteten . Nach einem letzten schneidigen Gruß der Musikkapelleging es pünktlich , wie es sich für Eisenbahner geziemt , aus dieReise .

Der Empfang in der Schwabenmetropole hätte nicht herz -
licher sein können , denn an den Anknnfts - Bahnsteigen des
Stuttgarter Hauptbahnhofs staute sich die Menge der Stntt -
garter Verwandten und Bekannten der Karlsruher Herbstfah -
rer . Auf dem Bahnhofplatz wurden die Ankömmlinge von einem
Vertreter der Stuttgarter Stadtverwaltnug herzlich begrüßt ,der bann Eisenbahnoberinspektor Krieg , dem Organisator der
Fahrt , das Feld überließ .

In Sonderzügen der Straßenbahn hatten danndie Karlsruher Eisenbahner Gelegenheit , bei der Höhenrund -
fahrt die Schönheiten der württembergischen Landeshanptstadtzu bewundern , die sich gerade jetzt in ihrem schönsten herbstlichen

Schmucke zeigt . Gruppenweise Spaziergänge durch die Stadt
unter Führung des Verkehrsvereins und Besichtigung des Lan -
desgewerbemuseums und des Neuen Schlosses machten die
Herbstfahrer auch mit einem Teil der Stuttgarter Sehenswür
digkeiten bekannt . Ganz Unentwegte charteten nach dem Pa
radekonzert aus dem Schloßplatz und dem Mittagessen — es
soll sehr viel Spätzle und Maultaschen gegeben haben , — eine »
Autobus , um dem reizend gelegenen SchloßSolitude eine »
Besuch abzustatten .

Im „P e t e r h o f" kam besonders die Jugend bei Tanz -
belnstigung auf ihre Kosten , während anschließend im Festsaal
der Brauerei Wulle die mehr oder weniger leicht geschürzte
Muse , Musikvorträge und künstlerische Darbietungen für Unter -
Haltung sorgten . Daß zur Begrüßung des Eisenbahnervereins
Karlsruhe der Amerika -Heimkehrer Willi Reichert nicht feh¬
len durfte , liegt auf der Hand Die Dankbarkeit für seinen köst-
lichen schwäbischen Humor wurde ihm durch stürmischen Betfall
bezeugt . Auf gleich herzlichen Empfang konnten die „5 Karl s -
ruher Sing Sang " rechnen , die unter Leitung von Herr »
Biebricher vaterländische und heitere Lieber und die schlagkräf
tigsten Schlager zu Gehör brachten .

Erfreulicherweise hatte auch der Wettergott ein Einsehen ,
und weil das Sonnengold ausgeblieben war , wurde nach ihm
erfolgreich im schwäbischen Alten und Neuen geschlürft . Dic
Herbstfahrt nach Stuttgart war zwar recht anstrengend — der
letzte der drei Sonderzüge traf erst 23.21 Uhr wieder in Karls -
ruhe ein —, aber sie hat allen Teilnehmern unvergeßliche Ein -
drücke gebracht , und Gelbfüßler und Wüsteuberger haben sicli
glänzend verstanden .

Ein Abend bei der Feuerwehr
Bei der Kameradschaft der „ ehemaligen Fre willigen " im Künsllerhaus .

Es pflegt im allgemeinen kein freudiger Anlaß zu fein , fon-
dern eher eine „brenzliche " Sache , wenn dic Feuerwehr einem
kommt . Dagegen konnten wir am Samstag abend feststellen,
daß es sehr vergnügt zugeht , wenn man bei den (außerdienst -
lichen) Feuerwehrleuten zu Gast ist . Die Kameradschaft ehe-
maler Freiw . Feuerwehr Karlsruhe hatte ins Künstlerhans
eingeladen zu einem Kameradschaftsabend mit reichhaltigem
Programm und anschließendem Tanz . Stach Einleitungsstücken
der Hauskapelle konnte der Kameradschastsführer Emil Bind -
s ch ä d e l einen vollbesetzten Saal begrüßen , darunter den
Ehrenkommandanten Heuser , die Mitglieder der Bürger -
wehr in Uniform mit Kommandant Niederer an der Spitze ,
und den Kommandanten der Friedrichstaler Wehr . Verbun -
den durch die Ansage vom „R u n d s u n k r n d i" sSchmitthenner ) ,
der , wie er sagie , von Neuweier kam, wo die besten Reben
wachsen und die „meisten Autos verunglücken "

, reihte sich dann
in bunter Folge Nummer an Nummer der Vortragsfolge . Ein
Doppelquartett der „Concordia " sang eine Reihe aus -
gewählter und stimmungsvoll vorgetragener Volkslieder , Ada
und Karl Heinz K ö g e l e brachten in ihrer gewohnt ein - und
ausdrucksvollen Weise Landsknechts - , Soldaten - und Volks -
lieder , darunter Weisen von Löns , zu Gehör . Fräulein Else
Z e t t l e r , die rasch in Karlsruhe bekannt gewordene „Pälzer
Krott " brachte auch den Vergrämtesten zum Lachen mit ihrem
heiteren Gebabbel . So etwa mit dem Brand der Klippermühl ',
die in Staub und Asche sank, während die Feuerwehren zweier
Nachbarorte sich über das Alleinrecht zum Löschen stritten , wo -
bei die eine darauf pochte , daß sie zuerst am Brandplatz war ,
und die andere , auf Gemarkungsrechte pochend, die „Miehl "
als ihre Mühle reklamierte . Oder von der „Dande " mit dem

„einzige Vergnieche "
, Schnupftabak auf den Herd zu streuen , daß

es „dut nach Mannsleut ' rieche"
. Der Tanzkunst wurde Nc-

verenz erwiesen durch Tanzdarbietungen einer Merten ^
Leger - Gruppe . über deren Können kein Wasser nach
Rappenwört getragen zu werden braucht . Und last not least
— watschelte Vayerini , der Karlsruher Grock, auf die Bühnt -
um seine musikalischen Grotesken zum besten zu geben . Zn »
schendurch wurden Worte der Kameradschaft gewechselt. KoM'
Mandant Niederer sprach von oer engen traditionellen Ver >
bundenheit zwischen Bürger - und Feuerwehr . Beide cntstan -
den aus Pflichtgefühl , bürgerlichem Gemeinsinn und Vater -
landsliebe . Daher wünscht er auch künftig ein enges kamerad -
schaftliches Verhältnis zwischen den Beiden , vor allem einen
Traditionszug der ehemaligen Freiw Feuerwehr bei Umzügender Milizen usw . Ehrenpräsident Heuser konnte dem Vor -
redner danken für eine besondere Aufmerksamkeit , die die Biir -
gerwehr ihm erwiesen hatte . So war rasch die Mitternachts -
stunde herangekommen , als die Hauskapelle zum Tanze lockte
„Wir haben Verlängerung bis drei Uhr ", hatte der Vorsitzende
gesagt , „und wer vorher heimgeht , zahlt eine Mark " . Eine Mark
ist aber heute viel Geld , ergo . . . *

Bayern - »nd Trachtenvereinigung Weißblau - Almsriede «
Der Verein , dessen Ziel und Zweck ist , die alten bayrischen Sit -
ten und Gebräuche , sowie Volkstrachten und -Tänze zu pfle-
gen , hatte diesen Sommer ein ganz reichhaltiges Programmund hat neben den Tanz - und Schuhplattlerproben Mittwoch
abends im „Klapphorn " und den Vereinsabenden jeden Sams -
tag abend im „Krokodil " noch verschiedene andere Arbeiten ge-
leistet .

Sozialismus der Tat.
Kameradschaftsabend der Firma Leopold Fiebig . Am Sonn¬

tag , Lll . September , veranstaltete die Firma eine Kameradschafts -
fahrt in den Schwarzwald . Herrlicher Sonnenschein lachte schon
vom Himmel , als morgens 2 große Verkehrsomnibusse mit der
gesamten Belegschaft das Geschäftshaus in der Adlerstraße ver -
ließen . Der Weg führte zunächst nach Baden -Baden , dann durchs
Bühlertal zur Horuisgrinde , wo eine kurze Rast gemacht wurde .
Nach Einnehmen des Frühstücks fuhr man dic wunderbar aus -
gebaute neue Schwarzwaldhochstraße weiter bis Freudenstadt
zum Post - Erholungsheim . Zunächst wurde eine kleine Besich¬
tigung vorgenommen uud anschließend daran das Mittagessen
eingenommen . Bei Musik , Gesang und Spielen verbrachte man
einige frohe Stunden in diesem herrlich gelegenen Heim . Der
Inhaber der Firma , Herr Paul Distelhorst , schilderte den
Zweck dieser Kameradschaftsfahrt , richtete dabei herzliche Worte
der Kameradschaft und Treue an seine Leute . Er schloß mit
einem Sieg -Heil auf den Volkskanzler und das Baterland .
Betriebsobmann Rudolf dankte dem Betriebsführer im Na -
men der Belegschaft und gab der Hoffnung Ausdruck , in Zu »
kunft noch oft solche Fahrten machen zu können . Um 5 Uhr
nachmittags trat man die Heimfahrt an . B .a.

Kamcradschastsabend im Arbeitsdauk . Im vollbesetzten
Nebenzimmer des Restaurant zum „Prinz Karl " fand zum wie-
derholten Male ein Kameradschaftsabend ausgeschiedener Ar -
beitsdankler statt . KameradschajtSführcr Hans Dauth be-
grüßte im Namen des Arbeitsdankes Karlsruhe alle erschie -
nenen Kameraden auf das herzlichste. Besonders begrüßt wurde
Pfalz . Zu einer längeren Ansprache ergriff sodann Gauobmann
Stahmer das Wort und sprach über Zweck , Ziel und Bedeutung
des Arbeitsdankes . Er betonte besonders , daß die Aufgabe des
Gauobmann Feldmeister Stahmer . stellv. Feldmeister Fiebigund Obertruppführer Arnold vom Arbeitsdank Gau 27 Baden -

Arbeitsdankes sei , jedem ausgedienten A.D . - Mann , der min
bestens 1 Jahr die Pflicht , dem Volk und Vaterland zu diene »,erfüllt hat , zu helfen , doch müsse jeder ausgeschiedene Arbeits -
dienstler mithelfen an dem großen Werk durch seinen Eintrittin die Kameradschaft des Arbeitsdankes .

— Kameradschaftsabend der Firma Ritgen . Bei strahlendemHerbstwetter hat die Firma Ritgen für die gesamte Belegschaft einenKameradschaftstag veranstaltet . Im Gegensatz zu den sonst üblichenAbendveranstaltungen war dieses Mal ein Ausflug durch dicherbstlichen Berg« und Wälder in Aussicht genommen. Die Fahrtging durch das Albtal , dessen ZZälder herbstlichen Schmuck in allenFarben angelegt haben . Das erste Halt wurde in Frauenalbgemacht, wo eine Führung durch die romantische Ruine des Frauen -klofters erfolgte . In Herrenalb genoß man den herbstlich schöne »Tag durch einen Spaziergang . In Gernsbach fand die Wanderfahrtihren Abschlug . Ein Rundgang unter Führung des Herrn Bürger -
meisters gab den Karlsruhern ein reges Bild von der historischenVergangenheit und den Naturschönheiten der Murgtalperle . ImSaale de» Kurhauses begrüßte der Inhaber der Firma Ritgen . HerrDr . Jng . Rudolf Claus , die Fahrtteilnehmer noch einmal herzlich .Er ö/Akte vor allen Dingen auch den Gästen , dem Bezirks -walter der Betriebsgemeinschaft Leder Stuttgart sowie dem
Gaubetriebsgemeinschastswalter der Betriebsgemeinschaft LederKarlsruhe , der Stadt Gernsbach , sowie einigen anderen Gästen ,die dem Rufe der Firma privatim gefolgt waren , für ihr Er -scheinen. Seine Worte klangen aus in einem dreifachen Sieg -Heil für Volk und Führer . Nach ihm ergriff der Bezirks -
betriebsgemeinschaftswalter das Wort , um im Namen derGäste und der von ihm vertretenen Deutschen Arbeitsfront dieGefolgschaft ebenfalls zu begrüßen . Nachdem noch aus denReihen der Belegschaft für die Veranstaltung der Firma derDank der Arbeitnehmer ausgesprochen worden war , wechseltenin bunter Folge Musik und humoristische Vorträge . Die auf -tretenden Künstler entstammten restlos den Reihen der Belea >
schaft .
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- SüdwestdeutscheJndustrie-und Wiitschafts-Zeitung
Feuerfest aus deutschem Asbest ./ Deutsche Wissenschaft schafft neue Industrie .

Von Dr. J . Schwanke .

Der Asbest ist uns der Inbegriff eines unvervrennvaren
Stoffes . Die Hausfrau legt Asbestplatten unter ihre Kochtopfe ,
um ein Anbrennen der Speisen zu verhindern . Die Stayl -
kasteite , in der der Hausherr wichtige Geschäftspapiere bewahrt ,
hat eine Einlage von Asbeststreifen , um den Inhalt im Fall
eines Wohnungsbrandes zu schützen oder auch unerwünschtem
Besuch ein Aufschweißen der Kassette zu erschweren .
Deutschland braucht 150000 dz Asbest im Jahr.

Weit wichtiger sind aber die Aufgaben des Asbest in der In -
dustrie . Hitzebeständig und -abweisend hat er als Jsoliermaterial
z . B . für Dampfmaschinen , aber auch zur Herstellung feuerfester
Wände im Hochbau und Schiffbau weite Verwendung gefunven .
Dank seiner Fasernatur läßt er sich nicht nur zu Platten ver -
arbeiten , sondern im Gemisch mit anderen Textilien verspinnen
und verweben . Wir verwenden Asbestfäden im Gasgltthlicht ,
Asbest im Bremsbelag der Automobile ? die meisten Arbeits -
schutzmasken und -Kleider und ebenso Spezialseuerweyranznge
bestehen zum großen Teil aus solchen feuerfesten , aber auch eia -
stischen und verhältnismäßig leichten Asbestgeweben . Auch Thea -
terdekorationen werden vielfach aus Asbeststoff gefertigt . — Daß
er nicht allein gegen Hitze , sondern auch gegen sehr viele Säuren
unempfindlich ist , hat dem Asbest eine besondere Stellung in der
chemischen Industrie eingetragen und nicht zuletzt benötigt der
Luftschutz und damit die Landesverteidigung große Mengen die -
ses eigenartigen Materials .

So hatte Deutschland bereits in den verflossenen Jahren
einen Eigenverbrauch an Rohasbest von jährlich ungefähr 150 »m
Doppelzentnern . Dieser Bedarf steigt zur Zeit steil an , weit
unsere Industrie allgemein wieder stärker beschäftigt ist und
größeren Nohstoffverbrauch hat , weil der Luftschutz in Deutsch -
land doch erst im Aufbau steht und weil der Asbest als ein
Faserstoff von äußerst wertvollen elastischen Eigenschaften glln -
stig manchen Sorten unserer Textilien beigemengt wezven kann .

Ueber seinen Eigenverbrauch hinaus hat Deutschland einst
auch eine leistungsfähige Asbestwaren - Fabrikation und einen
weitreichenden Asbestwaren -Handel gepflegt . Beide liegen lelt
dem Weltkrieg völlig still, ' denn Deutschland hat zwar Asbest
verarbeitet , mußte aber den Rohstoff immer vom Ausland be -
ziehen , da abbauwürdige Asbestgruben in Deutschland nicht ge -
funden werden konnten .

Weltsyndikat : Kanada — Südafrika — Rußland .
Seit in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts große

Asbestvorkommen in Kanada entdeckt wurden und damit der
schon im Altertum bekannte Rohstoff erst richtig seinen Einzug
in die Technik hielt , hat sich Kanada eine absolute Vormacht -
stellung am Asbestmarkt sichern können . Allein in der kann -
bischen Provinz Quebec waren im Jahre 1922 an 175 Millionen
Goldmark in Asbestgruben investiert . Kanadas Produktion stellt

nenswertem Umfang , und die Asbestgruben der ganzen Welt
sind zu einem Syndikat mit unbeschränkter Monopolstellung
zusammengeschlossen . Dieses Syndikat beherrscht heule nicht
nur die Produktion sondern es hat durch Kontingentierung der
Warenlieferungen auch einen maßgebenden Etnfluy auf die
Auswahl der Fabrikanten und auf die Preisbildung der Fer -
tigwaren gewonnen . Z . B . konnten die Bereinigten Staaten
im Jahre 1923 f » r 240 Millionen Mark Asbestwaren ausführen ,
während Deutschland im gleichen lJnflations - ) Jahr mengen -
mäßig nur 1/230 davon ausführen konnte .
Ashest aus billigen deutschen Rohstoffen .

Seit etwa 5 Jahren arbeiten nun zwei deutsche Forscher an
der Synthese des Asbestes . Als Dr . L ü d k e, Leipzig , damals
mit dem Gedanken auftrat , Asbest künstlich herzustellen , fand er
zunächst sehr wenig Zutrauen und so gut wie keine Unler -
stützung . Endlich bot ihm Prof . S ch e u m a n n -Leipzig in seinen
mineralogischen Laboratorien Arbeitsmöglichkeit . Seit 1933
konnte Dr . Lüdke mit Unterstützung der Notgemeinschast der
Deutschen Wissenschaft feine Arbeiten zu Ende führen .

Bereits auf der Tagung der Deutschen Mineralogischen Ge -
sellschast 1932 teilte Professor Scheumann mit , daß ihnen eine
erste Synthese von „Hornblende " , — dem Ausgangsprodukt
des Asbest , — gelungen sei. In diesem Jahr berichtete Dr .
Lüdke dem Mineralogenkongreß in Berlin , daß die Synthese
einer ganzen Anzahl verschiedener Hornblenden vollendet ist .
Durch sorgfältige Nachprüfung auch seitens anderer Forscher ,
wurde mit den modernsten naturwissenschaftlichen Methoden fest -
gestellt , daß diese synthetischen Hornblenden mit den natürlichen
in den Eigenschaften vollkommen übereinstimmen . Konnten ttt
der künstlichen Asbestherstellung auch noch nicht ebenso lange
Fasern erzielt werden , wie sie die allerbesten Sorten des kana -
bischen Asbests zeigen , so entsprechen die deutschen Asbestfasern
in der Länge und vor allem in der technischen Brauchbarkeit
doch vollkommen den kanadischen Durchschnittsqualitäten .

Bon geradezu ausschlaggebender Wichtigkeit ist aber , daß
Dr . Lüdke für seinen künstlichen Asbest einzig einheimische Roh --
stoffe benötigt , die so billig sind , daß sie dem deutschen Asbest
auch den Zugang zum Weltmarkt sichern sollten .

Da die Vorarbeiten zur Aufnahme der Fabrikation im
Gange sind , haben wir die Gewißheit , daß hier nicht allein ein
wissenschaftlich beachtliches Laboratoriumsprodukt gewonnen ist ,
sondern , daß wir in sehr absehbarer Zeit mit der Verarbeitung
des deutschen Asbest zu Fertigwaren rechnen können . Deutsch -
land dankt somit der Forschung hier auf einem kleinen , aber
wichtigen Rohstoffgebiet seine Unabhängigkeit — ganz abgesehen
von der Exportmöglichkeit an Rohasbest und Asbestwaren , auf
die wir auch bei veränderter Devisenlage nicht wieder ver -
zichten werden . Nicht zuletzt darf als Gewinn gebucht werden ,

heute ungefähr 75 Prozent der Welterzeugung dar . — Neben I daß die Wissenschaft hier der Arbeitsbeschaffung ein völlig neues
ihm liefern nur noch Südafrika und pMand Asbest in nen - i Gebiet erschlossen hat .

Die Getreicfebestände zu Ende September . / v«„ A-»».,
Di «

Ergebnisse ,
trittt , die über diV

'
Bewegung der ersthändigeu Getreidevorräte Auskunft

gibt , im laufenden Getreidewirtschaftsjahr zum ersten Male zur Durch -
iubrung gelangt ist. mutz ihr eine besondere Bedeutung beigemessen wer -
den . Gleichzeitig hat das Statistische Reichsamt seine Ermittelungen über
die in Mühlen und Lagerhäusern lagernden Mengen bekanntgegeben , so
daß ein Gelamtüberblick über den Stand der derzeitigen Getreideversor -
guug möglich ist.

In den Ziffern über die Getreide Vorräte der ersten und zweiten
Hand kommt deutlich sowohl der gegenüber der Rekordernte des Borjahres

diesjährige Getreidewirtschaft s -
veiat sich besonders
- eptember sast um

die Ziffern

. . . Perbalinis jti _ H
Auswirtunsen der diesjährigen Getretdewirtfchaftspolitik find in der

. ändigeu Vorräte zu erkennen , die mit der
spslicht und mit der Sicherstelluna des Ab -

sllr seil SO. September 1933 und als Durchschnitt der Ziffern für den IS.
September 1933 und 15. Oktober 1988 errechnet — lagen , wie der Minder -
ertrag der Ernte 1934 im Verhältnis zur Ernte 1938 ausmacht . Die

uswirtuusen
weiteren Steig « „estlegung der Ablieseruugspslicht und mit der Sicherstellung

atzes der augelieserten Mengen in Zusammenhang steht . Ä «
i« in von Hundertteilen der diesjährigen Ernte

statistischen Rachsamtes — als Borrate de
„ Iffcrn int Reichsdurchschnitt bei samtlichen Getreidearten unter denen
Vorjahres liegen , so ist diese Tatsache in erster Linie aus die vor -

lchueten Ursache « zurückzuführen und keineswegs bedenklich . Dazu
ini , daß die MonatSzuschläge wegen ihrer un Vergleich zum Vorjahre

verringerten Höhe ohnehin einen beschleunigteren Getreideverkauf oer
Lauduilrilchaft begünstigen . Schließlich mutz in Rechnung gestellt werden
daß die Ablieferungen der Landwirtschaft in diesem ^ ahr durch die ve
häftntsmätzig frühe Ernte eine gewisse Förderung ertahren haben . B

ten
des
bezet .
kommt .

n Ziffern
chtigeu . daß ... .

5 Tonnen Tages -bei
vermögen erfc '
den Angaben
der von der Landwirtschaft . .
ist . Es handelt sich hier vor allem um die Mengen ,. . . . . . . . .. . . .

gesteigert
der land -
re erklärt
leren vom

um SSV ovo
worden . Der
wirtschaftlichen Borräb
sich in der Hauptsache aus der Weizenminderernte , die einen
Huudertsaö als bei Roggen ausmacht .

Bei Futteraetreide verfügten die Bauern und Laubwirte Ende Sep -
tember des Jahres noch über 2.1g Mill . Tonnen Gerste und 4 .62 Mill .
Tonnen Hafer , wobei die Abgänge seit der Ernte auf 960 000 Tonnen
bezw . 710 000 Tonnen zu beziffern sind . Die Tatsache , datz diese Ziffern
im Vergleich zum Vorlahre höher liegen , als es der niedrigeren Ernte
entsprechen wurde , zeigt , dah die Landwirtschaft nicht übermäßig stark aus
ihre wirtfchastseigenen Futteraetreidevorräte zurückgegriffen hat . Der
im Vergleich zu den anderen Getreidearien verhältnismäßig geringe Ab¬
gang bei Hafer erklärt sich zwanglos aus der zunächst noch vorMgsweife
vorgenommenen Berfüiterung der alterntigen Bestände .

Rheinschiffahrt.
Erfreulicher Verlauf der Verhandlungen zwischen den
deutschen und niederländischen Partikulierschiffern .

Die Pressestelle des Koblenzer Oberpräsidiums teilt mit :
Die laufenden Verhandlungen zwischen Sachverständigen der

deutschen und niederländischen Pariikulierschiffahrt sind in Bop
pard am 16. und 16. Oktober 1984 fortgesetzt worden und habe »
einen erfreulichen Verlauf genommen . Der Stand der Erörte
rungen läßt erkennen , daß nach Erledigung gewisser Einzel -
fragen demnächst die Grundlage für eine Vereinbarung ge -
schassen wird , die die Wünsche der deutschen und niederländischen
Partikulierschisfer zufriedenstellt . Voraussetzung für eine solche
Regelung wäre allerdings , datz der ogauisatorische Zusannncu -
schluß der niederländischen Partikulierschisfer alsbald zustande
kommt .

SchlTlälZ / Elastische Gestaltung des Schutzes für die
deutsche Erzeugung .

Der grundsätzlichen Linie der Agrarwirtschastspolitik ein
sprechend ist jetzt auch der Schutz für die deutsche SÄmalzerzcn -
gung elastisch gestaltet worden . Der Zoll für Schmalz wurde
von Ivo RM . auf 40 RM . je Doppelzentner herabgesetzt . Außer
diesem ZoÄ von 40 RM . wird ein beweglicher , den jeweiligen
Verhältnissen laufend angepaßter Unterschiedsbetrag durch die
Reichsstelle für Milcherzeugnisse , Oele und Fette erHoven , dessen
Höhe so bemessen werden wird , daß der Verbraucher für Aus -
landsschmalz in kurzer Zeit nicht mehr als R > Pfennig bezahlen
wird . Bei Verwendung der für die minderbemittelte Bevölke
rung ausgegebenen Fettverbilligungsscheine stellt sich dann der
Preis für AuslandsschMalz auf öS Rpfg . je Pfund .

[fer Marktbeobachter meldet:
Kertoffeln .

Die Zufuhren an Sveifekartoffelu zu den Hauvtverbrauchsplätzeu
waren auch während der letzte » Tage verhältnismäßig reichlich , während
die Aufnahmefähigkeit der Märkte sich tu ziemlich engen Grenzen hielt ,
zumal das Einkellcrungsgeschäst zunächst erst in Westdeutschland in grö
ßerem Umfange eingesetzt bat .

Der Annebotsdruck dürfte in nächster Zeit durch die nunmehr be
ginnenden luvenden und Käufe für Wlnterhilfszwecke etwas gemildert
werden . Zu den Einkäufen werden zunächst vorwiegend die Gebiete heran
gezogen werden , deren frachtungünliige Lage den Absatz bisher erschwert
hat . Die für Käufe des Winterhilfswerks angelieferten Kartoffeln wer
den auf ihre Beschaffenheit bin besonders sorgfältig geprüft , so daß der
Bauer unbedingt nur völlig einwandfreie Ware verladen sollte .

Die Aussichten für die diesjährige Kartoffelernte habe » sich durch die
günstige » WitterungSverhältnifse der letzten Woche » weiter gebessert .
Insgesamt ist mit einem Ertrag von mindestens 48 .7 Mill . To . zu
rechnen , womit das Vorjahr - Ergebnis annähernd erreicht wird . Bon be
Vonderer Bedeutung ist , daß an Spätkartoffel » etwa 800 000 To . mehr als .
tm Vorjahr znr Verfügung stehen werden . Die FuttermiitelversorguuaS
grundlage wird auf diese Weise eine nicht zu unterschätzende Entlastung
erfahren .

^ IsbakemZehrvibung in Speyer .
Der Landesverband bayerischer Tabakpslanzer - Fachschasten hielt am

Donnerstag in Speyer seine 2 . Sitzung bei gutem Besuch ab . Das An -
gebot an Sandblatt und Mittelgut Ernte 1984 aus dem pfälzischen
Schneidegntgebiet wurde bei flottem Geschäft restlos abgesetzt . Auch Fron -
ken . das anschließend Sandblatt und Grümpen ausbot , konnte alles ver -
kaufen . Hageltabak war nicht angeboten , die Preise waren zufriedenstel -
lend . Den Höchstpreis erzielte Hornhofen III mit 102,20 . Im ganzen
wurden verkauft 11 619 Zentner Sandblatt . 4788 Zentner Mittelgut aus
dem pfälzischen Schneidegntgebiet sowie 325 Zentner Sandblaii und 10
Zentner Grümpen Mittelgut aus Unterfranken , 1814 Zentner Grümpen
und 1780 Zentner Sandblatt aus Mittelfrank ^n und 162 Zentner Grnm
ven und 773 Zentner Sandblatt aus Fürth - Erlaugen .

Preise vom Karlsruher Großmarkt
Die Großhandelspreise aus dem Karlsruher Wochengroßmarlt

. Donnerstag stellten sich nach Mitteilung des städt . Statifmchen Llmt
am

. onnerstag stellten sich nach Mitteilung » es uaot . Mammve » - im - wie
folgt lalles je Zentner , wenn nichts anderes angegeben »: Kartoffeln ,
gelbe Industrie 3 .40— 3 .50. Rosenkohl 18, Blumenkohl W—20, Rotkraut 5
bis 7, Weißkraut 2.50—4 , Wirsing 4—6, Spinat 5— 6, Bohnen griine 10
bis 15, Bohnen gelbe 12—15, Rüben gelbe 3 - 4, Schwarzwurzel 25— 28,
Kopfsalat Stück 0.05—0 .1« , Endiviensalat Stück 0 .03—0 .0« Mecrettich 25,
Zwiebeln inl . 5— 6 .50 , Zwiebeln ital . 6—6.50, Tafeläpfel 8— 16, Kochapkel
7—8 , Spxlierbiruen 10—14, Tafelbirnen 8—10 , Kochbirnen (5—8 , Quitten
5—7 , Nüsse 20 , Trauben inl . 8,bis 27 . Trauben ital . 24—28,

u , Trauben frans . 22—25
, .. . . . Orangen ^ üdafrik . Stück
ital . Stück 0.05—0 .07, Zitrone » span . Stück 0 .07, Tomaten 6

rüubeu span . 22
üdäfrik . Stück 0.12—0 .15 , Zitronen

10.

Auf Zollerköhung kein Interesse für Auslandsweizen.
Spärlicher gewordene Angebote mit vergütungsfreien Uebernaturalgewichten in deutschem Brotgetreide .
Leiste gut behauptet — Mangelnde Offerten in Futtergetreide .

ie in der Provinz

wobei allerdings ziffernmäßige Angaben kaum mo „ ,
Im einzelnen bieten die Erhebungen folgendes Bild :
Bon der

dertteilen der
Relchsamtes

sind .

Marktberichtsstelle beim Reichsnährstand sind in von Hu »-
r Gelamternte — Septembervorschätzung des statistischen
— in den Händen der Landwirtschast ermittelt worden :

Roggen
Winierweizeu
Sommerweizen
Wintergerste
Sommergerste
Haser

Sil. Sept . 1333
76
77
%
81
91

Das Statistische Reichsamt gibt die nachstehenden Ziffern über die
Mühlen - und Lagerhauöbestände br

30 . Sept . 1934
30. Aug . 1U34
80. Sept . 1934

30. Sept . 1934
31. Aug . 1934
30. Sept . 1934

bekannt :
« tcueit inl . Herkunft Roggen inl . Herkunft

» nd ausländ . H - r- nnd ansländ . Her -
kunft verzollt tun « verzollt

lin Millionen Tonnen »
1.5« 7 1 .012
1.410 0.884
0 .878 0.794

Weizenbackmehl inliind . Roggenbackmehl inländ .
Herknnft und ausländ . Herkunft und ausländ .

Herkunft oer,out Herkunft verzollt
( in Millionen Tonnen »

0.123 0.098
0.104 0 .082
0 .121 0 .071

Unter Zugrundelegung der Septembervorlchätzuug des Statistischen
Reichsamtes verfügten die Bauern nnd Landwirte Ende Septembor des
Jahres bei Roggen noch über 5 .3h Mill . Tonnen : der Abgang seit der
Einbringung der Ernte beziffert «! sich also aus annähernd 2.20 Mill .
Tonnen . Die !)ioggenvorräte der zweiten Hand find im August um 160 000
Tonnen und im September um 128 OÜO Tonnen angestiegen . Die Eni -
Wicklung der landwirtschaftlichen Roggenvorrate in den noröwestdeutlchen
ViehwirtschastSgebieteii zeigt ebenso wie in anderen Gegenden , daß auch
hier keine übermäßig starke Roggcuvcrfütterung stattgesunden hat . Außer -
dem ergibt sich aus der Bewegung der Vorräte tu Mühlen und Lqaer -
Häusern , datz vereinzelt ausgetretene Schwierigkeiten in der Muhben -
Versorgung mit istoggen keineswegs verallgemeinert .werden dlnsen . Bei
Wei « «» errechnen sich für den Elhebungsstichiag Borräte der ersten Hand
in Höhe von rund 3 Mill . Tonnen : seit der Ernte haben sich alio die
Weizenbeslände der Landwirischasi um etwa 1.5 Mill . Tonnen vermindert .
Die in Mühlen und Lagerhäusern vorhandenen Mengen sind im August

Mannheim . 18 . Oktober .
Die Erhöhung des Weizenzolles oo » 25 auf 35 RM . unterbindet für

die Müllerei sie Einfuhr ausländischen Weizens naturgemäß vollständig .
Sie trifft vor allen Dingen die in den letzten Wochen und Tagen gegen
Zahlung in Reichsmark gekauften Partie » Rußweizen . Man spricht davon ,
datz auch am Oberrhein aegeuwärtig solcher Weizen ausgeladen wird ,
daß die oberrheinischen Mühlen jedoch nur gering , irdensalls ketnesivea
in ausschlaggebender Weise an diesen Ge
Wicklung — " en beteiligt sind , deren

st . weilrüg jetzt praktisch sast unmöglich geworden
wenigsten Muhle » Einsuhrscheine zur Bcrsügiin

iliiiia jür ^ die Einfuhr dieses ^RuZwei ^ens .

Ääu
'
fei

" '
ein

'ansehnlicher Verlust ergeben , zumal dieser Weizen (gegen den
. r r .1.1. . rX . . .. .. .j. . .1. i *1.1. . . », ., Sil•• - I . », S 1»I»rti"

Rege .. . . . . .
Zollsatz , ist aber nicht bekannt . Sindicht , ■
folgt und keine Zollvorbchalte gemacht worden , so dürfte sich sllr die

eworden ist , weil nur noch die
erfügung haben . Eine sandere

. eizenS , als gegen de» normalen
diese Käufe nach dem DNV . er -

äüsgesprochenen
'
Wunsch von Schacht , keine Ware vom Ausland über

Parität .zu bezahlen » über WeltmarktvariM gebändelt wurde , obwohl er
aualitativ hinter den guten amerikanischen Herknnsten zurücksteht , also
unter dieser Parität gehandelt werden niützte . Das Geschäft tu Aus »
landweizen bietet unter diesen Umstände » naturgemäß z. Zt .. keinerlei' . . . ... .. . . . . ledigliInteresse . Wir geben die letzten Auslandssorderuligen lediglich zu Ver «
gleich »,wecken . Verlangt wurde » sür die 100 »tg . Rußweizen . 80/81 Kg .,
abgeladen im Oktober , in Hamburg oder Rotterdam fallig , 6.5t hfl . eis
Rotterdam oder 12 .20 Reichsinark tranSborde eis Rotterdam . Für ameri -
kanischen nnd kanadischen Weizen verlangte man : Manitoba I , hard ,
Atlantic . 5 .25/30 , Manitoba I , Atlantic . 5 .10 , Manitoba I , hard . Pacific .
5.20 : sür Platä - Weizen : Bahia Bianca . 80 Kg . , loco Rotterdam . 3 .85,
Lichterübernabme in Rotterdam oder Antwerpen : per November 390 ,
Januar - Kebruar laus neuer Ernte » 4.05 : Barusso , 80 Kg . , schwimmend
und fällig S .w . November 3.65, Januar - Nebruar 3.S5 hfl . eis Rotterdam .

Weizenansfnhrscheine waren nicht angeboten .
Kür Jnlandweizen und -Roggen sind bekanntlich Nenverordnnngen

herausgekommett , die allerdings noch nicht ganz in Kraft getreten find .
Mit der Festsetzung der Durchschnittsauaiität für 1934 und der Aufgelder
oder Abaelder für bessere Qualitäten und UttierdurchschnittSaualitatcn
werden die Bergütuugen für Uebernaluralgewichie obligatorifch . Bi »
heute hat die Hauvtvereinigung der Getrcide - Wirtschaftsverbäude noch
keine Regelung in dieser Hinsicht getrossen . Trotzdem hat die Verordnung
selbst bewirkt , daß die Offerten mit Ücberdurchfchnitts -Naturalgewicht ohne
Vergütung für diese Ueberaewichie sehr spärlich geworden und höchstens
noch für nahe Termine zu habe « stu 'i , so vor allen Dingen für hier ein -
getroffene Ware und Ware , die noch auf dem Rhein schwimmt oder die
Unterkunft sucht . Aber auch in diesem Material ist das Angebot nicht
groß : es ist überhaupt zurückhaltender geworden Im allgemeinen warten
letzt die meisten Verkäufer ab . bis die Richtlinien der Hauvtvereiuiguug
aus Berlin da sind . Man nimmt an , daß diese Richtlinien mit dem
gleichen Zeitpunkt der offiziellen Verordnung vom 16 . Oktober zur
Aenderung des Getreidegesetzes in Wirkung treten dürsten und man ist
über

Weizen mU . 77 <78 Kg . , selten darüber . mm hieiigen Festpreis sür
?ommern - Meckleuburg -Hol -

.. . . . . .Offerten gelten noch ohne
Vergütung für Uebernaturalgewichte . Auch aus der Wetterau lag einiges
Angebot vor . dagegen waren die Offerten aus der hiesigen Gegend von
kaum » enuensweriem Umfange . Für mitteldeutschen Sachsen -Saale - Wei -
seii , 78/79 Kg ., November - Lieferung , wurden dagegen 21 .40 NN ! , cif
Mannheim gefordert thiefiger Oktober - Feftpreis 21 .10 , Nooember -Fest -

preis 21,30 RM
zahluug der V <
lehr klein , wcU _- .. ^ . . .

Anregung zum Kaufe bietet .
mehr zum Oberrhein ten

knapp angeboten , sodass sich' machen . Man muß be-
Köln und Mannbeil »

. . . . o» tte beträgt , wozu noch der PreiSnnterfchied tritt , iväh
rend der Preis in Köln wie in Mainz und Worms der gleiche ist . Vft ;~ en , 72/73 Kg ., war mit 17.10 RM . eis Mannheim nnd' '" gen von gleichem Hektoliter - Gewicht per November

attnheim , Kassa Ankunft , angeboten nnd soll .zu

da und dort BeschasfunuSschwierigkeiten geltend
rücksichtiaen , daß der Frachtunterfchied zwischen
1.50 RM . ver Tm„ver

, ., ßrei !.
preußischer Ro „
voniin . - märk .schles. Roa
mit 17.35 RM . eii M . .. . . . . . . . . .. .. . . . ... ..
diesem Preise , zum Teil 5 Psg . darunter , auch gehandelt niorden sein .
Roggenscheinc begegneten geringem Interesse und wurden mit ISO RM .
genannt . . .Das Gerstenaeschäft war im Umfang wie in den Preisen unver -
ändert . In Braugerste ist das Angebot geringer geworden : bevorzugt
blieben weiterhin eiweißarme Franken - und Tauber - Gersten . Es ist »n
Braugerstengelchäst zu beachte « , daß der Malzexport . der in den vcrgan
genen Wochen dem Markt eine « tutze gab . immer noch nicht erlaubt ist.
Es scheint außerdem , datz dieser Export nicht in der gleichen Weise ^ nud
in gleich unbeschränktem Matz wie im Vorjahre ffest
-'Vnoilstricgcrstc lag behauptet : das Angebot laßt— - - " IM . eif Niederrhein und 19 .25

riegerfte , 67/68 Kg ., Oktober -Dic Preise bewegten siä

„ . atz wie im «joriahre gestattet werden wird .
. . . . .. .. iiptei : das Angebot laßt tm Augenblick » ach .
gten sich bei etwa lg .40/50 RM . eis N '
Hein . Ostvreiißische Judustriegerste , «>.» .,

«. bladung , nannte man mit 18 .80 R :v ! . . eis N ! an » heim , Kassa Aiiknnst -
Futtergerste ist gefragt bei kleinem Angebot . Vielleicht wird dieses Ali¬
ebst größer , wenn die Brauereien und die Malzfabriken die anfallende

RM . eif Oberrh
Abl '

ortier - und Äusvutz - Gerstc über die RfG . zur Ablieferung bringen . In
dieser Erwartung legt man allgemein Gewicht daraus , daß die RfG . in
diesem Falle promptest ihre Dispositionen tnssi , nm diese Ware dem
Verbrauch so rasch wie möglich zuzuführen ,

lag

war mit 21.25 RM . angeboten : für
wurden 3.75 hfl ., bahnsrei oder fchiysfrei

geblieben ,
natürlich mehr

im Markte .

Haser lag mangels Angebot geschästslos . Soweit süddeutsche Ware
herauskam , wurde sie restlos vom Konsum ausgenommen , der teilweise" ' ' ' eötflt werden konnte .^ Für das geringe Angebot macht man" m ' Kg., auf

ML . . . WWWWWWWWW . . . Anknnft ,
angeboten und zum Teil auch bezahlt .

Verbilligter jugoslawischer MaiS >
gelbe » Plata - Mais , loko hier , wurde »
Mannheim , gefordert .

Das Mehlgeschäft lag rubig . die Preise sind unverändert gl
Mehle mit Beimischung von Auslandmeizen werde » jetzt » atiirli
begehrt . Die Mühlen sind sür solche Mehlsorten auch noch im
sodaß die Nachfrage hierin im allgemeinen ohne weiteres befriedigt werdeii
kann , sie sehen jedoch daraus , daß Mehle aus deutschem Weizen i » erster
Linie verlauft werden . Sehr still lag das Roageumehlgeschäft . Der Ab -
ruf aus alte Schlüsse läßt sehr zu wünschen übrig .

Der Futtermittelmarkt erwies sich bei gut behaupteten Preisen als
ziemlich ausgeglichen . I » Krastsntiermitteln bleibt das Angebot lehr
klein . Gefragt waren Aialzkeime . Nachinel . Weizen - und Roggentleie .
Nach längerer Pause , durch fehlendes Angebot hervorgerufen , wurden
erstmals wieder notiert Trockenschiiitzel ab Fabrik , lose . Oktober - No -
veinber - Tezember - Abladunq . mit 8 .40 RM . . Robmelass « per Oktober mit
5 .60 RM . und lose Steffcnschuitzel , Oktober - Noveniber - Dezember . mit
10 .00 RM . zuziiglich Ausgleichsgebübr .

Georg Haller .
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Werfpapiermärkte.
Berlin : Renten weiter fest .

Rcrlui , 19 . Oft . ( Smtffpntdu Die verstärkte Pflege de? Kavllal -
Marktes fiifirtc dem Rentenmlirkt nitdt lieutc neue Käufer zu . Ii » Vor -
dergrunb stand wieder die Altbesitzattleilx , die mit lll .i nach 103,6<1 er¬öffnete . Umtanfchol ' ligationen zogen um % im Durchschnitt an . Ver¬
einigte Stahlobligationen waren ebenfalls '/s eef -cffert . Ilmschuldungs -
anleihe wurden Uber den aeftrioen Kursen gehandelt . Reichsschntddiich -
sorderungen waren mit 95 % zu hören .Am Aktiemarkt war die Tendenz nicht einheitlich , nach den ersten
Kurien aber etwas freundlicher . Angebote waren Kokswerke und Daun -
ler sowie Auslandswerte , tshade AG . verloren 0,50 RM . . Ak» VA . KoiS -
werke % , Daimler Ii , Klöckuer 1 und Reichsbank %. Dagegen ivarcu
Afchaffenburger Zellstoff IV«, Deffaucr Gas ',i , Farben %, Orenstetn %und Feldmiihle Vi höher .

Im Verlauf bröckelte » Aktien überwiegend etwas ab , Goldschmidtverloren VA , Farben M, NütgerS wurden dagegen über de» Vortagskurfen
gehandelt . Chcidc - Anleil « konnten sich etwas erholen . Schlickert waren
lYi niedriger . Von Maschinenaktie » ginaen Berlin - Karlsruher um
zurück , Schwarzkovsf waren '4 höher , Atu « rhotten sich um 1% . Von
Vrauereiwerten waren Engelhardt 2M befestigt . Retchsbankanteile ver¬loren 1 53.

Der Kassarentcnmarkt lag feft . speziell für Stadtanleihen , die 1 Pro -'.eut gewannen . Duisburger und Wiesbadener stiegen um 1>- , 28er Elber -
selder nnd Düsseldorfer waren 2 hob er . Eifenachcr notierten minns G .
Psorzheimer nnd 28er Zwickauer befestigten sich um W „ Pfandbriefe nnd
Kommnnalobligationeu waren teils behauptet , teils % bis % höher .Rheinische Hvvothkewbankkommuualobligationen erreichten einen Kurs vonS2. Auch Anteilscheine waren wieder durchweg fester . 4% vrozentiae
Rentcnbankschuldvcrschreibungen gingen nach den vorangegangenen Stet -
gcrnngen nm % zurück . Länderanleihen waren M> bis % befestigt , Pro -
vinzanleihen gewannen durchschnittlich ift . Bon Industrieobligationen
wäre » Concordia Bergbau 1 und Lüdenscheid 1% höher .

Sch
'
uss AlSbesitz weiter fest .

Gegen Schluß erreichten Altbefib einen Kurs von 105.SK> und waren
nachbörslich mit 106 gesucht . Stahlobligctio » e» stiegen auf 82 (81*4 ) .Aktien waren dagegen schwächer , speziell Tarifwerte . Dessauer Gas gaben
gegen den Anfang l " i ncich. PHotl . Wasser ermäßigten sich um 1. Daimler
giugen auf 49M,- (50% ) zurück .

Nachbörslich Hörte man Farben mit 144.
Frankfurt : Fest .

Frankfurt , 19. Aug . IDralitbericht . ) Die Bevorzugnug des Reuten -
Marktes bei gleichzeitiger Bernachläfttguna für Aktren war auch an der
heutigen Börse das Hauptmerkmal . Ans Privatbank ! lasen gröfiere Ant °
träge vor , denen sich die »Uiliste mit Käufen anschloß , so daß 6k Umsab -
tätigkeit allgemein sehr lebkast war . Im Mittelpunkt des Interessesstanden Reichoaltbesib mit 105—105% (104% ). serner Komwunalumschul -
dung mit plus Vi und die übrigen variablen Papiere mit plus Vi bis ',4-
Späte Reichsschuldbuchforderungen lasen ruhiger uud nur behauptet .
Ferner z«igtc sich schon a »saugs Nachfrage für Komimunalobligationen und
einige St -' k' tanleihc , während Pfandbriefe zunächst noch ruWa lagen .Am Aktienmarkt bröckelten die Kurse zumeist etwas weiter ab . doch
war die j>Ursgestaltung nicht ganz eint ertlich . Die günstige Entwicklung
der Reichssteuereinnahmen sowie der starken Sparkasseneinlagen gabeneinen allgemeinen Rückhalt , daneben war auch das Angebot nicht groß .Die Verlust « gingen zumeist aus Kosten der lyeschnstsstille .Von chemischen Werten selten Farbeninduftrie % Prozent und Deutsche
Erdöl % Prozent höher ein . Elektropaviere gaben überwiegend nm '4
brs Vi Prozent nach . Am Montanmarkt waren Klöckuer mit minns 1.5Prozent stärker gedrückt . Gelsenkirchen verloren % Prozent . Harpenerund Phönix se H Prozent , Rheinstahl lagen behauptet . Schiffahrtswerte
bröckelten nach etwas festerer Eröffnung wieder/bis Vi Prozent ab . Fest
lagen u . a . Braubanr , Zement Heidelberg , Westdeutsche Kaufhof und
Solzmann . die von % bis lVt Prozent anzogen , Zellstoffvapicre . Daimler ,Deutsche Erdöl , Hanfwerkc , Mönus Maschinen und Reichsbank lagen
gut behauptet . Am Auslandsrentenmarkt waren Mexikaner feft ver -
anlagt , 5 Prozent Goldmerikaner 14M ( 14 ) , 4.5 pro ?,entige Irrigation lO'/i
( ia .1V) , 5 vrozentige Innere 6% (fi.50 ) , im Frerverkehr wurden Warschau -
Wiener Markwbliaationen mit 14 .5 lebhaft gehandelt .

Der Verlaus war für Renten weiter lebhast , während Aktien etwas
abbröckelten . — Tagesgeld ca . 894 Prozent .
Sohiiielilvicli - un «i Kutzviclimärkle .

Berlin , 18. Okt . (Funkspruch ) Schlochtviebmarkt . Austrieb : 380 :? Rln -
der und zwar : 1284 Ochsen . 573 Bullen , 194» K'ühe . 82 Färsen , — Fresser ,1907 Kälber . 3809 Schafe , 10 233 Schweine , Verlauf : Rinder in guterWare glatt , sonst ruhig . Kälber glatt , Schafe , Lämmer glatt , sonst ruhi « ,Preise : je 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen al 38—40 . o2 38—40, b 32—35.
C 28— 31 . d 22—27, Bullen : a 86, D 32—34 , c 27—31 , d 28—20 , Klthe :
a 33 . b 23—30. e 17—20, t> 10— 15, Färsen a 35 , b 30—33, c 25—28 . o
19—24 , Fresser : 17—23, Kälber : Topvclender 68—80, a 53—56, b 42
bis 50, c 30—40. d 15 —24, Lämmer nnd Hammel : al 48—50, a2 44—45,
61 45—48 , 62 — , C 42—45 , d 24—40 , Schase : e 34—35 , s 32—33, a lrv- BO,
Schweine : al 52, a2 —, c 49—52 . d 40— 48, e 42 —44 , f —. Sauen gl »2,
B2 47—50.

d ) 46—50. Sauen g 1] 50, o 2 ) 45—50.
Knielingen , 18 . Okt . Schweiuemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :

14 Milchschweine 15—20 RM .. 61 Läufer 28—42 RM . Handel lebhaft .
Schwetzingen , 18. Okt . Schweiuemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :

64 Ätilchschweine 18—22 RM ., 80 Läufer 32— 60 RM .
Manuheim ^ 18 . Okt . Kleinvielimarkt . Zufuhr : 181 Ferkel , 38« Läufer ,

reise : Ferkel bis 6 Woche » 7—12 . über 6 Wochen14 Kälber,
'
37 Schafe ?

15—22. Laufer 23—27 iM . pro Stuck . Marktverlaus lebhast .

Geld - nnd Devisenmarkt
Berlin 19 . Okt . i,Funkspruch . ! Im internationalen Devisenverkchr

vermochte sich das englische Pfund auf DeckuugSkäufe der Baissespekulation
wieder krästlg zu erholen und zwar in Zürich aus 15 .03 gegen 14.98 am
Vortage , in Ainfterdam ans 7.23'/» (7 .211 . Aber auch der Dollar zeigteansteigende Tendenz , da den bisher umlaufenden Aufwcrtungsgerüchtcn
energisch entgegen getreten worden ist . Di « Züricher Notiz stellte sich aus
3 .041 .1« (3.084s ) . die Amsterdamer Notiz auf 1.46',2 nach 1 .46. Die Reichs -
mark zog weiter leicht an und zwar i » Zürich aus 123 .35 ( 123.S0 ) ._ Im
übrige » ergaben sich abgesehen vvu ' den nordischen Valutrn , die die Pfund -
bewegung mitmachten , keinesfalls nennenswerte Veränderungen .Am Geldmarkt blieb die Lage unverändert . Die BlaukotageSgeld -
fäize ivurdeu bei 4—4% Prozent belassen . Am Privatdiskontmarkt über -
wiegt infolge der anhaltenden Flüssigkeit wieder etwas Angebot , der
Satz beträgt S% Prozent in der Mitte . Monatsgeld 4— 6 Prozent . RegeNachfrage besteht für uuverzinsliche :>teichsfchatzanw « isuiiaen , so das , inder Gattung der 4 proxeuiigen neue Abschnitte per 16. « evtember 193ö
znr Zeichnung aufgelegt werden konnten

Am Balntcnmarkt konnte das enqlifche Pfund feine AufwärtSbewe -
guiig uuwefeutlich fortsetzen . Die Reichsmark bleibt weiter im Steigenbegriffen und notierte in Zürich *" " ' -

Berliner Devisennotierungen :
18 . Ok ' ober 19. Oktober
Geld Brief Geld Brief

12 .4
"519 .F27 12.- 2512 .55 °

0 .643 0 .647 0 .642 0 .646
58 .17 SS .? ? 58 . 17 58 .29
0 .204 0 .206 0 .204 0 .206
3 .047 3 .05 ? 3 .047 3 .053
2 .517 2 .523 2 .517 2 .523
54 .36 f 4 .46 54 .49 54 .59
81 .14 81 .30 81 .12 81 .28

12 . 17512 .205 12 .20512 .23 -
68 68 68 .82 68 .68 68 .82
5 .375 5 .3 °>" 5 . 39 5 .40
16 .38 16 42 16 .38 16 .42
2 .467 2 .471 9 .467 9 .4 >1

158 . ' 2168 .86 168 .43168 .77
55 -09 55 .21 55 .22 55 .34
21 .45 21 .49 21 .45 21 .49
0 .7f 7 0 .709 0 .706 0 .707
5 .694 5 .706 5 .694 5 .706
80 .71 80 .93 80 .77 80 .93
41 .56 41 .64 41 .56 41 .64
61 .16 61 .28 61 .31 61 .43
48 .95 49 0 ? 48 9b 49 .0f
46 97 47 .05 4fc .97 47 .87
11 .01 11 .04 11 .08 11 .10
2 .488 ? .49 r ? 433 2 49 ?
62 .78 62 .90 62 .93 52 .05
61 .12 81 .28 31 .08 #1 .24
33 -99 3405 33 .97 34 03

10 .37510 .39 ° 10 .37510 .395
1 .971 1 .975 1 .971 1 .975

123.40 nach 123.35 heute morgen .
Berliner Notenbörse :

Buen .Air
Br . -Antw .
Rio de I.
Sofia
Caaada
Kopenhag.

London
Reval
Hetsinßf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
lugosiav.
Riga

Oslo
Wien
P «»leil
Lissabon
Bukarest
StnAholm
Schweiz

Prae
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newrork

0 .999 1 .001
2 .466 5 .670

0 .999 1 .001
2 .468 9 .472

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark

England gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

klein
lugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

.. klein
Polen
Rumän . gr.

.. kiein
Schweden
Schweiz gr.

klein
Spanien
Tschech. gr.
.. klein

Türkische

Berliner Devisennotierungen am

18. Oktober
Geld Brief

2 41 » 2 .438
2 .418 2 .438
0 .615 0 .635
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20
2 .46 ? .48

54 .20 54 .42
80 .9 i 81 .28
12 .14 12 . 18
12 .14 12A8

5 .31 5 .35
16 .34 J.6 .40

168 .10168 .78
21 . 33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .63 5 .67

41 .42 41 .58
61 61 .2'

46 .93 47J .1

62761 52787
80 .94 81 -26
80 .94 81 .29
33 .85 33 -96

10 .26 10 .3"
1 .92 1 .94

Usancenmarkt .

19. Oktober
Geld Brief
2 .42 2 .44
2 .42 2 .44

0 .614 0 .634
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20
" .46 2 .48

54 33 54 .55
F0 .94 81 .26
12 . 17 12 .21
12 .17 12^21

5 . 325 5 .365
16 . 34 J6 .40

168 .01168 .69
2.1 . 33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .63 5 .67

41.742 41 .58
61 .15 61 .39

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 19 . Okt . ISnnksvruch . » Die Umfä

auch im letzten amtlichen S' " ' " '. . am Getieiiegrug .;ia . i !
waren auch im letzten amtlichen Verkehr dieser Woche weiter gering . ,mn -
in der Hauptsache auf den Mangel an passendem Offertenmaterial zurüci -
zuführen ift . Das Angebot aus der Landwirtschaft hat noch nicht die cr -
Holste Zunahme erfahren , während die Kauflust für Ro « gen und Flitter -
getreibe gut bleibt . Auch Weizen findet bei gleichzeitiger Lieferung von
Jioggeu Unterkunft , wobei vereinzelt auch Aufgelder für höhere Naiurql -
gewichte zu erzielen sind . Am Mehlmarkt ist keine Umsatzbewegung zuverzeichnen . Haser und Kuttergerste zur Waggon - und Kahuverladungfind sehr knapp anseboten , und die Nachfrage der Verbraucher kann nichtbefriedigt werden . Indnstriegersteu und gute Brausorten finden Beach¬tung . Horderungen und Gebote gehen aber zumeist stark auseinander .In Welzenausfuhrscheinen , dir lebhaft gefragt sind , liegt kein Angebotvor . für Roggenausfuhrscheine laufen die Forderungen etwas 1 RM .niedriger als bisher .

Berlin . 19. Okt . iFunkspruch . » Frühmarktnotirrungen : Hafer , gut194—200, Hafer mittel 190—194, Sommergerste gut 195—200 , Futterweizen195— 205 , gelber Platamais loeo 220—222 . Plata - Cinauentiu - Mais 222Iis 226, . Wicken 210—235 , Torfmelasse 88— 90, Roggenklete 102 . Weizenklei «117, Weizen -Bollmehl 146 lalleS per 100 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ) .
Amtliche Notierungen In RM . (Getreide and Oelsaaten je Tonne ,Mehl und Kleie je 100 ke . alle übrigen Je 50 kg . ) .

46 .93 47 . 11

62 . 76 63 .02
8 .9 > 81 .92
80 .90 81 .22
33 .83 3547

10 .26510 .305
1 .V2 1 .94

London:
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

18. 10.
4 .93 */8

74 .13
20 .92

7 .22
57 .12
35
22 .39 -!.
19 .50 ».

19. 10.
4 .91 ' k

74 .40
21 .01

7 .24 -'«
57 .25
35 .90
22 .39 -,.
19 .90 -,.

Kabel Newyork 18 10.
Zürich 3 .0385
Amsterdam 1 .462 ' 2
Warschau —
Berlin 2 .465
TSrI. Geld 4 - 41/*°/o
Privatdiskont 3 3i40'c

19. 10.
C.OC33

1 .465

2 .4
4 - 4 ,/4u/0

33 '4»'O

4 %

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Reichsbankdiskont :
Züricher Devisennotierungen vom 19. Oktober 1934 .

19. 10.18. 10.
20 .21 ' ,?
14 .9

3u3 5,8
71 .5 7 '/5
26 .25 -/,' 1 .87i (2
207 .75
123 .40

72 .76

20 .21
15 .03 '/»
304 .12

71 .60
26 .26
41 .87 -/-
207 .75
123 .40

>2 .75

18. 10. 19. 10. 18 10 19. 10
Stodth . 77 .25 77 .20 Belgrad 7 .00 7 .ro
Oslo 75 .30 75 .50 Athen 2 .92 '/ü 2 .93
Kopenh . 65 .90 67 .10 Konstan 2 .47 -/1 ? ,48
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .80 ' ,'< l ? .83 ';v Helsingf 6 .61 6 .63
Warsdi 57 .92 'Zi, 57 -92 '/- Buenos 79 .2 s 79 .50
Budap Japan 87 .00 87 .90

Berliner Rutterbörse .
Berlin , 19. Okt . IflnnkwruK . ) Heute Nnd je « g . einschl . Ner -

vackung ab Versaiidstatlon , Fracht zu tasten des Käufers folgende S! o-
tieruugen festgesetzt worden : Teutsche Markenbutter 130, deutsche seilv
Molkereibutter 127, deutfche Molkereibutter 123.
Netalle .

Berlin , 19 . Okt . ( Siiittfctncft .) Metallnotierungen für je 100 Kilo :
Elektrowtkupser vronivt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam 39 .50
139 .50 ) NM . Origtnalhütteualumiuium , 08 bis 99 Prozent in Blocken
160 RM .. desgl . in Walz - oder Drahtbarrcn 99 Prozent 104 RM . . Rein -
nickel 98 bis 99 Prozent 270 RM . . Antiincn -Negulus — RA ! ., gellt -
silber (1 Kilo feilt ) 43,25—48,25 (43,25—46 .25 ) RM .

Weilen
mark 7K-77kß
rnärk . 79 -80 kR
Erz .- -*r . W V
Erz .-Pr . W VI
Erz .-Pr .W VII
Erz . Pr .WVIII
Erz .- Pr . W IX
Erz .- Pr . W XI
Mühlenpreis

Koggen
inärk . 72-73 kc
Erz . -Pr N V
Erz . -Pr H VI
Erz . l ' r R VII
Erz .-Pr . RV .il
Erz . - Pr . R IX
Erz . - Pr . R Xi
Mühlenpreis

Gerste
Brau lein , neu

(rei Rerlin
«t' mSrlr Stat
« ul .IreiUerl
ab mark Stat

Sommer milt
Ire , Berlin
«bmärk Stat

'■Vinlerü . 2zl .
frei Rerlin
abmärk Stat

lgl .4z .lr Btrl
ab märk Stat

19. 10.
202

191
192
193
194
19 ^
195

e + 4 RM

162
151
152
153
154
156
158

je + 4RM

203 - 209
194 - TC
191 - 201
182 - 19 ;

179 - 19f
17- - 181
174 - 17 ^
165 - 170

Fut eraerste 19. 10.
Erz .-Pr . G V 151
Erz .-Pr . O VI 159.
Erz .-Pr . G VII 154
Erz .-Pr . nvill 157
Erz .-Pr . G IX 159

Bater
närk . ' r . Berl .
Erz . -Pr . H IV 145
Erz .- Pr . H VII 149
Erz - Pr . H X 152
Erz .-Pr . H XI 154
Erz .- Pr .HXHI 157
Erz .-Pr .H XIV 159

Weizenmehl
BaslsType 790

26 .65Preisgeb . V
VI 26 .80
VII 26 .95

VIII 27 . 10
IX " 7 .41
XI 27 .70

Roggeilttlfhl Type 997
Preisgeb . V 21 .65

VI 21 .75
VII 21 .90

VIII 92 .05
IX 22 . 35
XI 22 .65

" e ' zenv eie
Preisgebiet V 11 -CO

VI 11 -10

froinoarnRniürLt

Preisgeb . VII
. VIII

IX
. XI

Roggenkleie
Preisgebiet V

. VI

. VII

. VIII
IX|XI

Raps

Viktoriaerbs
Kl Erbsen
Futlererlisen
Peluschken
Arkerbohnen
Wirken
l.upinen . blau
gelbe

Serradella
l .einkuch .379<
ErdnuIlK .50^
. Mehl inkl .

Trorksehnitz
Ext .Sojasrbr
Ä ^ abllamb

dbStettin
KartotlelOock
(Stolp )
(Berlin )

11 .15
11 .20
11 .25
11 .40

9 .45
9 .50
9 .55
9 .65
9 .7 --
9 .90

310

31 .50 - 34

11 .50 - 12 .50
10 .50 - 11 .50
6 .75 - 7 .25

7 .65
7 .25
7 .60
4 .25

6 .50
6 .70

8 .30
8 .91

Die Notierungen am gestrigen amtlichen Getretdemarkt warnt au herden Genannten unverändert : . Rauhfutter : Wiesenheu ( loses ), neues S.80bis 10.60 . Sonstige trutterartikel : Trockenschnitzel ( i^abrikoreis ) lose Cl >
>Novembcr - Tczember 8.40 ; Rohmelasse Oktober 5 .60 : Stessentober - '

schnitzcl Lktober - November -Tezember 10 .00, Ausgleich plus 30 Psg .
Zuelter .

Magdeburg , 19. Okt . Weisizucker (einschl . Sack und Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für n .<>tto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 19
Tagen L1.-.0 RM . , Oktober 31 .40—31. 50, Oktober - Nooember 31 .50, Ok -
tobcr -Dezember 31,40— 31 .50 RM . Tendenz ruhig .
ItiiuiunoIIe .

Bremen . 19. Okt . Baumwolle . Schlukkurs . American Middl . Univ .Standard 28, min loeo »er engl . Psund 14 .34 (14 .39) ) TollareentS .Bremen . 19 . Okt . (Suulfpruch . ) Baumwoll -Eröffuiiugskurfe (je I f>tit Dollarceutöl : Oktober — B . DeMber — B , 14.22 & , Januar 14 .38B . 14.34 G . März 14.49 B . 14.45 G . Mai 14 .63 B . 14 .60 G , Juli 14 .72 B .14 .68 G . Tendenz stetig .

Erdöl in Thüringen .
Die ersie erfolgreiche Tiefbohrung .

Erfurt , 19. Okt . lEigenbericht .) In Thüringen ist jetzt zum
ersten Male eine Tiefbohrung fündig geworben . Es handelt sich
um eine von der Rohrleitung Schönebeck der Preussag im Auf -
trag der Gruppe Wintershall - Preussag -.Elverag vorgenommene
Bohrung bei ttirchheiting im Kreise Langensalza .

In einer Tiefe von lOuO Meter wurde Erdöl , allerdings in
nicht sehr ergiebigen Mengen angetroffen . Es werden deshalb
gegenwärtig Sprengungen vorgenommen , um das Bohrloch zuerweitern .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt / 19 . Oktober

1934

Berliner Werte des
Anfaoe

Ablösg. 1—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRlM
5 Bosn .Eb . 14
5 do . Inv. 14
5 Mexik abg .
4 do. abg .
4VjOest.St .14
4 do. Gold
4Vfedo . Silber
5 Rumäa . 03
41/jsdo . 13
4 do.

Türk . Bagd .
4 do. Bagd .II
4VjUng . tS . 13
4Va do. 14
4 do. Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2V\ Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
♦Vj do . abg.

105
96 .87

O
94 .25
81 . 7b

14762
10.50

7 .60

10 .50
34 .50

5 . 5
9 .37

Bk. el . Wert# 5 83 . 5
ßk . f . Brau 7 213V<
Re ' disbank 12 145

AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada Eb
Dt .Rchsb.Vzg .
Hapag
Hambg.-SQd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 79
5 121
0 -
7 1123/4
0 29 .25
° 26
0 31 .25

12 -
0 60 25

Sdiluftkur . Kassakur«
18. 10. 1H. 10. 18. 10. 19. 10.
1035 « 105 .9 104 ». 105 "8
- 6 . 8 / 96 .87 96 .25 96 .87
9t >. 12 - 15 -
94 .r.0 94 .37 94 .50 94 .25
dl .2c 82 •11.30 81 .75

12 .50 12 .tO 12 .12
12.75 12 .1

13 . /ö 14 .37 13 70 14
10 10 . 12 10 10 .2b

40
? 9 90

1 .30
4 4 50 4 .80
/ 7 7 10 / . 10
4 4 .5 4 .20 4 .0b

7
~

6 90
7 6 .95
7 7 7 10 7Mb
b .9ü 6 9 .; 69

51 .50 52 . /5 bl .&O
10 .20 10 .2b 10 .10 10 .2s

34 -2- 3 t .25 34 505 . / 0 b .37 r .659 9 8 . /b 99 .10 8 -6 -- 9 .2C

84 83 .25 84 83 .62
113 "- llü .b 113 112 'i>x4o 14 4' /6 14i ' /t 144 '/.

78 77 .75 79 79 .51 ^0 12u .5 119 >h 120 .0
112 "- 113 ' if 112 ' /» 113
l -i ^9 .1i ; 29 .- 5

26 tb
31 .12 31 .25 31 .2b 31 .25

164 '/- 165 165
ol .7ol61 .37 61 bl .75

Anfanc
AEG . o 28 .
Ajdiaffb . Z. 0 6o .25
Bayern Motor 6 128 1/?
l .P .BemberR 0 13 ^ ' /4
BereerTiefb 6123
Berl .Karlir .l 5 124
Bekuta 10 14 ^ .(
Berl .Mascb . 0 11C7'8
Brk .Brikett 10 174
Jrem Wolle 12 —
Buderus 0 66 .25
Charl .Wasser > 5 58 .26
Chem.Hevden 3 9^ .5
Chade A-C 10 08
Chadc D 10 201 .E
ContiGumml 8 131 - 4
do. Linoleum 0 by
Daimler -Benz 0 49 .62
Dt .Atl.Teleßr . 7 12t ^8
Dt .Conti -Ga« 7 124
Dt . Erdöl 4 105 '/«
Dt. Kabelw. 0 36 .5^Dt . Linoleum 3 6U .62
Dt . Teiefon 0 89
Dt . Eisenb. 0 77 .5
Dortm .Union 12 18 7 1/.
Eintr .Brk. 10 166
Eisenb.Verk. 5 111 . t
El . Lieferg. 6 104 */.
El . Wk.Schiet , ü 10o
El .Licht -Kraft 6 118 °,.
Engelhardt 0 ICO3'*
I.G .Farben T 144 "»
Feldmiihle 612 ^ 3.«
Felten-Guille 0 70
Gelsenk.Berg 0 62 .5
Ges .f .el . Unt . 5 III 1/«
Goldsdimidt 0 9 L
Hbg.EI. Wke. 8 121 1/.
Harbg .Gummi 0 ~
Harpener Berf 0 106 l/<
Hoesch 0 / 7 .2c
Holamano 0 79 . /ö

(Die Ziffer
Schlußkurl

18 10.
28 .62
ob
i29 .5
134 .5
123
1245
14J ' ;s
llO »:.
17 /
3675
98 .5
*2 .7 .
214 -c
^05 .t
132 .6
o9
ÖU.12

123 5
lOo .t
oy
60 .75

186 - .
168 1
ill 3(<
100

1X8 .5
lOO .S
147 ',
122 .5
72 .*
63
lll l/8
9Ü .2
1Ü53I»

i06
7/ .2i.
78 7c.

19. 10.
26
66
127 . :
134
122
1*2 .
14ü '(-
110 .5
173

86725
97 .a
92
<11
201 .:
131
- 8 .5
49 .12
120 .C
122 '/.
105 ' J.
« 8
60
89
78
187
166
111 .5
lc6 3;.
10S
117 . t
101 .!.
144 ' .»
122
74 . /c
62 .75
HO *.
90
121 ».
27
i <J65
77
/ 8 .5

hinter dem
Kassakur«

18. 10.
23 .5

Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

bo . 12
130
134 .5
123 '/.
124 ' /a
143 %
110 .5
1/3
140
86 o7
9 (5.37

<14 '/.
£Oo.ö
131 .5

j0 .25
121
1*3
lOÖ.C

8 .»
60 .62

7ä
1--7
166 .5
ill --.
104 --»
10 - '/.
il3 -/>>
1^ 0
144 -5
122
/ o
o2 .62
L1U-3
90 .0
lzj '/.

106 .5
/ / Z'sJ
/ 8 .37

19. 10
27 .87

1 -3 '/.
134 '/.
122 .5
122 5
142 '/.
110 .5
17J

8&72fc
97 .75
92 . Ii :
2tl »'.
<04 '/»
131
58 .5
49 .3 /

123 '/s
105 ' /»
88
60
s9
/ 7 .87
187
166
111
lu4 .t
105 '/.
118
102
144 ',.
122 '/.
/ 4 .62
62 .1
110 °
90
120 .5
26
106
/ o . 7b
/ 8 .b

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersl.
Klöckuer
Kokswerke
Lahmeycr
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib. Unt.
Max 'hütte
Metallges.
MontecatinI
Nied ). Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Kh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .

Anfaiis
o 62
5 139 »
5 117 %
o §2
ä 124 '
5 122
274 .0
5 93

8 120 - .
o 2C .2E
0 -
0 78
3 78
= 53 .25
o -
8 —

10 164
o yo .5
0 48 . 12
0 17

12 226 .E
5 98 .25

114 90
5 104 %

Rütgerswerkel 3 s 97 .37
Salzdetfurth 7^ 155 5/»
Schi .Bg.Zink 0 3g 71
do. Gas B 8 f 3» t:
»chub . -Salrer 10 '
Schudtert ^ 92 »SdiultheiG 4 HQ3 4Siemens 7 14 ^ 1/.
StöhrKammg. 6 —
Stoib. Zink 0 53 .25Südd. Zucker 9 —
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 0 41 g)
Vogel Tel. 4 —
Wasser Gelsen f —
West. Kaufhot 0 33
Westeregeln 5 —
Zell Waldhof 3 48Of«vi Minen * 13

bdilulskur.
18 10.
61 .5
137
117 -
52

_
5

129 ' !.
/ b .5
95 .75
121%
^0 .2:
35 .5
76

_
537l2

90 .12
48 .0
16
227 .E
98 .0
90 .3t
104 -
96 .62
156
375
132'/.
163
92 .7!
110 .5
110 .!;
* / .o
d4 .5

42
lOS .e
1221 .
32 .8t
lü6 .5
48
13

1J . 10.
61 .12
140 .5
ll/ %
62
124 '/.
122
75
94 .37
120 ".
X0 . 12
3b .b
75 .37
78 .5
5512

84

164
89 .25
48 .5
16 .5
22o
98
HO
104 '
98 .25
1 - 6
37 .25
132 '/.

92
~

HO ".
14 . .5

6375

41 .75
107 .5
32762

20 .5
48
13 .25

Kassakurt
18. 10.
60 .37
13o
117 -/.
63
125
121 .5
75 .62
95 .5
121 %
20 .25
35 .5
76
78 .5
53

_
84
65
166
88 .75
48 .12
16
2^7 ' i.
99
89 .8 /
lu4 %
96
155 %
37 .5
132 .5
lb3
92 .75
110 .5
141 .5
9/ .5
» 4 .5
IVO
l2ü .5
42
107 -.-.
122 '/.
32 .62
/ 2ü '/.
4/ .Ö
13 .25

19. 10.
61 25
140 .5
117 .»
61 .5
124 '/.
122
74 .87
94 .62
121 %
20 . 12
36
7i .5
78
53
152 .5
84_
164 ' /.
90
4812
16 .37
22 /
98
89 .75
104 .5
97
157 .5

132
162
91 .75
HO '/.
140
96
63 .25
190
122Z
41 .75
107 .5
124 .5
3ü .87
120 ' /»
47 .62
13

Fraabiurier Kassakurse
Festverzinsliche

Dt . Werth . -
6lvcichsanL
Bad .Staat

Hell .Vft .
Altbesitz
Sdiutzg. 08

09
10
11
13
14

96
96
^ 5 . 7 :
105 .7
9 60
9 .6 .,
v .6 )
9 .60
9 .6 v
9 .6J

Ö. 1C
Ö. 1C

19 . 10.
7 „ Gold U 95
6 10 95
4 Liquid , o. 94 .5
4Vfr », m . Ö.2o
Rhein . Hypothekenbank

do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . 1
4 .. U
^olltürken
5 ^ ez . inn .
5 „ äuß.
3 tt Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen ,
b Berl . 24 86 .2 ;.
b Darmst . 26 86
7 Dresd. 26 d2 .51 krankt . 26 —
b Heidelb . 26 84 .5
5 Ludwigsh.26 86 .6

6 35

5 .62
10 .2t

S Mannh. 2b
b Mannh. 27
8 Pforzh . 2b
8 Pirmas. 2b
8 B. -Bad . 2b

H4 .21
89
89
t6
87
84 .5

bB.-Bad .H . 24
5 Pfandbr .G . 2 .51
b GroÜkMhm2 14 .0
b MbmStK 23 10 .5
Bad Komm. Landesb
Pfdbr .G 29 1 93 .5

11 93 .
U1 5

7 Anl. Gold 2b 91
» ^ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth . -Bank

S Reihe 2—9 95
8 „ 13 95
n Reihe 16—17 yo
8 ^ 21- 22 95

9S .5
93 .5
93 .5
93 .b
93 .0
92
93 .5
93 .5
93 .5
94 . 3 /

34 .5

6 Reihe 5—9
18—25
2b— 30
31

.. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17

. . 12—13
U/̂ Liquid .

4V£ Anatolie
3 Salon.Mon .
5 Tehuantepec 9

Bankaktien
Adca 0 - 57
Bad . Bank 8 117 120
Braubink 7 — —
BayBodenkr 9 — —
„ Hypo . 4 — —

BerlHdlgsg 5 — —
OD.Bank 0 75 .5 75
Ü. Hyp. Mein « 31 .25 82
Dresdner 0 78 77 .5Prsnkturt . 5^ 91 91 5

Ft Hypotb . 581 .75 81 .75
Lux .Bank 0 1 .80 1 . 7b
Pfalz.Hypo 5 bt .50 81 .25
Reichsbank 12 l4b 140 «Khein.Hypo 7 — 110 '/4
SüdBoden 3 »/s —
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb -Vz . 7 Il3 1̂
Hapag 0 28 .25 '28 .7b
rleidelb .St. 0
Lloyd o 30 .75 30 7t
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
uöwenbräu 10 229 229
Brauerei
„ BayPforzh . C61 .5 61 .5Schwanz 4 101 —
.Eichb. W 4 ö9 ß9

18. 10. 19 . 10.1
Brauer.Wulle C46 46

55 .5 55
^ 7.b7 28

Adt Gebr.
A.E.G .
Bad .Malch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigb
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl

GoldSilb
„ Linoleum
.. Verlag

DykerhWid
EU iditkraft
»» Lieferung
Enz.IJnion
Eßl .Masch
Faber&Schl
I .G .Farben
^einm.Jett .
Felt .AGuill.
Frkf .Hof

Geffurel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühl 4Mi
HaidANeu 0
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann
Inag
(unghani
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges.
MezAG
Miat
Moenus

- 47
13 .5 18
77 77

115 '/. 116 . /60 .1/ 49
100 106
215 21
60 .25 6J .25
64 .25 64 . -.V
104 .5 -
llö ' .'s 117 .6
104 .0 104 ?i
104 -
03 .25 53
60 60
144 '/. 144
7o7s 7472c

110
9J .37
30
liiO
76 .^0
*1
49 .5

113 .5
78
3o
Ol
64
200

110

30 .3 .
201
7j .5
21

47 ?51
114 .,
78
36
63

200

49
_

49
_

122 120 .6
Vi 91 .0
107 107
82 82
84 .5 84

71
~

71
76 .5 7o
7o -25 8 >.25

18. 10.
Nedtarwerke S 95

19. 10
95

SS

1021 ,

38 .5
73

91 .75
36
140 'Utu

5 103V« 103V4
o 4? 60 4 .60
0 - 10
0 39 .5 39 .5
4 69 .25 70" 66 .25

Oest.Eisenb 7
Reiniger G . 0 —

RheinElekt b 103
„ Stamm 5 —
RöderGebr . 4 —
Rütgersw 0 —
Schlink 4 73
SdinelFran 0 9 .12 —
SdirStempel 0 7/1
Schuckert 4 93
Seil Wolff 0 —
SiemHalske 7 141
Sinalco 0 47 .5Südd . Zucker 918 ^
Strohstoff 0
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHaff
Voltohm
Württ . El
dellstAschaff Cb5

Memel .0 — -
Waldhof o 47 .25 47 .60

Montanaktien .
Buderus 0 87 . 12 86
Efchweiler 14 26b 272
Gelsenkirch. 0 b3 .* 5 62 .12
Harpener 0 106 .Ö l05 si*
Ilse Berg 6 — 141
Kali Asdiersl 5 121 122 1/*
.. Salzdef. 7Vi — —
.. Westereg. 5 — —

Klödiner 0 76 74 .5Mannesm 0 7o .75 75
Mansfeld 3 — 77 .75
Phönis 0 48 -62 48 . 12
Kh .Braunk 12 2 / 7 .5 220 3 i
Rheinstahl 3V̂ 90 l>2 9.U.25
KiebMont 4.2 W 93 .25
Salz Heilbr . 12 220 22ü
Tellu * d b7 87
Laurah. 0 20 .5 20 .25
Ver .Stahl C 42 41 .5

Verkehrs werte
Mliao* ' 2210 210
FrankonaR7i/ « il6 n6

~ Wer 3^ 8 348
vl^nnheim ? 4v) 40

Berliner Kassakurse
SleuerguUchtloe" lui 3:Gr . lCaKurs

Gr .II (II. I9J4
m „ 19«
» ™ - l ' JO
.. .. .. 1937
.. .. » 1938 . . .

Feslverzlnslirht
6% Schatzao
Dt .Rei * 2i
b ., I —5 $
b Reichs 27

. 1934
z „ Schatz E
Youoßanl .
6 Prcuti . 28
(i „ Schatz 31 II 100 .t

Schatz 33 I 102 .7
95 .6

b SaÄseo 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schuirs I9C8

b Baden 27
b Bayern 27

105 >
10t '/2
102 ' .
99 .62
98 .2C

78
133 '/«
96 .0t
9o
90
93 .30
lu7 .b

96 . 12
95
100

9 .5t

Schutze -19C9
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

Pr . Landespfd . -Anst .
b (8) Reihe 4 94 .75

(8) 13 u. IS 94 -70
« (8 Reibe 17 u. 18 y4 .7c

94 . /b

19 . Okibr .
1934

9 .55

9 .60
9 .60
V.6i.

b (8) „ 19
b (7) , 10
6 (7) „ 21
b (7) „ 22
6 (8) Komm - 16
6 (8) Komm . 20
b (7) Komm. 6
Dekosama I

Pr . Zentr Stadtsdiah
7Vl( i : iReih t 5 u.7 100 ',
b IS) Reihe 3,MC 93 . 12
6 <»> „ 9 93 5l
b (8) .. 14, 15 93 -51.
6 (8; » 20, 21 93 .5t

94 .75
95
91 .50

103I,2

6 (8) Keihe 2: 93 .50
6 (8) „ 23 100
6 (8) „ 24 94
6 (8) .. 25/27 9 3 .50
6 (8) .. 28 93 .25

Hypothek . Ptandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 y3
b .. 10 93
55 <« K> Liqu. 93 .62
6 (81 Komm . 90
b Komm. 3 90

Nordd . Grundkredit
6<8)R 14,17 .20,21 V(3

6 (8 /Reihe 22—24 93
6 (7) 8. 11- 13
6 18) Korn 23 90 .50

Preuli . Ceotralbodeo
b (8) Reibe 24 92 . 12
6 ,8) . 28 92 . 12
b (817) „ 26/27 92 .12
55 14' i ) 26 Liq . 93 .20
b 18) Korn . 26 28 89 .25
4% do Liqu 29 89
6 (7 *4 ) Gold 92 .25
6 (7Vi) „ Kom 90 .50

Pr . Plandbrietbans
6 (8) Reihe 47 ^ 2 .25
6 (8) 50 92 .25
6 (8) Kom . 20 90 .37

Rh . W Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u .w. ^ 3 .25
6 (8) „ 16 93
6 (7) .. 7. , 17 90 .75
6 (8) Kom . 7 92

Roggenreotcn -
6 (8) Gold 92 .25
6 (8) do . 4—4 —
5 do . 1 + 2 94 .25

Westdeutsche Boden
t (8) Reihe 20u .22 92 .25
6 (7) „ 24—26 92 .2o
6 (8) Kom 21/33 90 .2O

Obligationen
b DalmlerBenz
b Klödtner
b Lpz .Messe
? Rh MainDonau
6 Siem Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenboods

93 .37
94

84
100
94 .75
98, >.5
117 %

Bankaktien
Adca 0 57 50
Bad .Bank 8 119
liayr .Hyp . 4 76

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 § 6
„ Hyp Bk . 7 ll &'/i
Commerzb 0 / 2 .25
DD -Bank 0 75
DtCentrB 5 77 37
Golddisk 3 100
JtHypB . 45 75

Übersee 0 58 .50
Dresdner 0 / / .50
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 81 .50
MittBoden 5 —
RbHypotb 7 110 ' .'*
RhW Bod 7 9ö .2l
SachsBdCl 5 88 .87
SüdBod . 31/2 63 .6Z
Westd Bod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 3 74 .5
HambHods 5 80
SüdEiseob 3 58

InduKrtrl «
AdlerGlas 0 48 .5
AlsenZem ö 147
AmtnendP 0 72
Amper» . 7 114
Aoh. Kohle 4 98
AschaüBr 4 104
AugsbNM 0 66 .12
BadimLad C —
Basalt 0 14 .37
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 47 .5
BergmEI 0 91
BIGubHut 8 —
„ Holz 4 85 .25

Kindt 14 —
.. Neurode 0 46
BerthMcss 0 63 .75
BetMonier 4 9z
BrauNürnb7 126 >,I
BrschwAG f.

Induttr . 6117
BremBesig 6 "
BrownBov 0 13 . /o
BykGuld. 0 66 .0
IGChemie 7 —
« 50% bz 7 135

0 43 .( 7
0 77 . j /
0 -
5 81

-
1 95 .25
6 III . -

ChÜrünau 5 103
(jeisenk4 «/2 —
h Albert 4 82

Chillingw
ConcBerg

Chemie
DtBaumw
n Schacht
», Spiegel

.7 Talelgl
„ Tonstein 0 78
DortmAk 10 159

Ritter C 85
DürenMe« 6 —
DydihWm 3 —
ÜynNob 73 .25
Elektra f 106
ElLiegnitz 10 —
Enz Union Ö 103 Lu
brlangBrg 5 86
EfchwBg 14 270
FordMot 0 54
Gensdiow 2.8 —
GermCem 0 98
GereshGI 0 64
Gildemeist 6 109

GladbWo »10 169
GlaSchalke ö -
GlauzZu 6Vi 131 3/<
GlüdkaufB7 Vi —
Goedhardt 0 80
GörlWagg 0 24
Gritzner 0 30
Großmann 0 -
GrünBilf 15 209
Gruschwitz 5 —
3uanowerk 4 80
HabermG 3 69 .75
Hackelhai 0 87 . 15
Hageda 4 83
Hedwigsh 6 l06 ' /8
UemmZem 7 loö .5
HilgersVz 0 57 5
HindrAuff 0 / 6 .25
HirschbgL 6 —
Hodiu . rieH 114 .5•loffmStk 6 l09 3/4
HutaBresl C 67 .37
LHutschenrO 46 .0
KablaPori 0 21
Keramag 0 —
CHRnor » IC 200

KöhlmSt6Vi ) 135

KolbSchüle 5
KoIlmJourdC 42 5
KölnGas 3 -
KönWilh 12 —
KötitzLed 4 83
KraftThür 8 —
Kronorinz 5 126
KunzTreibrO b8 .0
Küppersb 0 —
LeipzRieb 3 78 .5
LindesEis 51U3
Lindström
Lingnerw

MarktKühl 5 92
ßudkau - W 4 94
MezAG 0 -
Viiag 0 69 .5
Mimola 12 l62 8/<
Mittelstahl 0 100
MühleRu 10 144t
MulhBerg 6 118
NiatrZellst C 5o

eukarwke 5 —
NordEis 4 102
NordseeH 0 52
NordwKr 6 V2

0 -
7 118
0

JdwHartst D —
PhönixBrk 4 91
Pintsch 8 —
PittIWrkz 7 132
PongsZahnlO _
Preirßengr 5 —
Radebexp -12 —
Rasquin 0 54
Rathgeber 0 —
Reidietor7Vti —
ReicheltM () 110,7
Reinedier '
KhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

RW
S
K»lk

Cl

RiebMoo 4.2 93
Riedel 0 48 .5
Roddergr 24 —
Xosenthal G 48 .5
Rositz Z . 4 87 .5
Sachsenw 72 .5

Webst 0 -
Saditlebco 9 —
Sarotti 0 78
Schering 6 —

o 73
ä 111 .7
6 146 .5
Z -
0 97

chiebDetr 7 68
jchegelbr . ö 98
SchlB Beu 4 —

Porti 4 113 .
SchneiderH 0 76 .Ö
Schöfferb 12
SeidNaum 0 18 .87
Siegersd C 67
SiemensGl 0 —
Sinner AG 4 92 .5
>tickPlauen 0 tO
StodkdCo C 18
Stollwerk 5/5
rhörl öl i -
I hElektr 7^ -
Transradio 53 .5f . Tuche 4 94
Tuch Aach
I iillFlöha
Union che
Ver ^pielk
Ver Bautzen C 23
.. Bohler,t 5

5 97
ö -
5 102 .t
5 121

VerChem ^ 55 .25
„DtNickel 4 107Vi

.. Glanzat 0 150
„ HarzPI b 120
M MetHall 0 31 .37
^ Smyrn# 0 31
M Trikot C —
.. Ultram 7 127

Viktortaw C 74 5
WagnerCo 0 fc>3
Wandere» 6128
Wenderoth 3 —
WestfDra 5 —
Wickül -K 6 —
WißnerM 4 H2 .5
Zeißlkon 2 79
^eitz Masch C / 2 .5

Kolonialwerte
Dt.Ostttf . C 70 5
Kamerun C —
Neueu' nc3 * —
Schantunn > 54

t kein Angeb u deine NaJitt . • ohne
Uml . i 5 repar ; tezkl . Dirid ; X at . ,
♦ kontert . ) O Ziehg .
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Das Geheimnis der lebenden Nummern
Die 22 unbekannten Russen von Neapel.

In der Nähe von Neapel » in der kleinen Ortschaft Aversa ,
leben seit Kriegsende 22 russische Kriegsgefangene , um deren
Leben und Schicksal ein Geheimnis schwebt , das bisher trotz aller
eifrigen Nachforschungen von seilen der Behörden nicht gelöst
zu werden vermochte . Sie werden in der ganzen Gegend nur
„die verrückten Russen von Aversa " genannt , und jedes Kind
kennt sie.

Kein Mensch weiß jedoch , wie sie heißen , aus welchem Ge -
biet des unendlich weiten russischen Reiches , aus dem sie das
Schicksal als jammervolle Trümmer des großen Krieges an die
Gestade des Mittelmeeres gespült hat . sie stammen , und ob sie
nicht überhaupt allesamt verrückt sind . Sie leben dort in Aversa
ein ganz für sich abgeschlossenes Leben und halten sich die meiste
Zeit über in den elenden Baracken aus , die sie sich aus dem
Klecken Land , der ihnen von der italienischen Behörde zur Ver -
sügung gestellt wurde , selbst gezimmert haben .

Diese Russen sind auf eine merkwürdige Art in italienische
Hände geraten . Es war damals zur Zeit der schweren Kämpfe ,
die sich die österreichischen und italienischen Truppen im Jahre
1917 im Karstgebiet lieferten . Seit Tagen schon trommelten die
italienischen Geschütze und Mörser aus den feindlichen Stel -
lungen herum , um sie sür den bevorstehenden Sturmangriff reif
zu machen . Endlich wurde das Zeichen zum Angriff gegeben . Die
erste Grabenlinie der Oesterreicher war unter der verheerenden
Wirkung des Artilleriefeuers geräumt worden . Auch die zweite ,
dahinter verlausende Linie , war nur schwach besetzt . Nur in
einer kleinen Savve ging es merkwürdig lebhaft zu , und als
die italienischen Bersagleris auf die Stelle zustürmten , flogen
die Arme der Besatzung des Grabens , zum Zeichen , daß sie be -
reit sei , sich zu ergeben , wie auf ein Kommando in die Höhe .
Die Ueberrafchuna der Italiener ist jedoch nicht gering gewesen ,
als sie alsbald feststellen mußten , daß die Leute , die sich so be -
reitwillig ergeben hatten , gar keine Oesterreicher waren , sondern
russische Kriegsgefangene , die aus eine unerklärliche Art und
Weise hier an die italienische Front gekommen waren .

Die aus so seltsame Weife in die Hände ihrer Alliierten ge -
sallenen Russen legten vom ersten Augenblick an ein überaus
eigenartiges Verhalten an den Tag . Daß sie keine Papiere be -
saßen , konnte man ihnen nicht weiter übelnehmen , denn die
hatten ihnen natürlich die Oesterreicher abgenommen . Aber die
Leute weigerten sich beharrlich ihre Namen zu nennen oder sonst
irgendwelche Angaben zu machen , aus denen man weitere
Schlüsse hätte ziehen können . In dieser Beziehung halfen weder
gütiaes Zureden , noch Drolwngen . Die Russen blieben verstockt .
Es blieb den Italienern daher gar nichts anderes übrig , als
diesen russischen Frontkämpfern Nummern zu geben , um sie von -
einander unterscheiden zu können .

Gleich als der Krieg zu Ende war , stellte mau den Leuten
den Rücktransport in ihre russische Heimat in Aussicht . Auch in
den nächsten Iahren hat man ihnen wiederholt diesen Borschlag
gemacht , aber jedesmal , wenn man mit diefem Ansinnen an sie
herantrat , singen die Leute zu toben und zu wüten an . Einzelne
von ihnen bekamen sogar solche Tobsuchtsanfälle , daß man ihnen
die Zwangsjacke überwerfen mußte , bis sie sich wieder beruhigt
hatten .

Diese russischen Afylisten von Aversa führen ein ziemlich
ungeordnetes Leben . Jeder tut ungefähr das , was er für richtig
hält . Nur in wenigen Punkten scheinen sie ein gemeinsames In -
teresse zu haben , dann aber halten sie wie Pech und Schwefel
zusammen .
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„Sie spricht schon lange Sätze , ohne zu stottern, " sagte Szi -
getq , „nicht wahr , Fräulein Kreuzberg ? Ueberhanpt ist die gei -
stige Regsamkeit des Kindes seit Ihrem letzten Besuch bedeutend
gewachsen . Elisabeth sängt an , an ihrer Umgebung wirklichen
Anteil zu nehmen , sie stellt Fragen , lacht , erfindet neue Spiele
— nicht wahr ? " Die Angerufene schien zu schlafen . Sie stand
wie eine Statue in der Tiefe des dämmernden Zimmers , der
dünne Kimono , unter dem die schuhlosen Füße hervorsahen ,
stand etwas offen . „ Nicht wahr , Fräulein Kreuzberg ? " wieder -
holte der Assistent mit erhobener Stimme .

„Ja, " sagte Eva mechanisch .
BaitskyS Blicke glitten von dem stumpfen Kindergesicht fort ,

über kleine , blasse Füße , kletterten an einem unordentlich umge -
hängten Schlafrock hoch und trafen auf ein Stückchen nackte
Schulter . Sofort erschien eine abweisende , mißtrauische Falte
zwischen den Brauen , und der geschweifte Mund wurde schmal .
„Ist das Berechnung ?" fragte der unwillige Ausdruck , aber dann
gerieten die argwöhnischen Blicke an ein schlafblasses , kühles
Gesicht unter verwuschelten dunklen Haaren , das die entschiedene
Ablehnung seiner eigenen Miene wie ein Spiegel wiedergab .

„Gott sei Dank !" dachte Szigety aufatmend , „ der Mann
kommt endlich zu sich ."

Der Präsident ging um das Bett und blieb in höflich zu »
sammengesaßter Haltung vor Eba stehen .

„Dr . Baitfky, " sagte er .
Aufgeschreckt neigte Eva den Kopf . Aus ungestümen , räch -

süchtigen Phantasien emportauchend , kam ihr peinlich zum Be -
wußtsein , daß sie halbnackt vor Baitsky stand und er sie anschaute .
Schneelast strömte aus seinen Kleidern .

Evas Blässe wich stürmischem Blutandrang , und der Mann
vor ihr blickte rückhaltlosen Beifall . Es war ein stummes Zwic -
gespräch , das ihm sichtbares Vergnügen bereitete , er ließ sich auch
sehr spät und nur widerwillig herbei , es zu beenden , indem er
schließlich den Mund ausmachte und in korrekter Haltung sagte ,
was zu sagen war .

„Ich bin Ihnen zu großem Dank verpflichtet . Man hat mir
schon von Ihnen gesprochen . Sie geben sich viel Mühe mit
meiner Kleinen , und Baby fühlt sich zu Ihnen hingezogen ."

„ Oh ja, " hörte sich Eva zu ihrem eigenen Erstaunen antwor -
ten , „Baby und ich , wir sind gute Kameraden .

"

„Wie Sie sehen , Herr Präsident , ist Fräulein Kreuzberg
Tag und Nacht um Elisabeth . . ." Das war Dr . Szigety .

„Viel Mühe mit solch einem kranken Kind — nicht ?"

„Ich bin 's gewohnt .
"

„Biel Geduld — Interesse ?"

„Ich Hab ' Kinder lieb ."

„Mein Mädclchen ist sonst nicht leicht zu erobern .
"

„Doch ." sagte Eva verwundert , „sie ist ja so anschmiegend .
Kinder spüren alles — wie junge Tierchen — sie lassen sich nicht
täuschen ."

In solchen Fällen fügen sie sich auch dem Kommando , das
sich Nummer 5 im Laufe der Zeit angeeignet hat . Wahrscheinlich
ist diesem Manne das Kommando nicht besonders übertragen
worden , sondern herrscht in dieser Beziehung stillschweigendes
Uebereinkommen unter den Leuten . Bielleicht ist diese Nummer 5
ehemals auch Ossizier gewesen , so daß die anderen ihm aus Ge -
wohnheit gehorchen . Vieles deutet daraus hin , daß diese Annahme
berechtigt ist , denn der „Kommandant Nummer S" hebt sich durch

seine Haltung , durch sein Benehmen und durch sein Aeußeres
doch bis zu einem gewissen Grade von seinen Schicksalsgenossen
und Leidensgefährten ab , deren kräftige und derbe Art auf ruf -
fische Bauernsöhne schließen läßt .

Irgendein Vertrauensverhältnis zwischen den übrigen und
dem „Kommandanten " scheint allerdings nicht zu bestehen . In
gewissem Sinne dürften sie ihn sogar hassen , denn es ist schon
wiederholt , selbst wegen ganz geringsügiger Dinge , zu schweren
Auflehnungen gekommen , und der Kommandant Nummer S
würde sich auch nie einfallen lassen , selbst des nachts sich von
seiner Schußwaffe , die er als einziger behalten hat , zu trennen .

So traurig das Schicksal dieser aus ihrer Heimat vertrie -
benen Soldaten auch sein mag , noch größer ist jedenfalls das
Rätsel , das ihr Leben umgibt , und das Geheimnis , das sie ab -
hält , ihr russisches Baterland wiedersehen zu wollen .

Der Siender 1000 Inseln abgesetzt
Revolution im Indischen Ozean. — Der eigenmächtige Sultan Shamsudeen Iskander .

soeben sind im Hafen von Colombo auf Ceylon zwei primitive
Segelboote eingelaufen , deren Mannschaften sich vor Erschöpfung
kaum noch auf den Beinen halten können . Sie sind Abgesandte von
den Malediven - Inseln und haben die über 600 Kilometer lange
Reise nach Ceylon in schwersten Monsumstürmen zurücklegen müssen .
Ihre Aufgabe besteht darin , die englischen Behörden von der Revo -
lution in

'
Kenntnis zu setzen , die vor einigen Wochen auf den ent -

leaenen und sagenhaften Koralleninseln der Malediven -Eruppe statt¬
gefunden hat .

Dort regierte seit 32 Iahren der Sultan Shamsudeen Isländer ,
der sich aus eigener Machtvollkommenheit zum „Herrn der 1000 In -
sein " ernannte . Er war ein äußerst willkürlicher Despot , der wieder -
holt mit den englischen Behörden in Konflikt geriet .

Die Zahl der zu seinem „Reich " gehörenden Koralleninseln be-
läuft sich auf weit mehr als 1000 , jedoch sind nur etwa 500 von
Menschen bewohnt . Die Residenz des Sultans befindet sich auf der
Hauptinsel Male . Ueber fast 80 000 Untertanen hatte der Despot
zu regieren und zu richten . Seine Hauptaufgabe scheint er aber im
Richten gesehen zu haben , und zwar kehrte er sich an keinerlei Ge -
setze. Wenn er gerade schlechter Laune war , dann lieh er auch das
geringste Verbrechen mit dem Tode bestrasen , es kam aber auch vor ,
daß er Erzgauner frei ausgehen ließ , weil er gerade keine Lust ver -
spürte , sich wieder einmal eine Hinrichtung anzusehen . Äu den
meisten Fällen aber bekam der Henker zu tun .

Die Insulaner ließen sich das Willkürregiment zunächst wider -
spruchslos gefallen ; denn der „Herr der 1000 Inseln " konnte zu-
weilen auch sehr energisch werben , wenn es um das Wohl seines
Staates ging .

Allmählich aber häuften sich die Klagen der Insulaner bei den
Engländern in Colombo , die eine Expedition nach den Malediven -
Inseln ausrüsteten und den Despoten zur Ordnung riefen . Aber
kaum hatten die Engländer den Rücken gewandt , da stellte Sham -
sudeen Isländer die „Verräter "

, die Männer , die nach Colombo ge-
reist - waren , vor ein Gericht und ließ sie nach kurzer Verhandlung
aufknüpfen .

Abermals griffen die Engländer ein . Fortan mußte der Sultan

und so wurde dem kleinen Staatswesen eine Verfassung auferlegt ,
durch die die Rechte des Sultans erhebliche Beschränkung erfuhren .
Shamsudeen Isländer verpflichtete sich feierlich , die neuen Gesetze zu
respektieren : wie sich jedoch sehr bald zeigte , dachte er nicht daran .

Vergeblich warteten die Insulaner nach der Abreise der englischen
Expedition auf die Verwirklichung ihrer Wünsche . Der Despot ließ
unbekümmert nach wie vor hängen .

Die von den Engländern ernannten Minister suchten sich zur
Wehr zu setzen und führten selbständig die Gerichtsverhandlungen
durch . Da entführte der Sultan kurzerhand die HauptangeklaMN

Nach den ungezählten Hinrichtungen , für die der Sultan ver -
tlich ist , könnte es den Anschein haben ," ~ ~

Inselaru
tisch . Gan ^ das Gegenteil ist jedoch der Fall . Es ist ein durchaus

als seien die Bewoh -
ruppe besonders unruhig und verbreche -

und knüpfte sie ohne Gerichtsverfahren auf . Das brach dem Faß
den Boden aus . Jetzt kam es zu einem regelrechten Aufstand , der
mit der Verhaftung oes „Herrn der 1000 Inseln " und seinen weni -
gen Getreuen endete . Blut wurde dabei nicht vergossen . Ja , die
Jnsulener haben sich sogar so entgegenkommend gezeigt , den Sultan
unter bestimmten Sicherungsmaßnahmen auf freien Fuß zu setzen .
Nur 24 Personen sitzen im Gefängnis und erwarten ihre Aburteilung
wegen Nichtbeachtung der Verfassung .

Ueber den Nachfolger des Sultans ist man sich nach den An -
gaben der Abgesandten noch nicht einig . Vermutlich aber wird der
Sohn Shamsudeen Isländers den Thron

Nack . . . . . . . . .
antwort
ner dieser Körallen -
tisch . Ganz das Eeg
friedliches Volk , das dott im Indischen Ozean lebt .

Es ernähtt sich in erster Linie vom Fischfang , es züchtet abel
auch Schildkröten , deren Fleisch es ißt und von denen es große ,
wertvolle Schildpatt - Platten an die Händler verkauft , die von Zeit
zu Zeit die Inseln anlaufen . Außerdem verkaufen sie noch Kolos -
bast und Kaurimuschel -Schalen .

Die Iolan^. e von Lauchhammer .
Im Hause einer Frau H . in Lauchhammer war ein Schlachtfest

veranstaltet worden . Die Gäste ließen sich das frische Wellfleisch ,
wie stets bei solchen Gelegenheiten , gut munden . Mehrere Stunden
später erkrankten sie jedoch unter schweren Vergiftungserscheinungen .
Es stellte sich heraus , daß ein unbekannter Täter das geschlachtete
Tier , als es auf einer Leiter zum Abkühlen hing , mit Petroleum
begossen hatte . Es wurden auch zwei Männer verhaftet und vor
Gericht gestellt . In der Verhandlung leistete ein nicht weniger als
12mal vorbestrafter Ortsbewohner einen Meineid , der ihn jetzt auf
die Anklagebank des Schwurgerichts in Torqau brachte . Inzwischen
ist es auch herausgekommen , daß dieser Mann das Schwein der
Frau H. mit dem Petroleum begossen hat und zwar aus Rache für
eine ihm ungünstige Zeugenaussage in einem früheren Prozeß .

mmfi

Neben ihr erschrak Dr . Szigety bis ins Herz . „Was spricht
sie da von Tierchen ?" dachte er entsetzt . „Der Mann wird doch
beleidigt sein , wenn man seine Tochter mit einem Tierchen ver -
gleicht ?"

„Warum geht er nicht ?" dachte Eva , mit steigender Nervosität
zu Elisabeth hinüberschauend . „Es ist ja nichts mehr zu sagen
—. er weckt nur das Kind aus ."

Endlich verabschiedete sich der Präsident . „Ich muß für die
ungewöhnliche Besuchszeit um Entschuldigung bitten . Ich komme
von München und werde morgen . . ." Er lachte und drehte das
linke Handgelenk zum Licht . „Nein — heute vormittag , in Gens
erwartet . Mit Schneeketten sind wir gefahren . Immerhin
wollte ich doch das Kind sehen ."

„Sie sind befriedigt , Herr Präsident ?" strahlte Szigety .
„Durchaus ." Er sah Eva an . „Ja — außerordentlich ."

Flüchtig zusammengenommene Absätze , Lächeln , ein Hände -

druck , der bis auf die Knochen ging — dann verschwand Elisa ,

beths Vater durch die offengebliebene Tür .
Nachher schaute Eva verwirrt in die Zimmerecken , sie hatte

sich dieses Zusammentreffen anders vorgestellt . ^
Das Kind schlief weiter . Eva löschte das Licht in ihrem

Zimmer und beugte sich zum behutsam geöffneten Fenster hin -
aus . Alle Bogenlampen der Anfahrt brannten . Als streng be -
hauene schwarze Riesenmauer begrenzte der nächtliche Wald den
weiten , lichtbestrahlten Platz , an dessen Rand ein grauer Tou -
renwagen wartete . Wie der schieferig spiegelnde Rücken eines
zusammengeduckten Elefanten spannte sich die weitgefchwungene
Kurve seines Daches dem Kühler zu und davor bewegten sich ein
paar schweigende Schatten . Der Mann im unförmigen Pelz ,
das war zweifellos der Schofför , und der behende kleine Mensch ,
der mit Aufgebot seiner ganzen Kraft einen gefleckten Setter fest-
hielt , muhte der japanische Kammerdiener sein , aber der dritte
hatte den Kragen des Reisemantels hoch ausgeschlagen und ging
mit langen Schritten auf und ab . Er rauchte hastig , er sah alle
paar Sekunden nach der Uhr , er wirkte wach und nervös wie e >n
Artist vor dem großen Sprung , und dabei war es drei Uhr
morgens : Baitskys Sekretär — sein Generalstabsches — BaitskyS
engste Garde , drei Männer und ein Hund .

Unter dem Glasdach erschien jetzt der Portier in voller
Livree , die kragbnlose , beflissene Gestalt Szigetys und zuletzt
Baitsky selbst . Vou oben gesehen , witkten seine Schultern im
grauen Mantel ungewöhnlich breit . Er deutete mit der Hand
nach dem Weg , lachte und schien jetzt Heiterer . Dann schüttelte
er Szigety die Hand und stieg ein . Das gedämpfte Surren
des anspringenden Motors drang herauf , wie ein flüchtendes
Raubtier huschte der große Wagen guer über den weißglitzernden
Platz dem schwarzen Loch der Waldstraße zu , und er hatte es
kaum erreicht , als die Bogenlampen rings um das Haus er -
loschen .

U .

Der Mai hielt nicht , was der April versprach . Ströme von
Wasser schwemmten den Wonnemond davon . Es regnete fast
jeden Tag . es regnete kalt ? eö regnete lau , unten schmolz der
Schnee weg , die Berge spien

'
Lawinen ins Tal , das kleinste

Wassergerinsel wurde zum brüllenden Wildbach . In St . Severin
nahm das Wasser zwei Hütten mit . Jungvieh ertrank , Land -
wirtschastsgeräte und HauSrat ging zum Teufel .

In Grütliberg verlangten die Gäste ihre Rechnungen . Not -
gedrungener Hausarrest , tagelang unterbrochene Postverbin¬

dung , nie aussetzendes Singen des nervenzerrüttenden warmen
Windes , der das Drahtnetz vor den Fenstern tönen machte wie
ferne Harfen — dafür bezahlte man phantastische Preise und
fühlte sich mit jedem Tag schlechter , anstatt besser ? Wenn man
auch vielleicht geistig nicht ganz auf der Höhe war — so närrisch
war man doch wieder nicht . Die männlichen Patienten brachen
durchweg unter demselben Deckmantel aus . „Das Geschäft, "

sagten sie , „verlange ihre Anwesenheit ." Später — im Som -
mer , wollten sie ja sicher zurückkehren .

Jedenfalls standen zum Monatsende 21 Zimmer leer .
„Sie sind standhast und geduldig , Herr Doktor, " sagte Eva

lobend zu Dr . Quaß , als sie beide von einem Korridorfenster aus
die letzten Reisevorbereitungen zweier Herren beobachteten , die
strahlenden Antlitzes das Aufladen ihres Gepäckes dirigierten .
„Wie sich die zwei da unten freuen , daß sie wieder ins Joch
gehen dürfen ! DaS heißt , nach Scheibenreiter dürfen sie gar
nicht, ' aber sie meutern gegen den Richterspruch . — Ich bin nicht
faul , aber auf irgendeinem Bürostuhl würde ich mich nicht wohl «
fühlen ."

»Ich schon," sagte Quaß ohne sie anzusehen , und steckte den
Finger durch einen Rauchringel . „ Frauen begreifen das nicht .
Ein normaler Mann , einer , der weder ein Genie noch ein Fau -
lenzer ist , hat nämlich nicht viel mehr auf dieser Welt als sein
Büro . Dorthin trägt er alles , wissen SieEhrgeiz — Hoff¬
nung — Talent und Mut . Von dort holt er sich dann Befrie -
digung und manchmal Erfolg ." Er beugte sich weit aus dem
Fenster . Draußen fuhr das Auto durch den lauen Regen des
Spätnachmittags davon . „So lange man nämlich normal ist ."
Er versuchte seinen Zigarrenstummel durch das Drahtgitter zu
werfen , aber er prallte ab und fiel wieder auf das Fensterbrett
zurück . „Mein Büro ist schon lange zum Teufel gegangen .

"

Sie mahnte : „Erstes Grundgesetz des Hauses : Nicht
grübeln .

"

„Tue ich doch gar nicht , ich stelle nur eine Tatsache fest . Wenn
man so lange da ist, wie ich . lernt man diesen trägen Frieden
schätzen — man wird feig ." Quaß strich vorsichtig tastend über
seinen dünn gewordenen Scheitel , die Schläfenhaare waren schon
ganz grau . „Reden wir von erfreulicheren Dingen — wie stehtS
auf Fort Baitsky ? "

..Danke . So gut es nur stehen kann ."

„Klein -Elisabeth wird von ihrer Mutter nicht verzärtelt .
"

.„Da £ Kind hat wirklich alleS , was eS braucht ."

„ Und wo bleibt die schöne Frau so lange ? " wollte Quaß
boshaft wissen . „Weit und breit keine blonden Sonnenflecken
auf der Tapete — kein Hyazinthenduft — keine feuerspeiende
Jungfer — ja , nicht einmal ein Page ."

Eva lachte . „Warum sagen Sie .feuerspeiende Jungfer ' ?
Und wer ist der Page ?"

„Oh , Baron Keilwerth natürlich . Und was die Jungfer
betrifft , haben Sie doch sicher erfahren , daß sie mich sozusagen
hinausgeworfen hat , als ich einmal bei Euch eindrang , um Sie
zu einer kleinen Skitour abzuholen ."

„Mich ?"

Quaß schaute Eva aus steinernen Augen an . „Sie wissen
es gar nicht ? Merkwürdig ! Die widerliche Person hat mich
gestellt wie die .Hüterin des Schatzes ' . Ich vermute übrigens ,
wir werden bald die Freude haben , sie wiederzusehen .

"

„Wen ? Die Jungfer ?"

(Fortsetzung folgt .)
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union - Lichtlpieie
Heute die bereits mit seltener Span¬

nung erwartete Premiere
des 2 . unter der Regie von Willy Forst ent¬
standenen Filmes . Nach seinem Erstling
„ Leise flehen meine Lieder "

durfte man allerhand erwarten . Und er hat
nicht enttäuscht ! Sein 2. Film kann die¬
sem ebenbürtig zur Seite gestellt werden :

Ein Sittengemälde aus dem Wien um die
Jahrhundertwende .
Das Faschingsabenteuer eines damals weltberühm¬
ten Malers , das sich in Wien tatsächl . abgespielt hat .
Die ergreifende Gqachichte einer großen , glück¬
lichen Liebe , mit einer unerhörten Besetzung :

Paula Wessely , die Neu - Entdeckung Willy Forst's
die sich schon heute Deutschland erobert hat .

Adolf WohlbrQck — Walter Jansen — Olga
Tschechowa — Hilde v . Stolz usw.

„Dieser Film Ist ein Fest und wir schwelgen !"
Schauspielerisch , regielich und rein künstlerisch der

beste Film guter drei vergangener Jahre !"
„ Maskerade, bisher erfolgreichster Film der Spielzeit "

. . . schreibt die Presse
Beginn : Wo . 4 , 6.15 u . 8 .30 , So . Yz3 , 4 , 6 .15 u . 8 .30 Uhr

» . MI tstadf
. (Ufichernbund) .

Sonntag , den 21 . Oktob . 1934 ,
abends 8 Uhr

28. muHHalilcheADenflleier
in der Christuskirche

. .Altmeister der
Kirchenmusik"

Eintritt frei ! - Elntrl tt frei !
Programm am Haupteingang erhältlich .
Freiwillige Gaben zur Deckung der
Kosten willkommen .

Sportplatz u . l. B . munmurg
Sonntag , den 21 . Oktober ,

nachmittags %3 Uhr

K. F . V .
ii. fimo

'
hiburg

Vorher Reservemannschaften .

„Fräulein Frau"
IKammer

-Lichtspiele |
W Anfang : 3 .00 5 .00 7 .00 8 .45 U . W >

.Cafe des Westens
'

F reitag

Bunter Abend
mitTANZ .

Cafe Bauer
Schwäbische Wir et) weit )

vom 19 .—21 . Oktober
Freitag , den 19 . Oktober , 16 Uhr

Hausfrauen - Nachmittag
Epieh Baudistel singt
Freitag , Samstag , Sonntag abends
ab 20,30 Uhr ; Sonntag nachm . 16 Uhr

in allen Räumen : SCh wfibiSChe Kirchweih
Erich Baudistel , Gottfried Jos . Rose

Die StrUmpfelbacher
im Ratskeller

Preisschieoen, Tanz , ueDerraschungen

Selmattage Ettlingen
20 . 10. 34 Es spricht Professor Dr Wulzinger über

20 .30 Uhr „ Kunsthistorisdie Baudenkmäler in
Ettlingen " .

21 . 10. 34 Historischer Aufzug zur Enthüllung
15.00 Uhr des Schildjungferbrunnens und Wieder¬

eröffnung des Heimatmuseums . Besich¬
tigung der Ausgrabungen in St . Martin
und des Kirchenschatzes .
Abends Tanz in versdbied . Lokalen

Steppdeclien . , ™ „ 16.-
Dounendeclien , 58 .-

In großer Auswahl

Himmelheber&Vier
Kaiserstraße 171 .

Badisches
Staatstheater
Morgen

i*n
SamStaff ,

20. Cttob .
G 5

1934

Der Barbier
von Sevilla
Komische Oper

von Rossini.
Dirigent : Keiiberth.
Regio : Wildhage «,

Mitwirkende i
Blanl , Haberkorn,

Stierer , Harlan ,
Kalnbach, Rentwig ,
Nillius . Schuster.

Ansang 2« Uhr.
Ende 22.45 Uhr.

Preis « C
(0 .80- 4.50.* )

So . 21 . 10. Bunter
Tanz -Morgen .

Abb«. Lohengrin .

Colonen
Täglich 8 Uhr

Das Internat .
Varlätö-

Programm

Nachm . 4 Uhr
MÖrdien Vor¬
stellungen .

ScAneeurittchM
Preise von 30 Pfg

bis Mk. 1.—

Ein Loch tm

Teppich
repar . saub . u . Hill .
Orient .TePVichstops .

u . Wasch ., Ratsersir .
172, Lad Tel . 0861.

Jruckarveiten
liefert rasch u . kill .

Südwestveutsche
Druck , u. BerlagS »
gesellsäia» m . b. H.,

Karlsruh « a . Rh.

Bestecke
vornehme Muster , mit 100 g
geinsilberauslagt , Rosisreie
u . verchromte Bestecke. Nied»
rige Preise . Gllnstige Zah »
lungsbedingungen . Katalog
kostenlos. (» 28794 )

S . Richard Wagner . Solingen ll ,
Bestecksabrilaiion.

Gesuche

Lcbensgesährtin
gesucht m . bewegl.
Geist u . Sinn sür
ländl . Häuslichkeit .
— Bin künstlerisch
tätig in freiem Be-
ruf . mit N. Heim
Nähe Baden -Baden
u . wünsche mit gut .
Kameraden Freud
u . Sorge d . Lebens
zu teilen . Ausricht.
Zuschrift mit Photo
unter Nr . T98S4
an die Bad . Presse.

Selm.
Eine Anzeige unt .
dieser Rubrik sin -
det in der Badi -
Wen Presse ein «
grokcVerbreitung
und bat stets Er -
folg . Die Badtsckie
Presse bringt die
« r ö ft t e Anzahl
Heirais Gesuche
aller badisch . Hei .
tnngen .

20 Jahre jünger em
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder ist wasser¬
hell . Unschädlich Seit 35 Jahren emrobt . von tau -
senden Professoren . Aerzten usw . gebraucht und
empfohlen , kinderleicht zu handhaben . Durch seine
Güte Weltruf erlangt ! Preis M . 5.70. % Fl - M . 3 .—.
Für schwarze Haare und solche , welche schwer an¬
nehmen : . .Extra stark " M . 9.70. V. Fl . 5 .—. Ueberall
zu hihen Exlepäng . G . m . h H .. Berlin W 62.

Durch ein
altbewährtes Rezept

erstklassige Zutäten
fachmännische Qualitätsarbeit

vollendete Verarbeitung
entstand unser neuer Artikel
iMel - miich - nugat

Schokolade
Streifen zu 50 g 25 Pfg .

— ein Qualitätserzeugnis
ersten Ranges = = = :

Karlsruhe , Kaiferftr . 203

Der große Sensations <
und Abenteurer - Film

Mala 's Wettlauf mit dem Tode
Ein ungemeinfpannender Spielfilm mit noch nie geretienenAufnahmen aus flem Lande der Estinnen

Eskimo ift einer der schönsten Filme , die je gezeigt wurden (8Uhr-Ab. ndbi . )
Peter Freuchen konnte den jubelnden Beifall des vollen Hauses
entgegennehmen (Nachtau »gabe)
Ein Stück Herrlichkeit , das beglückt (12-Uhr -Biatt)
Der Jäger Mala und die Eskimofrau Iva spielen eine Liebeszene ,
die in ihrer Unautdringlichkeit und Keuschheit dem Liebeswerben
unter Tieren gleichkommt . . . Ein schöner u . groBerFilm (B. z . a . Mittag)

Anfangsz Ken : 4 .00 , 6 .15 , 8.30 Uhr - Jugendliche sind nicht zugelassen )
Der Film läuft weg . seiner großen Bedeutung gleichzeitig in beidenTheatern

Glorin - Palnst III Polast -Lichtspiele
am Rondallpiatz * Tel. 5173 Herrenstraße Ii * Tel . 2502

Äoiomi
'
S M„ Gsktmo "

Eintrittspreise : M . - .80, 1 .- , 1 .20, 1 .50
Sichern Sie sich Karten Im Vorverkauf !

Forell . u . Kaffeespezialhaus . Altvel . best .
Gaststätte d. Alb,als . Hist . C - rl -Benz.
Stube , Hani -Thoma -Zimmer , Touristen -
Schwarzw .-Stube , ged . Ter ?. , Gartenwirt ,
schalt m . Fasanengart ., Freibad , Liegen,. .
20 Bett . f . SrholungSaufenth . u . Wochen ,
end , Bäd .. ft . Wasser, Ztrb, . . « ar . Tel . 2.
Inhaberinnen : Beda u. Toni Schneider,
jg . l Zimmerwolinuugcn f . fof. zu verm.

August Schneider , Bürgermeister i . R.

Zier-, Blüten - u . Heckensträucher
gehören Jetzt gepflanzt . Zu bezieh , durch

E. Iben , Baumschulen
Ettlingen (Baden ). Fernspr . 291

Kaufgesuchej
Gut erhaltenes

Piano
gegen ba? gesucht .
Angeb. unt . V14K99
an die Bad . Presse .Kleiderschrank

2tfirig , eichen oder
weiß , zu lauf . ges .
Preisang . u . ViSSüV
an die Bad . Presse.

| Immobilien

RentenAus
Prima

ftapitafitnlafle
Wohnhaus , in gut .
Lage , mit modern .
Kleinwohnungen , s.
rentabel , günstig zu
Verls bei 1? 000 M
Anzahlg Angeb . u .
FW30S2 an d . Ba -
bische Presse.

GeDr.KraumoDel
m . G Mess . zu kf.
ßef . Preisang unt .
FW 3091 n B , Pr .
Filiale Werderplatz.

AutoKoffer
Metall , für Adler .
Standard S, nicht'Iber SS Ig . . 45 tief,
66 hoch , gut erh . ,
gesucht. Angeb . unt .
L9S63 an Vd. Pr .

Atel
Nähe Rüppurr , zu
kauf , gesucht . Preis -
angeb . unt . O 9%:>
an die Bad . Presse.

Mrilmlaze
im wSrtt . Schwarzwald , mit 100
PS . Wasserlrast und 100 PS . Die-
selmotoren anlag «, guten Fabrikge¬
bäuden . Wohnhau ». Park u . Garten ,
für jede Industrie , auch Versuchs-
anftalt , gut geeignet , fofort verfüg¬
bar , günstig zu verkaufen durch

Chr . Pfeiffer Stuttgart .
Schulftr . 17. - RDM . (28901 )

Hein * Rühmann
übertrifft sich selbst in seiner neuen Bombenrolle als

itond
mit

Annemarie Sörensen • Oskar Sima •
Susi Lanner • Erika Glässner • Ellen
Frank • Rudolf Platte n . andere mehr

===== Großes Beiprogramm ! =====

Waldstr . 30
Telefon 5111 RESIAnfangszeiten :

5 830 Uhr4« > 61

Samstag 20 so Uhr :
llllllll Letzte Nachtvorstellungen fflllin

» JL17AIVA « tÄ

/fZAditung !
W olinzimmer
kauk . Nussbaum poliert , Büfett,Kredenz ,
Ausziehtisch , 4 Polsterstühle _

Möbelhaus Ridi . FloIir
vorm . Holz - Gutmann

KarlstraBe 30y^
hestandsdarlehen —

V

Anregung
und erhöhte Spannkraft

bringt eine Tasse guten
Bohnenkaffees , wenn Sie
die richtige Sorte wählen

die
„ Qualitätsmarke "

seit über 38 Jahren von
zahlreichen Kaffeekennern
erprobt : Seine Vorzüge

Aromatisch , ergiebig ,
tagesfrisch und preiswert .

In den Original -Packungen :
Konsum - «/« Pfund -
Perlkaffee v* pfund ■
Haushalt v* pf und -

. llt Pfund ■

' /* Pfund "

gemahlen Pfund ■
'6 — und 3 % Rabat ».
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